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ſtellung ſo viel von ſich reden machte, 
wird nächſtens nach Deutſchland zurück— 
geſchickt werden. Es iſt ein Dampfer für 
; den Transport gepachtet worden, und 
*timote nah Hamburg abgehen. 
. $20,000 zu bezahlen haben. 


“ breitet, wonach) die Ver. Staaten diefes 


Die- ‚Abendpoft“ 


— hat eine — 


Zäglihe Auflage 


39,000. 


Telegrapfifche Depefchen. 


(Seliefert von der „United Preg".) 
SulauD., 


Eleveland wieder zurüd. 


Waſhington, D. E., 29. Dez. Der 
Präfident und feine Begleiter find von 
ihrem Erholungs: und Jagdausflug, 
melchen fie den PBotomac hinab unter- 
nahmen, twieder hierher zurücgetehrt. 
Sie famen um halb 2 Uhr Nachmit- 
tags an ber Werfte an. 


Die Krupp'ſche Rieſenkanone. 


New VYork, 29. Dez. Das größte Ge— 
Thüß der Welt, die 120-tonnige Krupp: 
Kanone, welche auf der Chicagoer Aus- 


rei wird am 10. Januar über Bal- 

Die 
Krupp’iche Gejellihaft mird dafür 
Eine Zeit lang war ein Gerücht ver- 


Geſchütz fürKüſtenvertheidigungszwecke 
ankaufen wollten. Auch hieß es einmal, 
die Fabrikanten würden die Kanone 
der Stadt Chicago verehren. Das Al— 
les war aber leeres Gerede, wie noch ſo 
manches Andere, was in Verbindung 
mit der Weltausſtellung herumgeſpro⸗ 
chen wurde. 


Ein „Cranke“ meldet ſich. 


Guthrie, O. T., 29. Dez. Ein lang⸗ 
haariger Crank, der ſich Buckley nann— 
te, erſchien im Exekutivgebäude und 
verlangte, den Gouverneur Renfrow 
zu ſprechen, welcher ihm eine Stelle 
verſprochen habe. Es wurde ſofort nach 
dem Polizeichef telephonirt, und der 
Mann wurde verhaftet. Er hatte einen 


fechslaufigen Rebolder bei fi, einen 


Ichredlichen Dolch und außerdem Arfe- 
nit genug, um damit 10 Menfchen zu 
tödten. 
Dampfernacörĩchten. 
Angekommen: 

New York: Gothia von Hamburg; 
Rotterdam von Rotterdam. 

Nemdork: Veendam von Rotterdam; 
Germanic von Liverpool; Darmitadt 
bon Bremen. 


Bolton: Catalonia von Liverpool 


. (mar mehrere Tage überfällig). 


Liverpool: Runic von New York. 
* Abgegangen: 
New York: State of Nebrasfa nad 
Glasgow. 
Dueenstomn: Britannic, von Liver- 
pool nad) New Pork. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol— 
gendes Wetter in Illinois: Im Allge— 
meinen ſchön am Samſtag; kälter; die 
Winde werden zu nördlichen. 


Telegrapbishe Notizen. 
— Aus Creöno,Cal., wird gemeldet, 


"paß der hochberüchtigte Räuber Chrift. 


. Evans, Mitglied der „Firma“ Evans 
und Gonntag, jchon mwieder aus dem 
Gefängniß ausgebrochen ift. 

— Ein großes nächtliches Feuer brach 
zu Killeboro, Ter., in Rojenbaums 
MWeikmaarengefchäft aus und verbeitete 
ji) rajch meiter, bi ein ganzes Häu- 
jergebiert vernichtet war. Man fchägt 
den Schaden auf $275,000. 

— Unmeit Duncan bei Harrodsburg, 
Ky., brannte e8 im Haufe des ange= 
fehenen Bürger? T. ©. Randall, und 
bejlen Gattin, jomwie drei Kinder fa- 
men in den Ylammen um. Randall ift 
bor Schmerz fat wahnfinnig. 

— nn Martins Ferry, D., nahmen 
brei Eifen- ufd Stahlwerfe jomwie eine 
Gießerei ihre Ihätigfeit wieder auf, 
wodurd 1500 Perfonen wieder Be- 


I&häftigung erhalten haben. Auch mer: | 


den die Ausfichten für"lange, ununters 
brochene Ihätigfeit al3 die denkbar 


günjtigften bezeichnet. Das ift ein er= | 


freuliches Zeichen in jeßiger Zeit. 
— Zu Montfort bei Zancafter, Wis., 


' machten gegen bier Uhr Morgens Eins 


brecher einen vergeblichen Verjuch, die 
Gaftman-Bant auszurauben. Als fie 


aber die Thüren zu |prengen verfuchten, | 
brachte der Knall der Erplofion eine | 


ganze Anzahl Leute zur Stelle. Man 
‚verfolgte die Spitbuben,und beide Par⸗ 
teien feuerten. Einer der Kerle wurde 
beriwundet und eingefangen. 

— Aus Auftin, Ter., mirb mitge- 
theilt: Obmohl eine alte Ausgabe von 
Schuldſcheinen für eine ſtädtiſcheBrücke 

gerichtlich für ungiltig und nichtig er—⸗ 
Härt worden war, nahm der Stabt- 
rath eine Ordinanz an, wodurch die 
Bezahlung der auf die Schulpicheine 


v fälligen Zinfen beichloffen murbe, 


Hierdurch fühlt fich aber der geftrenge 
FNichter dermaßen gefräntt, daß er jebt 
ben ganzen Stabtrath fammt dem 
Bürgermeifter wegen „Mikachtung des 
Gerichtshofes“ in’3 Gefängnif teen 

laffen will. 
— Der böhmifche Landtag murbe 


Ausland. 


Der ruffifh-dentfhe Sandelsvertrag. 


Berlin, 29. Dez. Wie die „Vofj.Ztg.“ 
(angeblich auf Mittheilungen von offi= 
zieller Seite Hin) verfichert, hält Die 
deutjche Regierung daran feit, daß der 
neue ruffiichedeutfche Handelsvertrag 
Bis zum Jahre 1904 Giltigfeit haben 
oll. 

Neuer Wucherprozeß. 

Berlin, 29. Dez. Allernächſtens 
wird hier wieder ein ſtandalöſer Wu— 
cherprozeß verhandelt werden. Ange— 
klagt ſind der Finanzagent Cohen und 
der Pferdehändler Hirſchoff (am 
Schiffsbauerdamm). Natürlich lau— 
ten die Klagen wieder auf Beſchwinde— 
lung einer Anzahl adliger Offiziere. 

Stadtbaumeiſter gegen Rürgermeiſter. 

Augsburg, Bayern, 29. Dez. Bei 
unſerer Bürgerſchaft bildet gegenwär— 
tig ein Standälchen amerikaniſcher Art 
das Tagesgeſpräch. Unſer Oberbür— 
germeiſter v. Fiſcher, der bekannte na— 
tionalliberale Führer, hat in öffentli— 
cher Sitzung den ultramontanenStadt— 
baumeiſter und Stadt-Ingenieur En— 
dres, welcher bisher ſein Amt ſtets un— 
beſcholten verwaltet hatte, korrupter 
Praktiken angeſchuldigt. Endres ſoll 
der Stadt unnöthige Koſten verurſacht 
haben durch Einführung eines be— 
ſtimmten Syſtems elektriſcher Beleuch— 
tung, das keineswegs das billigſte ge— 
weſen ſei, wovon er aber als Theilha— 
ber der betreffenden Geſellſchaft per— 
ſönlichen Nutzen gehabt habe. Auf 
dieſe bürgermeiſterlichen Auslaſſungen 
hin hat Endres ſofort ſein Amt nie— 
dergelegt und will nun den Bürger— 
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Berunglüdte Alpenfteiger. 


Wien, 29. Dez. Nachträglich wird 
mitgetheilt, daß am Weihnachtstage 
Dr. Kohn, Dr. Baffau und ein Banf- 
angeftellter Namens Pick bei der Bes 
fteigung des Großglodners von einem 
Schhneejturm überrafcht murden, in ei= 
nen Abgrund jtürzten und umfamen. 

Daß der Alpenjport im Winter ein 
gefährliches Vergnügen ift, hat diejer 
Tage auch der Wirthsjohn Deiner aus 
Wien erfahren müjjen. Derfelbe ilt, 
nachdem er mehrere Tage vermißt wor— 
den, auf der Raralp erfroren aufge- 
funden worden. 

Sn Salzburg wollte der Töpfer 
Wimmer anläßlich einerSchönererfeier 
auf dem Unteräberge, einer Spike der 
Salzburger Alpen, ein Freudenfeuer 
anzünden und erfletterte zu Ddiejem 
Bmed eine fteile Eiswand, von welcher 
er abjtürzte und dabei feinen Tod 
fand. 

Anardiftifches. 

Paris, 29. Dez.  Geftern Abend 
wurden in der Rue Picard mieder 4 
Drlinibomben gefunden und bon ber 
Polizei nach dem ſtädtiſchen Laborato— 
rium gebracht. 

Die vorzeitige Veröffentlichung der 
Namen der Gejchmorenen in dem Pro— 
3eB gegen den Bombenmerfer Vaillant 


| ift ftreng verboten worden. 


meifter wegen Verleumdung verklagen. | 


Beitungsverbot zu Weihnadten. 
Breslau, 29. Dez. Hier verbot Die 


PBolizei für die Dauer der Weihnachts= | 


Feiertage den Verkauf von Zeitungen. | 
3 | tannien3 im ausfcheidenden Sahr: 

„Der Handel war flau,.und e8 gab | 
feine aufregenden Zeiten in den Finanz | 
Die Preife von Weizen, Gerite | 


Man tit fehr geipannt, ob fie auch für 
den Neujahrstag das Verbot aufrecht 
erhalten, oder ob dasfelbe angefochten 
werden wird, 


Menue Spukgeſchichten. 
Merfeburg, Preußifh-Sacfen, 29. 


I 
I 


I 


Dez. Seit drei Wochen wird die Ort- | 


Ihaft Elöden im SKreife Schmweinit 


durch einen Spuf a la Refau in Auf: | 
regung gehalten. Sn den Ställen hört | 


man Lärm; Kohlitrunfe, Kartoffeln 
und Rübenftüde fliegen umher u.j.m. 
E3 ift noch nicht möglich gemefen, den 
Berurfacher von alledem zu ermitteln. 


Dynamit ˖ Diebſtähle. 


Hannover, 29. Dez. Aus einem be— 
nachbarten Steinbruch iſt eine beträcht— 
liche Quantität Dynamit geſtohlen 
worden. 

Köln, 29. Dez. Aus dem Magazin— 
ſchuppen des Baumeiſters Bürger in 
Saarbrücken ſind 20 Stück Guhr'ſche 
Dynamitpatronen und 1500 Stück 
Sprengkapſeln, die zuſammen acht 
Pfund Dynamit enthalten, geſtohlen 
worden. Die Polizei ſucht eifrig nach 
dem Diebe, weil in der Stadt allge— 
mein befürchtet wird, daß irgend ein 
verbrecheriſcher Anſchlag im Werke iſt. 

Seldftmord mit Dynamit. 

Münfter, 29. Dez. In Bochum hat 
der polnifche Bergarbeiter Konikiat 
dadurch feinen Tod herbeigeführt, daß 
er eine Dynamitpatrone in den Mund 
itedte und zerbiß. Die Patrone erplo- 
dirte und riß den Kopf und Körper 
des lebensmüden angeblichen Anarchie 
ſten förmlich in Stücke. 


Harmloſe Bergwerksunfälle. 


Breslau, 29. Dez. Zwei Unfälle in 
Bergwerken, wobei zur Abwechslung 
keine Menſchenleben zu beklagen ſind, 
werden aus unſerer Provinz gemeldet. 
In der Segengrube zu Brzezinka, Kreis 
Kattowitz, ſtürzte der Förderſchacht mit 
dumpfem Krachen ein, und in Königs— 
hütte erfolgte ein Waſſer-Einbruch in 
das dortige Kohlenbergwerk. 

Alter ZBrieſ des Kronprinzen Rudolf. 

Wien, 29. Dez. Der „Magyar Hir- 
| Top“ in Budapelt veröffentlicht einen 
| Brief des verftorbenen Kronprinzen 
' Rudolf von Dejterreich, in welchem die- 
fer feiner Ueberzeugung Ausdrud ver- 
leiht, daß ein hochentmwideltes freies lin 
| garn auch) für die cißleithanifche Reichs 
ı hälfte eine Bürafchaft des Erfolges auf 
| der Bahn zum Fortfchritt und zur Frei- 


heit der im öfterreichifchen Reichsrath | 


vertretenen Völker jei. Der Brief wird 
bon der Öfterreihifchen und ungarifchen 


| 


| 


| 


Breife in langen Leitartifeln eingehend | 


beiprochen. Ein großer Theil der Blät- 


ter fommt dabei zu dem Schluß, da | 


| diefer Brief im Grunde genommen 
ı nicht® Anderes fei, al3 eine bon den 
| Stufen des Throne ausgehende Gut- 
| beißung der auf die Unabhängigkeit 
| Ungarns gerichteten Beftrebungen. 


Hräflide Selbftmörder. 


Wien, 29. Dez. Leutnant Alois Graf 
Hardegg vom 7. dfterreichifchen Ulas 
 nen-Negiment hat erdrüdender Schul- 


geftern eröffnet. Politiie Debatten den wegen Selbftmorb begangen, ebenfo 


werben während der ganzen Situng?= | 


dauer nicht geitattet. 


— Raifer Wilhelm veranftaltete ges 


ftern im Wilbpart ein Fafanen-Jagb- 
Ichaufpiel für die Kaiferin und diefin- 
der und. erlegte vom Neuen Palaig 
aus ‚als 200 Fafanen. 


— Zu Angouleme, Frankreich, wird | 


jet der Prozeß gegen eine ‚Anzahl 
— verhandelt, welche an dem 
ordangriffe auf die italieniſchen Ar⸗ 
er Mortes (am 16.Au⸗ 


“her 
| Zeil 


* 


wie das Haupt der jüngeren gräflichen 
| Linie Samffid de Saard aus dem 
Haufe Kadarkut, Graf Iran, deflen 
Leiche unmweit Budapeft in der Donau 
aefunden wurde. Graf Iran war feit 
1880 gejchieden und finderlos. 


Scneetreiben. 
" Wien, 29. Dez. In Galizien forte 
in den angrenze heilen Rußlands 
liegt der Schnee jeht 6 Fuß hoch, und 
Verfehr ftodt. Daher zum großen 


x 


SELL 


Gladftones Geburtstagsfeier. 
London, 29, Dez. Das Unmohlfein 


der Frau Gladitone, infolge Erfältung, | 
| that der 84. Geburtstagsfeier des greis | 


fen PBremierminijters etivas Eintrag. 


Dennoch mar diejelbe eine bemerfen3= | 


werthe, 
mündlicher und ſchriftlicher Glückwün— 
ſche anbelangt. 

Trüber Rückblick. 


London, 29. Dez. Der 


Standard“ ſagt in einem Rückblick 
über Handel und Finanzen Großbris | 


zen. 
und Hafer find in die Hohe gegangen. 
Yllenthalben ift das Kapital mißtraus 
ifch geworden, und e& wurde jo wenig, 
mie möglich angelegt. Der Handel 
mit dem Yuslande ging zurüd. Auch 
für die nächte Zukunft find die Yus- 
fichten nichts weniger, als hoffnung3- 
voll.“ 
15 Ertrunßene. 

Amfterdam, 29. Dez. E3 mwird ge- 
meldet, daß während des dichten Nebels, 
der über der Stadt und dem Zuyderſee 
lag, 15 Verfonen ertrunfen feien. Der 
Nebel war jo dicht, daß der Schiffs- 
verfehr auf der Schelde völlig unmög- 
li war. 

Schuhmader- Strike. 

Brüffel, 29. Dez. Falt alle Schuh: 
machergefellen in den großen Fabriken 
bon Vervier? und Umgegend haben die 
Arbeit niedergelegt. 

Serbifhe Wahlkrawalle- 


Belgrad, 29. Dez. Während der fo- 


eben beendeten Wahlen ift. e3 an vielen | 


Drten Serbiend zu ernitliden Unrus 


ben und Blutvergiepen gefommen. Sn | 


Schabat wurden 24Anhänger der Op- 


pofition verwundet. Die Liberalen ges | 
ben den Radifalen die Schuld an den | 
behaupten, | 
Lebtere hätten verfucht, die Stimme | 


blutigen Auftritten und 


geber zu terrorifiren. Ueber das Ergeb- 
niß der Wahlen liegen noch feine ges 
nauen Nachrichten vor. 

Bom brafififdien Bürgerkrieg. 


Rio de aneiro, 29. Dez. Das 


Feuern bon beiden Geiten ift jo heftig, | 
wie nur je, im Gange, und die Bemoh: | 


ner fehmweben in großer Angit, zumal 


mehrere geftern getödtet, und andere | 


beriwundet wurden. Zu allem Unheil 
fommt auch noch, daß das gelbe Fie- 


ber gegenwärtig wieder jtark hier graj= | 


firt! 
Es ſcheint, ala ob e3 der Regierung 
langfam, aber ficher gelinge, den Re— 


polutionären ihre Verforgungsquellen | 


zu entziehen. Doch Tann man immer 
noch nichts Beftimmtes über den Aus 
gang des Kampfes vermuthen. Zu der 
erwartrten Geeichlaht, melde eine 
Entjcheidung bringen fol, muß e3 un 
bedingt bald fommen, 
nit 15 Perfonen untergegangen! 

Melbourne, Auftralien, 19. Dez. 
Ein gewaltiger Sturm brauite gejtern 
über die Port Vhilip-Bai dahin und 
fügte den Schiffen fehweren Schaden 
zu. 


Subilee Point unter, und 13 Perfonen 


bon der Nannjchaft fomie 2 Balfagiere 
ertranten. 


Telegrapsifhe Notizen. 


— Aus Wien wird das Ableben 
des älteften öfterreichifchen Rabbinerz, 
Dr. Adolf Zelind, gemeldet. Derjelbe 
hatte jich fchon in jungen Jahren als 
Kenner des Talmud einen Namen ge= 
macht. 

— Die Verhaftungen ruſſiſcherStu— 
denten in Deutſchland und die Haus— 
ſuchungen bei denſelben dauern fort, 
und die ruſſiſchen Studenten erklären, 


ſie würden die deutſchen Hochſchulen 


ganz verlaſſen, wenn ihnen keine an— 
ſtändigere Behandlung zutheil werde. 

— Es wird jetzt aus Hamburg ge— 
meldet, daß der alte Bismarck ſeit 
Dienſtag wegen einer Erkältung das 
Bett hüten muß, ſich aber wieder auf 
der Beſſerung befindet. Er haite ſich 


troß der Warnung des Dr. Schwe 


ninger am Weihnachten der feucht⸗kal⸗ 
ten Luft ſeines Parkes ausgeſetzt. 


namentlich was die Unmaſſe 


Der Dampfer „Mlert“ ging bei | 


In den Maſchen des Geſetzes. 


Joſeph Morton, Tom Clark, und 
James MeMahon wurden heuté Vor⸗ 
mittag dem Richter Doyle unter der 
Anklage des Einbruchs und Diebitahls 
borgeführt und, nachdem fie auf ein 


Borverhör verzichtet hatten, unter je | 


8700 Bürgſchaft demKriminab Gericht 
überwieſen. 

Die Genannten ſind angeklagt, den 
Einbruch in Franks Kleiderladen, Nr. 
155 W. Madiſon Str., über welchen 

| bereits gejtern furz berichtet  murbe, 
verübt zu haben. Ein Polizift hatte, 
| gleich nachdem der Einbruch gefchehen 
| war, die That entdedt. E3 wurde ihm 
mitgetheilt, daß drei Männer, von 
denen jeder mehrerelleberröde im feinem 
Beiit hatte, eine Drojchfe beitiegen 


hatten und die Halited Str. in füpli= | 


| her Richtung entlang gefahren jeien. 
Kurz entichloffen, fprang der Poliziit 
ebenfalls im eine Drofchfe und machte 
fih an die Verfolgung der Räuber. 
Untermwea3 traf er noch zwei Kamera=- 
den, welche fich der Yaad anfchloffen. 
Un der Congreß Str. holte man Die 
Flüchtlinge ein, doch als fte merften, 
daß fie verfolgt wurden, fprangen fie 
| aus dem Wagen und liefen in das 
Haus Nr. 236 ©. Halfted Str. Die 
Beamten folgten ihnen und fanden die 
Einbrecher in einem der oberen Zim= 
mer. Die Kerle febten fich energiich 
zur MWehre, murden aber jchließlich 
überwältigt und verhaftet. 


— 


Der Entführung beſchuldigt. 


Vor etwa zwei Monaten verſchwand 
die 14jährige Alice Brown aus der el— 
terlichen Wohnug, Nr. 1313 69. Str., 
und Niemand wußte, wohin ſie ſich 
gewandt hatte. 


zeibehörde ſollten lange Zeit erfolglos 
bleiben, bis endlich ein Zufall das Ge— 
heimniß aufklärte. Am Mittwoch Mor— 
gen ſah der Polizeiſergeant Larry 
Lawrence von der Harriſon Str.-Sta=- 
tion das verſchwundeneMädchen an der 
Ecke von Eldridge Court und State 
| Str, und zwar in Gefellfchaft einer 
ı gewiflen Carrie Peterfon, deren Auf 
| nicht gerade der befte fein foll. Alice 
Brown wurde verhaftet und nach der 
Polizeiltation gebracht, mo die Matro- 
ne jich ihrer annahm. Die Eleine Alice 
erzählte, daß fie durch Vermittlung der 
Peterfon die Bekanntfchaft eines juns 
gen Manned, Namens Charleg Sprin- 
ger, gemacht habe, mit dem fie wieder- 
| holt zufammengetroffen fei-*Später 
| habe die Beterfon fie mit in ihre Woh- 


| 
| 
| 


| nung genommen und fie dort gefangen 
| 





gehalten. Springer fei häufig dorthin 
gefommen, habe ihr aber jtrenge verbo- 
ten, da8 Haus zu berlaffen. 
Auf diefe Ausfage hin murdeSprin- 
ger unter der Anklage der Entführung 
verhaftet und heute von Richter Brad- 
well unter $1000 Bürgichaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. 


— —— 


Erhielt einen Aufſchub. 


General-Anwalt Moloney hatte heu— 
te Vormittag im Great Northern Ho— 
tel eine Konferenz mit den Beamten 
der „American Building Loan and 
Inveſtment Company“. Die Verhand— 
lungen nahmen mehrere Stunden in 





ſchäftsführung der Geſellſchaft auf's 
Eingehendſte beleuchtete. Die Entſchei— 
dung fiel für die Geſellſchaft günſtiger 

aus, als man erwartet hatte. Der Ge— 
neral⸗Anwalt bewilligte den Vertretern 
der Aſſociation einen Aufſchub von 60 
Tagen unter der Bedingung, daß der 
Staats-Auditor einen Sekretär für 
dieſe Periode ernenne, der dieGeſchäfts— 
führung gründlich unterſuchen und in 
Frage kommende Angelegenheiten re— 
geln ſolle. 


* Frau Annie McCarthy ſtarb 
heute Morgen im County-Hoſpital an 


den Folgen von Verletzungen, die ſie 


ſich am 13. Dezember durch einen Sturz 
auf dem glatten Bürgerſteig an der 
Ecke von Waldo Place und Union Str. 
zugezogen hatte. 


Telegraphiſche Notizen. 
— Noch immer weiter greift die 


um ſich, und dieſelbe zeigt durchweg 
einen ſozialiſtiſchen Charakter. 
Rempeleien ſind ſo zahlreich, daß es 
ſich meiſt gar nicht mehr lohnt, von 
denſelben einzeln Vermerk zu nehmen. 
— In Südfrankreich haben jetzt die 
Weinzuͤchter einen ſo ungeheuren Vor— 
rath von Wein, daß ſie denſelben zu 
einem Benny den Liter anbieten und 
dennoh nicht genug Abnehmer dafür 
finden fünnen. Neue Fäller koften dort 
jeßt mehr Geld, al3 der Wein, mit dem 
fie gefüllt werden. Unter foldhen Um= 
ı ftänden ift man natürlich beſonders 
| embört über die Weinfälfcher und fucht 
diejelben gänzlich aus dem Markt zu 
treiben. 
| — Gegenwärtig wird in deutfchen 
| Zlättern wieder viel „aefoburgert“, 
| Das „Roburger Tageblatt” greift die 
| Berliner Blätter an, weil diejelben fich 
| fo ftarf in Vorgänge in einer nichtpreu- 
| Bifchen Staate einmifchten und gibt zu 
berftehen, daß die Entrüjtung über die 
| gelegentlichen Abftecher des neuen Her- 
3098 nad England auf die noch bon 
Bismards Zeit ber beitehende Eng- 
fänderfuccht zurüdzuführen fei. Die 
Berliner Blätter erwidern auf dieje 
Auslafjungen, ein Reichsfürft fönne je- 
denfalls fein Geld vom Auslande an- 
nehmen, ohne fich dadurch mit ben ge- 


rechten Gefühlen des deutſchen Volkes 


in Miberfpruch zu ſeten. 


Ale Nahforfhungen | 
| von Seiten der Eltern und der Polis | 


„Daily | 


Prendergaſt joll hängen. 


Der Prendergaft = Prozeß feinem 
Ende nahe. 


Richter Brentano ertheilt den Be: 
fhworenen die vorjchrifts- 
mäßigen Jnftruftionen. 


Der Prendergaft-Prozeß, der nun 


feit Wochen fchon die allgemeine Auf= | 
merfjamfeit auf fich Ientt, tft nun feis | 
nem Abjichluß nahegerüdt. Der Worte | 
waren in diefem fenfationellen Morb= | 
prozeß wahrlich genug gemwechlelt, jet | 
haben die Gejchworenen das entjcheis | 
dende Wort iiber Brendergaft und feine | 
Sowohl von Sei: | 
ten der Vertheidigung wie der Antlage | 
Ans | 


Ihat zu Tprechen. 


wurden die außerordentlichiten 
ftrengungen gemadit, 


| beleuchten, den fluhmürdigenMord als 





I 


die That eines Jrrfinnigen.oder als | 
eines 
Hardenfenden und Tcharfberechnenden | 


den brutalen faltblütigen Mft 


Menſchen hinzuſtellen. Zu der heuti- 
gen Schlußperhandlung hatte fich wie— 
der eine foloffale Menfchenmenge ein= 
gefunden, und lange por Beginn der= 
jelben mar thatfächlih fein 
Rläbchen in Richter Brentanos Gericht 
mehr vorhanden. Unmittelbar nad)> 


dem der Richter die Verhandlung er= | 
öffnet, nahm Anwalt ITrude fein ge= | 


fern Nachmittag unterbrochenes 
Shlußplaidoyer an die Gejchiworenen 
auf. Vrendergajt verhielt fich heute 
auffallend ruhig. Er machte den Ein- 
druc der Niedergefchlagenheit und man 
fonnte es ihm anjehen, daß er der be- 
torftehenden Enticheidung mit großem 


| Bangen entgegenfteht. Anwalt Trudes 
| Rede mar ein vortreffliches Meiiter- 





Anspruch, -da Herr Moloney die Ge- | 


Die | 


| Kein verfühnender Zug laffe fich 








| 


‚den, blieben 
Selbſtmordes ſind unbekannt 


werk von Ayfang bis zu Ende und, 
als der Redner ſeine Ausführungen 
mit einem flammenden Appell an die 
Geſchworenen ſchloß, da ging eine tiefe 
Bewegung durch die Zuſchauermenge 
und die Damen gingen in ihrem En— 
thuſiasmus ſogar ſoweit, ihrem Bei— 


fall durch Händeklatſchen Ausdruck zu 


geben. 


Gingangs iſeiner Rede widerlegte 


der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
die von der Vertheidigung verfochtene 
Anſicht, daß Prendergaſt ein religiöſer 
Schwärmer ſei. Wenn auch ein gewiſ— 
ſer religiöſer Enthuſiasmus bei Pren— 
dergaſt unverkennbar ſei, ſo habe der— 


ſelbe doch niemals ſich darauf berufen, 


daß ihm der Antrieb zur Ermordung 


des Bürgermeiſters aus einer göttlichen 
Des Ans | 
geflagten ganzes Vorleben bemeife, daß 
er ein Egoift, ein Menfch mit brutalen | 


Inſpiration gekommen ſei. 


Inſtinkten ſei. Notorietätsſucht und 
Groll bildeten die Hauptmotive ſeiner 
That. Alle diejenigen, die Prender— 
gaſt am 28. Oktober, am Tage des 


Mordes, ſahen, haben ausdrücklich er— 


klärt, daß ſie nichts in ſeinem Weſen 
bemerkt hätten, was irgendwie auf 
Geiſtesſtörung ſchließen laſſe. Der 


Angeklagte jei ein chronifcher „Anpumz | 
per“ gemejen, der immer Andere für 
feine Zmwede zu benuten juchte,. der 


aber niemals etwas für Andere übrig 
gehabt habe. Haber er irgend jemals 


etwas für feine alte Mutter gethan? | 


Habe er auch nur je daran gedacht, ei- 


ı nen Dollar auszugeben, um ihr eine | 
Freude zu bereiten? Das zeige feinen | 
brutalen Egoismus. Die Frage, mel: | 


che die Gefchmorenen por Allem im 


Auge behalten müßten, fei, ob der Ans | 
geflagte im Moment der Begehung des | 
Verbrechens den Unterfchied von Recht | 
| und Unreht gewußt hätte, und Diele | 


Trage müfle unbedingt bejaht werben. 


der That Prendergajts erfennen. 


zu werden, zeige doch menigitens per= 


fönlichen Muth, aber dieTödtung Car: | 
ter Harrifons jet faltblütiger brutaler | 
| Mord. Der todte Mayor habe Chicago | 
feine | 


oft und mit gerechtem Gtolze 
Braut genannt. Heute ftehe die Braut 


| trauernd am Orabe de3 Todten, das 


Lächeln jei von ihrem Angeficht ver- 
fhwunden, mit der einen Hand auf 
das Grab hinmeifend, während die an= 


| dere auf den Angeklagten in ftummem 
Appell zeige, nicht Rache mohl aber &e- | 


fteuerfeindliche Bewegung auf Sizilien | retigfeit, volle, unabhängige unber- 


gleichliche Gerechtigkeit verlangend. 

Nah Schluß diefer Rede vertagte 
Nicster Brentano die Gitung 
die Inſtruirung der Geſchworenen er— 
folgte. 

Später: Richter Brentano begann 
mit der Ertheilung ſeiner Inſtruktio— 
nen um 1 Uhr, und ſchon um 1 Uhr 25 
Minuten zogen ſich die Geſchworenen 
zur Berathung zurück. 

2 Uhr 8 Minuten: Die 
Jury hat foeben Prender- 
ga für Thuldig 
und Seine 
durch den 
pfoblen. 

Temperaturitand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 38 Grad, 


Strang em- 


Mitternacht 36 Grad, heute Morgen | h ief 
die Süd⸗ und Weſtſeite ſowohl als auch 

die Nordfeite, — die Mitglieder der Ges | 

felichaft find-vollitändig unbefannt,— | 
| fah und am nächiten Morgen rothe les 
| den auf der Treppe bemerkte. Bei dem 
' Kreugverhör wurde der Zeuge von dem 


um 6 Uhr 26 Grad, und heute Mittag 
27 Grad über Null. 


* Gejtern Nachmittag machte Char: 
les Herpich, ein 36 Jahre alter, unver: 
heiratheter Mann, in der Wohnung 
feines Bruder Adam Herpih, Nr. 72= 
11 Efi3 Ape.. feinem Leben durch Er- 
hängen ein Ende. Wiederbelebüngsver- 


‚juche, die Jofort nach Auffindung des 


bereit3 ftarren drper3 angeftellt wur- 
olglos. Die Motive des 


val 


den Fall zu 


leeres 


in, 
Der | 
Mörder, melcher einen Menjchen ans | 
fallt und dabei rigfirt, jelbit erfchoflen | 


bis | 
| Antrag der Bolizet, die noch meiteres | 


erflärt| 
Hinrichtung 


— 


| »Anzeigen ; | 


— in der— | 
| 


Abendpost" | 


— haben eine — j 


Ausgszeichnele Wirkung. | 


— — 
— — 





5. Jahrgang. — Nr. 306 


Unerhört. 
Ein harmloſer Fußgänger wird 
von Poliziſten angeſchoſſen. 
Heute Morgen, kurz nach ein Uhr, 
verließ Chas. Springer, der Sohn ei— 


nes angeſehenen Bürgers der Südſeite, 


ein Vergnügungslokal, um ſich nach 
der väterlichen Wohnung, Nr. 3819 
Prairie Ave. zu begeben. 

An der Ecke der 36. Str. und In— 
diana Ave. wurde der junge Mann 
von zwei farbigen Poliziſten in bür— 
gerlicher Kleidung angehaͤlten. Er hielt 
die beiden Männer in der Dunkelheit 
für Wegelagerer und ergriff vor den— 
ſelben dieFlucht, indem er einigeAlarm— 


eröffneten nun die Poliziſten ihrerſeits 
ein Feuer, aber nicht in die Luft, ſon— 
Paſſanten. 

Wie durch ein Wunder entkam 
Springer aus dieſem Schnellfeuer mit 
heiler Haut, nur eine der Kugeln 
durchbohrte ſeinen Rock. 
| Un der 35. St. traf Springer einen 
| uniformirten Boliziften und fprad 
| denjelden um Schuß an. 

Unterdeffen waren die beiden farbi- 
gen Zipilpoliziften herangefommen und 
ı indem fie fich erft jegt legitimirien, 

verhafteten jte Springer und lieferten 
ihn an die Polizeiftation der 35. Str. 
ab. Dort gaben fie zu Protokoll, daß 


jte Springer al3 ihnen verdädtig an= | 


halten wollten, daß derfelbe jedoch von 
feinem Revolver Gebrauch gemacht und 
jodann Reihaus genommen habe. Auf 
Grund diefer Angabe wurde der junge 
Mann wegen Widerfeglichfeitt gegen 
Polizeibeamte, gewaltfamen Angriffs 
mit der Abficht zu tödten und wegen 
Zragens geheimer Waffen verklagt. 

Zwei Stunden fpäter erfchien Herr 
Dliver Sollitt, an den Springer ge- 
Ihrieben hatte, auf der Station 
leitete für den jungen Mann Bürg- 
Ichaft, jo daß deffen Freilaffung erfols 
gen fonnte, 

Der Fall wird vorausfihtlih no 
ein Nachipiel vor Gericht haben, denn 
es wäre wünfchenswerth, daß der ge- 


fährlichen Bedrohung harmlofer Paf- | 


fanten durch ſchießluſtige PVoldziiten 


endlich ein Ziel gefegt würde. Es ift | 


feit zwei Jagen der zweite Fall, dat 
Poliziften Bürgern gegenüber von ih= 
ren Mordmwaffen Gebrauh machten, 
und Diejesmal fann es, wie bereits er- 
mwähnt, nur ein Wunder genannt wer- 
den, wenn der Ausgang nicht eben jo 
tragisch war, ala im falle des Zigar— 
tenhändlers %. U. Nelfon. Springer 
wurde heute dem Polizeirichter vorge- 
| führt und um $10 beftraft! 


Neihe Beute. 


| Drei junge Burfchen, Namens Ste- | 


| phen Madden, Sojeph Carter und 
ı Henry Kogel, wurden heute dem Rich- 
ter Bradmell unter der Anklage des 


ten erjchienen: William Tyorber von 
ı Nr. 858 W. 20. Str.; Charles Mar- 
ı quardt, Nr. 955 Hinman Str; ©. 
Carljon, Nr. 800 W. 20. Str.; und 
Mar Leifer, Nr. 229 Mohamf Str, 
| Die Angeklagten follen fich wiederhol- 
ter Diebjtähle, bei denen ftet3 eine und 


bracht wurde, jchuldig gemacht haben. 
ı Sämmtlühe Antläger find Befiter 
kleiner Schneidergefchäfte, Die 
Waaren bei den Engroshäufern an der 
Quincy St. abzufegen pflegten. Die- 
fer Umftand war offenbar den Die- 
| ben genau befannt. Sie warteten, bi3 


nem jolden Gejchäftshaufe poraefah- 
ren waren und das innere des Haufes 
betreten hatten. Pferd undWagen mur= 
| den dann fortgeführt und die Waaren 
fobald mie möglich verkauft. Ein 
Mann, Namens Wesley, der in dem 
Haufe Nr. 426 W. Ban Buren Str. 
ein Kleidergeichäft betreibt, fol den 
| Dieben in den meiften Fällen dieBeute 
|, für einen geringen PreiS abgenommen 
| haben. m Ganzen find auf diefe 
| Meile Waaren im Werthe von $4000 
| entmenbet worden. Erft nach vielen 
| bergeblichen Nachforfchungen gelang e3 
geitern der Polizei, der muthmaßlichen 
Ihäter habhaft zu werden. Yuch der 
obenerwähnte Wesley wurde unter der 
| Anklage, geitohlenes&igenthum gefauft 
zu haben, in Haft genommen. Auf den 


| 
| 
! 


Bemeismaterial beizubringen münfct, 
wurde die Verhandlung auf den 3.Xa= 
nuar verfchoben. Die Angeklagten jte- 
ben bi$ dahin unter einer Bürgfchaft 
bon je 8500. 


Gegen die neue Ordinanz. 


Drainage-Kommiffär Boldenmwed und | 
| wohljein Herrn Weinbergers ift jedoch 


die Uldermen Finktler und Kleinede, 
| alle Drei befannte Bürger aus Lafe 
Bier, erfcheinen heute vor dem Bürger: 
meilter, um gegen die Unterzeichnung 
der am Mittwoch Abend angenomme- 
nen Hohbahn-Drdinang (Northiweftern 
EelevatedRailtoad) zu proteftiren. Fol- 
gende Gründe wurden angegeben: Die 
Ordinanz überliefert der Gejellfchaft 


die Gejeljchaft jet zwar verpflichtet, 5 
| Meilen Geleife innerhalb dreier Jahre 


j 


| zu erbauen, doc} fei nicht gelagt, mo 


diefe Geleije fein müffen, und ob fie 


| nicht in verjchiedenen Staditheilen ver= | 
theilt fein dürfen, — und endlich, daß | 
| Reugenitand, deflen Berbög den ganzen: 


die Bürgichaft von $100,000 nicht ge= 


Ihüffe in die Luft abgab. Daraufhin | 


dern mwohlgezielt nach dem fliehenden | 


und | 


Diebjiahls vorgeführt. Als Kläger mas | 


diefelbe Methode zur Unmwendung ge- | 


ihre | 


die Schneider mit ihren Wagen vor eis | 


| te, HilfeCountyarzt Dr. Walls 


| SAUVE QUI PEUT! 
Polizeilihe Rückſichtsloſigkeit ei— 
nem Blatternfranfen gegenüber, 

„Nette fich wer Tann!“ feheint der 
| Grundjaß zu fein, welcher für die Bo=- 
lizet in Weit Pullman jowohl, als auch 
für die in Kenfington gilt, wenn 
| die Ausfagen, die heute ein Blattern= 
| franfer denGefundheitäbeamten  gegen= 

über machte, auf Wahrheit beruhen. 
| Diefer Krante heißt €. W. Seper und 
| ftammt aus Philadelphia, wo feine 
| Familie wohnt. Er fam heute Mor= 
| gen in aller Frühe nach dem Gejund= 
| heitsamt, erflärte, daß er an den Blat— 
| tern leide, nicht mehr meiter könne, 
und, fals man ihm nicht Unterfom= 
| men verjchaffe, er fich eine Tafel mit 
| der Aufichrift „Small Por“ auf den 
| Rücken hängen und damit auf bie 
| Straße gehen würde, 
| Man fchaffte den Kranken in die 
| Privat-Office des Gefundheit3-Koms 
llars, mo er zunächit durch Speife 
| und Iranf erquidt wurde. Dann er= 
| zählte er feine Gefchichte. „Ich fam“, 
| begann er, „vor etiva drei Jahren vom 
' Vhiladelphia hierher und verdiente jo= 
| viel, als ich zum Leben brauchte. Vet 
Eintritt der Gejchäftsfrife jedoch ge= 
| rieth ich in Noth und feitvem habe ich- 
ı mit den äußerten Entbehrungen zu 
| fampfen gehabt. Zulegt war ich Agent 
| einer VBerficherungs-Gejelihaft und 
mohnte in Weit Pullman bei einen 
| Frau Wright. Vor einigen Tagen 
| wurde ich franf und geitern Abend fam 
| ich zu der Ueberzeugung, daß ih an 
| den Blattern litt. Da ich Niemanden 
| aniteden wollte, begab ich mich nad 
der Bolizeiftatiom und erfuchte, mich 
I nach einem ficheren Plat bringen zu 
| laffen. Sch erhielt den Beicheid, daß 
| man nicht3 für mich thun fünne und 
daß ich nach Kenfington gehen müfle, 

Sn Kenfington ging es mir nicht bei= 
fer. Kaum hatte ich dem wachthaben= 
| den Sergeanten gejagt, um was es ſich 

handelte, al3 derjelbe fich möglich]t weit 
| von mir entfernte und mir mittheilte, 
' er fei nicht befugt, fich meiner anzuneh= 
men. Sch jolle nur mit einem Zuge der 
Illinois Central-Bahn nah Chicago 
fahren und dort Unterfommen fuchen. 

Ich hatte nicht genug Geld, um die 
ı Eifenbahnfahrt zu bezahlen, weshalb 
| ich auf der eleftrifchen Bahn bis zur 
| State Str. und dann auf der Kabel» 
| bahn 6bi3 nach der unteren Stadt fuhr. 
| &3 war noch fehr früh, und da ih e8 
ı nicht wagte, wieder nach einer Polizei: 

Station zu gehen, durchwanderte ich. die 
Straßen, bi8 ich nicht mehr meiter 
fonnte. 

Die Gefundheitsbeamten hatten ins 
| zwifchen nach dem Ambulanzmwagen de3 
| Blatternhofpitals telephonirt, doch dDau= 
erte e3 zwei Stunden, ehe derjelbe an 
| lange. Während der ganzen Zeit jaß 
| Sever in der Office, an welcher Huns 
| derte vonPerfonen porübergingen. Rech⸗ 
net man nun dazu, daß der Kranfe auf 
der Straßenbahn gefahren war und da= 
| bei vielleicht mit Dubenden von Pere 
fonen in Berührung gefommen ift, jo 
ericheint die Handlungsweife der Polis 
zei in W. Pullman und Kenſington ge— 
radezu verbrecheriſch. Der ſtädtiſche 
| Arzt erflärte allerdings, daß die Krank 
heit in dem Stadium, in melcher fie fich 
bei Sever zeigte, nicht anftediend ei, 
doch dies hat die Polizei nicht gemußt, 
und ihre Handlungsmeije ift Damit fei« 
neswegs entſchuldigt. Sever erflärte 

übrigens, er habe fich nur auf der Platz 
| form der Straßenbahnmwagen aufgehal« 
ten, um Anftedung zu vermeiden. 

Der Gefundheit3-Fommiffär hat bea 
reit3 die nothwendigen Schritte gethan, 
um die Polizei von Weit Pullman und 
Kenfington zur Verantwortung zu zies 
| ben. 
| Drei Aerzte begannen heute Vor» 





mittag mit der Impfung der Gefange- 
nen im Countn-Gefängniß. E3 find 
dort gegen 550 Perjonen zu impfen, 


sAbendponi“, tägliche Auflage 39,000, 


| Der Coughliu⸗Prozeß. 


Allerhand häßliche Gerüchte ſind 
jetzt in der Coughlin-Affaire im Um— 
lauf, denen von Seiten der Staats— 
anwaltſchaft vielleicht mehr Glauben 
beigemeſſen wird, als ſie verdienen. 
Es heißt nämlich, daß unter den Zus 


| fchauerinnen einzelne Agentinnen des 


Gian=na-Gaels ich befänden, die fi 


| den Gejchworenen durch allerhandgei= 
| hen zu nähern und verjtändlih zu 


machen fuchen. Eine Eleine Unterbres 
hung erfuhr die Verhandlung Heute 


| Vormittag dadurd, daß der Gejchmo- 


rene Weinberger, der fich unmohl fühl⸗ 
um 





Gerihtsfaal fonfultirtee Das Uns 


nicht bedentlich und wird auf die Fort— 


| jegung der Verhandlungen keineswegs 


jtörend einwirken. 
Anwalt Donahue unterzog heute den 


| altenGarlfon einem längeren Kreugbers 
| hör, bei dem e3 zmwifchen den beiderfeiti= 
| gen Anwälten mehrmals zu heftigen 


Auseinanderjegungen fam. 

Der nächftegeuge war Gerhard Wars ° 
dell, der am Abend des 4. Mai zwei 
Männer in die Carljon-Cottage gehen 


Bertheidiger Coughlins, Anwalt Wing, 
in verfchtedene Wideriprüche vermidelt, 
Dann betrat njpeltor Schaad den 


nügend jei. Der Mayor verfpradh, die | Nachmittag andauerte. 


Angelegenheit. im Laufe des Nachmit- 


taq3 mit den Herren durchzuberathen. 


Feiet die Sonntagsbeilage der Aden ; —— 





Anwalt Trudes Rede. 


Ba —— 


ndergaft erregt —— Auffehen. | 


las Derdift der Gefchworenen in | 
. . Bälde erwartet. 


An die Schlußfcenen eines gemwalti- | 

n Bühnendramas, wo alle: Vorgän- 
ber Löfung entgegeneilen und Die | 
pannuna de3 Zujcjauers den Höhe- 
net erreicht, erinnert Die geitrige | 
»erbandlung des Beenbergaft-Bro- 

. 3efles. Die © Sätuhpfe aidoners de3 Ver 
Stheidigers und des Verireters der Yn- 
lage. an die Gefchworenen fteigerten 
natürlich Das allgemeine Snetreffe jchon 
deshalb in hohem Mahe, weil fie den 

e bevorſtehenden Abſchluß * ſen⸗ 
attonellen Gerichtsdramas ankünde— 
ten. Zt dem von Zufchauern geradezu 


ern, während AnwaltIrupde ſprach, 


—8 — ab. Prendergaſt hatte ſich bei den 
Reden feiner Vertheidiger ruhig und 
Abiweigjam verhalten. Kein Wort be3 
Broteftes fam von feinen Lippen, ala 
& deine Bertheidiger, indem fie umÖnabde 
- fürihn plaibirten, ihn als einen Idio— 


& folgten Menfchen binitellten. Ganz an— 
Eber3 benahm er fich aber geſtern. An— 
= malt Trude hatte jeineGefegbücher. und 
— bei Seite geworfen, 
ind mit der Mordwaffe, die das Leben 
Catter Harriſons endete, in der Hand, 
fing er an, die Einzelheiten des grau⸗ 
> figen Mordes zu fchildern. 

E Brendergaft zeigte deutliche Spuren 
- imderer Erregung. Plöglich Ta bei eis 


"ner Stelle in der Rede Trudes ein höh- | 
E niſches Lächeln auf feine Züge, und | 
die Gelegen= | 
= heit, die Gefchivorenen auf das höhz | 
„&uer Ehren, ift das Alles, was Sie 
von mir wollen?“ „Ja, Sie können 


Lehlerer ** ſofort 


— ale Lachen des Angeklagten hinzu- 
= weilen. Die Bemerfung Trudes brad- 


k tendergajt auf die Beine, und die | 


 geballte Faujt gegen den Redner fchüt- 
e telnd, rief er aus: „X 
ing. Ich ſchwöre es nor Gott, Sie 
E ud mein Mörder, wenn ich gehängt 
werde!“ 
sch Tagte e3 meinen Kollegen vor⸗ 
E fr, daß das fommen werde,“ fuhr 
© Zrube fort. „a diefem alle macht e8 
8 genau ſo, wie Charles 
Guiteau, der mit der Gerechtigkeit ſein 
Goautelfpiel trieb. Iſt Prendergaſt 


wirklich wahnſinnig?“ Und nun ging 
Trude auf das Verhalten des Ange- 
eg im Gefängniß ein, und machte 
alſo wieder ein freier Mann. 


- die Gefchworenen darauf aufmerffam, 
mie et vor Angit zitterte und dieSschlie- 
Her um Schuß bat, al3 das Trauerge— 


bie hinter der Leiche des ermordeten | 


- Mayerz am Gefüngnik vorüberzog. 
Boshdftigfeit und Brutalität, das 
ſeien die 
dieſes Menſchen. Während der Rede 
Anwalt Trudes wurdePrendergaſt im— 


mer erregter und mehrere Male ſprang 


er wüthend auf, die Worte ee 
rufen: „Bemeifen Sie Boshoft igfeit, 
menn Sie fünnen!“ oder, „Das ift eine 


Lüge; IH habe niemals den Revolver | 
an deilen Spike 
nämlich) gerichtet.“ | 


gegen einen Andbern ort (im SHarri- 


Ton’ien Haufe 
Mieder benubte Irude mit feiner be- 


tannien Schlagfertigfeit diefe Yeuße- | 
f zungen Prendergafi 
bemweifen, daß derfelbe ein jehr flares | 
| fton, melche er 
den | 
Wahnvoritellungen 
auf ſolche 
* Borgänge entfinnen können. Unter dem | 
Einfluß einer Hallucination könne fich | 
daß er| 


'3, um daraus zu 


Sedähhtnik für Alles, mas er gethan, 
befite. Ein Menfch, der unter 
- Einflüffen bon 
ftehe, würde fich niemals 


— ein Geiftestranter vorftellen, 
® mit dem Kaifer von China 
‚ aber, jobald 
ſchwunden, würde er nicht mehr boiſſen, 
was er ſagte, oder was er that. Das 


ſpreche, 


ei ſeben das Weſen der Hallucination. 


Und weiter. Nachdem Prendergaſt 


— Een Morbthat vollbracht, Habe er ſo⸗ 


brt in der Polizeiſtation Zuflucht ge— 
ſucht, um ſich ſelbſt in Sicherheit zu 
bringen. Auf verſchiedene von Polis 
© ziften an ihn gerichtete Froaen habe er 
° Damals gleich erwibert: „sch beablich- 
tige- nicht eher eiwas zu jagen, bevor 
nieht meine Advokalen geſprochen. 
Sofort alſo ſei ihm der Gedanke ge— 
mmen, daß er einen Advokaten ha— 
müfſe. 

Nachdem Anwalt Trude heute ſeine 
Ede unidie Geftworenen zu Ende ge= 
Ahrt, foird Richter Brentano den- 
felben die vorſchrifismäßigen J 
lionen ertheilen. 

Die Geſchworenen werden dann zu 
eniſcheiden haben, ob Prendergaſt 
ſchuldig iſt und für ſeine That ver⸗ 
ME antwortlich gehalten oder ob- er für 
unzurechnungsfähig grachtet werden 


= - ————— 


Deutihe Beltstheaier. 


FreibergsDpernhauß. 


Um dem Wunfche einer Anzahl Ihen- 
 terbefucher entgegenzufommen, hat ſich 
de Direktion entſchloſſen, am nächſten 
Sonntage das reizende Singfpiel „Der 
Salon-Zyroler” zur Aufführung zu 
gegen. Die Handlung fpielt in den 
pler Alpen und ift reich an urfomi= 
chen, Geiſt und Gemüth erfriſchenden 
6; » Auch die Original-Gefang3- 
nun mmern: Jind von padender Wirkung 
b durchaus dem nationalen Charaf- 
des Stüdes angepaft, jo daß, mo 

er diefes Biihnenmerf zur Auffüh- 

„es ftetS mit allgemeinem Bei- 

begrüht wurde. Direktor Ludmig 

tobeder bat feine Mühe gefcheut, um 
ellung am nädjiten Sonntag 

b bei dem hiefigen Iheaterpublitum 

Er freundliche Aufnahme zu 


Hörber: Halle. 


Das deutjche Theater in Hörbers 
‚hat für den nächjten Sonntag die 
tref icheGeſangspoſſe von Kaiſer „Eine 
ohe als Kur!“, oder „Frau von Hod)- 
auf den Spielplan geſetzt. Die 

des Stückes iſt eine gute zu nen⸗ 

n "Die Aufführung Durch) daß fleißi- 

e Berfonal unter Zeitung feines tüchti- 

A Regifieurs, eHeren Divetor M. 

ihn r ſicherlich ein ‚glängender 


Aa⸗ BE re wu 


Jennie 
überfüllten Gerichtsjaal fpielten ji) | 3 


| Selbitmord beaangen habe, 
| aber lenkte ficd der Verdacht auf Nicho— 
| las Hunt, mit dem die Verftorbene ein 
| intimes Verhältniß unterhalten hatte 
| &5 wurde bu 
ı Stelli, daß Hunt das Mädchen zu mie- 
- ten, al einen von Hallucinationen. ber= | D 


Ich war nicht von i 
Bosheit getrieben, als ich die That be⸗ 
dachte daran, 
5 ſtande n. 


‚ ten herab und lief d 
ı ungehindert und unverfolgt, 


ı Weggange jcheinbar 


charakteriſtiſchen Merkmale | 


die Hallueination ver= | 


ı das Modell 


„Ungtaubticer Vorfall, 


Fame Williams,ali alias „Red Jim”, 
entflieht nach Beendigung feines 
Derhörs aus der Polizeiftation. 

Yamez Williams, alias „Red Jim“, 
einer der berüchtigjten Verbredjer Chi- 
cago3, it geitern aus der Armorh Po- 
lizetftation entflohen. „Red Kim“ war 


‚ bor einigen Tagen megen Diebitahls 


zu einer jehgmonatlichen Gefängnip- 
jirafe verurtheilt worden. Er verblieb 
jedoch vorläufig in einer Zelle der ge- 


ı nannten Station, da man ihn al3Zeu= 


gen in dem Mord) prozeß gegen einen 
ewiffen Nicholas Hunt benützen woll 


te, Diejfer Prozeß kam geſtern vor 


Richter Breadmell zur Verhandlung. 
In der Nacht vom 15. Dezember war 
Ford, ein übelbeleumundetes 
Frauenzimmer, in einem Haufe an der 


| 3. Upenue todt aufgefunten worden. 
cenen von packender dramatiſcherGe⸗ 


daß Jennie 
Später 


Anfangs glaubte man, 
rch zwei Zeugen feſtge— 


derholten Malen mit dem Tode be— 
droht hatte. Dieſe beiden Zeugen wa— 


ren James Williams und ein anderer 


farbiger Burſche, Namens David Cor— 
rigan, alias „Breeches“. Der letztere 


wurde in der Weihnachtsnacht bei dem 
Verſuche, 
ı hard Epans, No. 
auszuplündern, 
verſchüſſe getödtet. 
| aljo nur noch das Zeugniß von James 


ſchäftslokal von Ri— 
1800 State Straße, 
durch mehrere Revol— 
Die Anklage hatte 


das Ge 


Williams zurVerfügung, dem ein ganz 
beſonderes Gewicht beigelegt wurde. 
Als geſtern „Red Jim“ ſeine Ausſage 
abgegeben hatte, fragte er den Richter 


gehen,“ war die Antwort des R tichters. 
„Suten Morgen, meine Herren,“ Tagte 
der Zeuge, nahm feinen Hut und ber- 
ließ das Gerichtezimmer. Niemand 
ibn aufzuhalten, obwohl 
zahlreiche Boliziiten überall umber- 
AS er die Vor m erreicht 
hatte, Iprang er eiligit die Treppenftu- 
ie Straße entlang, 
Die hoch— 
löbliche Polizei hatte von dem ganzen 
nichts bemerkt. 
Als man endlich begriff, um was es 
ſich gehandelt hatte, war es zu ſpät. 
Eine ſofort aufgenommene Verfolgung 
verlief ohne Reſultat. „Red Jim“ iſt 


— — 


Ein Friedenszeichen. 


Herr Lambert Tree beabſichtigt, ber 


Lincoln Park⸗Kommiſſion die Statue 


welche während 
in der Rotunda 


„Sianal of Peace”, 
der Meltausftelluna 


' des Nunftpalaftes ausgejtelt war, für 


den Bart zu‘ fehenten, 

Die Statue ift' die eines Giour- 
dianers zu Pferde, weicher. mit Bu 
Friedensbotſchaft unterwegs iſt. Er 
iſt mit einem langen Speer ausgerüſtet, 
ſich eine Feder befin- 
det, das bei ven Siour allgemein üb- 
liche Zeichen des Friedens. Der Reiter 
trägt einem reichen, aus Federn beite- 
henben Kopfpub, und Die harten Linien 
feines Gefichtes find in Folge der Mit 
zu überbringen hat, ge- 
mildert. 

Der Verfertiger des Kunſtwerkes iſt 
E. E. Dalin, ein begabter, amerika— 
nifcher Bildhauer. Während der Bari 
jer Meltausftelung im “®rhre 1889 
befand ih Dallin ftudienhalber im 
der franzöfiichen Hauptfiadt. Buffalo 
Bil war mit feinen „Wilden Weiten“ 
ebenfalig dori. Einer der bei lebterem 
befirlihen Siour-ndianer lieferte 
für „Ihe Signal of 
Peace,” Die Statue wurde * im 

Jahre 1880 in Paris ausgeſtellt und 
ehrenvol erwähnt. In Chicago —— 
Herr Dallin ein Diplom und einen 
Preis für jein Merk. 

Die Statue koſtet gegen $10,000. 
Herr Iree hat bereits ein 8 Fuß hohes 
Piebeltal aus polirtem Granit beitellt, 

. 
und jobald dies fertig ift, wird er bie 
Shentung 3 ur Ihatfache machen, 


— ße 


Straßenräuber abgefaßt. 


Der Nr. 1049 W. Lake Str. wohn— 
ha afte Charles Cronon wurde geſtern 
Abend an der Ecke von Desplaines und 
Monroe Str. von vier Männern ange— 
halten, die ihn zu berauben verſuchten. 
Zwei Poliziſten befanden ſich zufällig 
ganz in der Nähe, und es gelang ihnen, 
das Quartett zu verhaften. Die Kerle 
wurden in einer Zelle der Station an 
der Desplaines Straße untergebracht. 
Ihre Namen ſind James Daley, Jas. 
Clanig, Charles MeDonald und Pa— 
trick Whalen. 


ch Hay lo Lake 


Es gibt ver: 

fchiedene Mittel 

md 2üege um ſich 

das Leben leichter 

und angenehmer 

zu geſtalten. Der beften einer ift, Berdan- 

unasbeichtwerben zur Kuriren. Ci Mann, 

der daran leidet, Tann fid) eines  swohlbejeg- 

ten Tiſches nicht erfreuen. Sie machen 

das Leben zur Laft, die Hingabe an das 

Geſchäft fehwierig. ‚Der Zuftand des 

Magens md des Gehirns ftehen in jo 

eugent Zuſammenhang, daß es nur natür- 

lich iſt zu ſagen, daß ein wirkſames Mittel 

gegen Verdauungsbeſchwerden das Leben 

leichter macht. Ein ſolches Mittel iſt der 

ächte Johann Hoff’ ſche Malzertrakt. 

Er ſtärkt und ſtimulirt den Körper, ohne 
ihn zu erregen. 


Unfere Broid;üre wird uneutgeltlichr verſandt. 
Man hüte ſich vor Fälſchungen. Der ächte 
Ertrakt trägt den Nameuszug von Joha un 
Hoff auf der Etikette anı Halje jeder Flafche. 

Eisner & Mendelion Ep., Agenten, 152 und 
164 Granthn St. deri. — 


a Dar 


| anders zu wählen. 


| ftattete Buch 
| auch eine Sammlung der beften deutjch- 
| ameritaniichen Profa-Schriftitellerlei 
‚ ftungen anfchließen joll) auf das Unge- 
' Teaentlichite zu empfehlen, und als fin- 
niges Geſchenk iſt es ganz beſonders 
geeignet. Alles Nähere iſt durch die Ver- 
leger Eyller KCo., 


Ifations=-Lerifon (14. 
ift der achte Band ge ven und ung | 
| idlung 
nirte, 
das ſchöne alteWeihnachtslied „O Tan— 


| Glasma 


per'ſchen 
über Griechenland und griechiſche Zunſt | 


Vom Büchertiſch. 


„Nicht an wenig ſtolze Namen 
Jit die Dichterkunſt hebannt.“ 


So möchte man mit Uhland auch hin- 


ſichtlich der deutſch-amerikaniſchen Poe— 


ſie ausrufen, wenn man das prächtige 
und bis jetzt einzigartige Buch 
von Dr. G. A. 


vor 


wuh 


Simmermann ſich 
hat, das nunmehr ſchon in zweiter Auf— 


lage erſchienen bereiche rt und bedeu= 


tend verbeſſert! Jeder gebildete Deutſch— 


Amerikaner, und > Alem jeder Ehi- 


hat Urjache, Diejes 
Stolz zu begrü- 


cagoer Deutiche, 
om. 


Wert mit Freude und 


| pen und feinen Erfoig nach beiten Sträf- 


— au fördern, 

3 war ein wirkliches Magnib de3 
— nia Männerchör“ und der un— 
ternehmenden Verleger, Eyller & Co. 
dahier, ein ſolches Buch auf den Markt 
zu werfen. Amerika wird gern als das 
Land der raſt- und rückſichtsloſeſten 
Dollarjagd, alſo des proſaiſchſten Stre— 
bens bezeichnet, und in der That ſcheint 
eine ſo ungereifte und dabei vor ſo ge— 
waltigen praktiſch-materiellen Aufga— 
ben ſtehende Ziviliſation dem 
hen wahrer Poeſie ſo ungünſtig wie nur 
möalich zu ſein, ganz beſonders bei dem 
erſt in den letzten Jahrzehnten einge— 
wanderten, vom Mi Nerboben losgeriſ⸗ 
ſenen Element. Hat doch ſelbſt im al— 


ten deutſchen Vaterlande die Poeſie ge- 


genwärtig durchaus keineBlütheperiode. 
Wohl beg der Leſer öfter in der 


egnet 


Tadesorefft Verſen deutſch-amerikani- 


ſchen Urſprungs; aber die Goldkörner 


verbergen ſich unter einer ſolchen Maſſe 
Spreu, daß ſchon ein ungewöhnlicher, 
umfaſſender Ueberblick dazu gehört, die 
Luxemburger Bruderbund. 
Ganzes aus den Zeitungen heraus zu 
| —182 Dit 22. Str., 
Boriiegendes Buch bildet den erften | 
 Jaciverftändigen VBerfuch einer Sichtung | 
und Sammlung, und 
' aus demfelben zu ihrem einenen Staus | 
| nen erlt einen wahren Beariff pon der 


wirklich deutſch-amerikaniſche Poeſie als 


erkennen und voll zu würdigen. 


Tauſende dürften 


Entwicklung deutſch-amerikaniſcherPoe— 
ſie bekommen. Das Buch iſt ein deutſch— 


| amerifanijches Ehrenbuch im fchönften 
Man begegnet bier | 


Sinne de3 Wortes. 
einer eritaunlichen Fülle von Namen, 
und gar manche diefer Namen haben 
auch längit ſchon im alten Vaterlande 
einen Klang. Außerdem iſt die Samm— 
lung ſchon des halb hodhintereflant, meil 
biele Der Betreffenden den 
anderer Eigenfchaft, in vereinlihem und 
politifhem Leben nadeltehen, ohne von 
ihnen gerade nah Diejer Ceite bis 
jetzt gewürdigt zu ſein! Der Chicagoer 
Deutſche beſonders wird hier gar man— 
chem Bekannten ſozuſagen im Feier— 


tagsgewande begegnen. 


Auflage des Werkes er— 
auch an vorliegender 


Als die erſte 
ſchien, wurden 


Stelle Mängel desſelben rückhaltslos 


gerügt. Dieſe Mängel ſind nunmehr 
beſeitigt, und zu den alten Namen iſt 


noch eine Reihe neuer gekommen. Na— 


türlich ſpielt auch der Geſchmack hier 
r jene fundiae | 


eine Rolle, umd der ode 
Leſer hätte es vielleicht vorgezogen, da 


und dort einen Namen durch einen ande— 


ren zu erſetzen, oder die oder jene ein— 


nen Eintrag thun. 

Allen Deutſch-Amerikanern, Allen, 
die überhaupt Sinn für poetiſche Lite— 
ratur haben, iſt das vornehm ausge— 


86 Fifth Ave., zu 


erfahren. 


— Von Brockhaus Konvber 


RB; han 


durch die hiefige deu Bud) 
bon Koelling & R neh #3 3 Dear 
born Str., zugegangen. Der 2 and 

reicht bon Gude⸗ bis, 
Reich: altigfeit. und Gediezer Heit des 


Inhalts des trefflichen Wertes hier noch | te. 
| aus dem Jurnrath und dem Damen= 
ı Verein bejtand, gebührt für feine Be- 


nr zu Jagen, dürfte überflüfitg fein, 
da Darüber die Deffentlichkeit Durch 


rücdhaltlofefte Anerkennung ſchon ihr 
Urtheil gefprodhen hat. Bemerfenswerth 


‘ 
prächtigen, mit künſtleriſcher Vollen— 
duna ausgeführten „ Illuſtrationen. Her— 
vorzuhebende längere Abhandlungen in 
dem borliegenben Bande find die iiber 
erei und Glaskunſt tInduſt rie, 

(mit Abb bung des Scha— 
Göthedenkmals in Berlin), 


über Goethe 


(mit bielen Abbildungen und erläutern— 
den Tafeln), Großbritannien und Ir— 
land, Hgmburg, Hannover, Hand feu er⸗ 
waffen ůu. b. a. ImGanzen wird di ieſe 
neueſte Auflage des jo wichtigen, bei 
nahe unentbehrlicgen Nachichlagervertes 
16 Bünde umfaffen, fo daß alfo jegt 
fchon die Hälfte der Lieferungen er> 
ichtenen ift. 

— Prämiirt auf der Weltausstellung 
zu Chicago wurde die bekannte illuftr. 
Beitigrift „Moderne Kunjt“, de 
ven unübertroffene Leijtungen auf dem 
Gebiete Fünftlerifeher Reproduftionen 
allfeitg befannt find. Das foeben er- 
ichtenene lebte Heft der „Modernen 
Kunft“, das uns ebenfalls Durd; Koel- 
ling & Klappenbach zuging, legt wieder 
Zeugniß ab von der glänzenden Tedh- 
nik des Holzjchnitts der Rich. Bong’- 
chen Anftalt. Drei große Darftellun- 
gen der Wandgemälde Hermann Prells 
im Rathhaufe zu Hildesheim jchmücen 
u. U. diefe Hermann Prel-Nummer, die 
fih den früheren Kiinftlernummern der 
„ModernenKunft” würdig an die Seite 
jtellt. Auch der farbige Umfchlag nad 
einer Kompofition Prells und die farbi- 
aen Skizzen des Meifters werden gro- 
Ben Beifall finden. Das nächjte Heft der 

„Modernen Kunjt“ ift die diesjährige 
MWeihnachtsnummer, die aufs Glanz- 
bolffte ausgeitaftet wird, ’ 

VE Be —— 


Da Die „Mibeudpont’‘ feiner Dlafe der Be 
völferung — — io wir se Ar ui 
Sieiien gem geleicn. 


— 


Aufblüs | 





(welchem fich jpäterhin | 


‚Held“. U: * die 
Feſtſtimmung ihren Höhepunkt erreich— 


ſind auch in dieſem Bande wieder die a 
ein 
bis zum frühen 


| nung, No 


Fefte und VBergnügungen. 
Nationale Furnperein. 


Die Damen-Seltion de3 „National 


Jurnvereins“ ‚wird ihren diesjährigen 
Spipejterball morgen Abend, am 30. 
Dezember, in der Apollo-Halle, Nr. 262 
Blue Island Ave., 
mer, ſind auch diesmal große Vorkeh— 
rungen getroffen worden, um den 
Freunden des Vereins einige genußrei— 
che Stunden zu verſchaffen. Das Ar— 
rangement-Komite, welches keine Mühe 
geſcheut hat, gibt ſich der ſicheren Er— 
wartung hin, 
trefflicher ſein wird. An guten Speiſen 
und Getränken wird kein Mangel ſein. 
Wer alſo einmal recht vergnügt ſein 
will, der verſäume es nicht, dem Feſte 
beizuwohnen. 

—— ———— 

Daß die Zeit 
Anzuge begriffen iſt, 


umfaſſenden Vorbereitungen, welche 


nach dieſer Richtung hin allenthalben 
getroffen werden, zur Genüge bewieſen. 


Um ſeinen altbewährten Ruf zu wah— 
ren, hat der „Senefelder Liederkranz“ 
ſchon ſeit langer Zeit ein Komite an der 
Arbeit, und wird ſicherlich mit ſeinem, 
am 27. Januar in der Turnhalle ab— 
zuhaltenden Maskenballe Alles in den 
Schatten ſtellen, was in dieſer Bezie— 
hung von irgend einer anderen Geſell— 
ſchaft bisher geleiſtet worden iſt. Da— 


rum mögen ſich alle Freunde froher 
‚ Gemüthlichteit diefen Taa feft ins Ges | 
Jedem Beſucher des 
Feſtes ſteht zweifellos ein großer Genuß 


dächtniß prägen. 


bevor. 


Sn Tpreibergs Opernhaus, Nr. 180 
hält der Qurem= 
burger Bruderbund am Samiftag, den 
30. Dezember, feinen fiebenten Jah- 
resball ab. Das Arrangements-KRomite 
bat alles in feinen Kräften Stehende 


ı gethan, um den Befuchern einen genuß- 


reichen Abend zu garantiren. Für treff- 


che Mufit und ein reichhaltiges Tanz | * 

'feie 
Beichloflen, die zuftändigen Behör- | 
in Zus | 


brepgramm it Sorge getragen worden. 


| Wer aljo einige vergnügte Stunden er= | 
| leben will, der verfäume es > nicht, dem 
Feſte beizuwohnen. 
Kabelbahnzüge und die Südſeite-Hoch— 
bahn an der Feſthalle vorüberlaufen, iſt 
2. | Die Fahrgelegenheit die denkbar befte, 
Rejern in | 


Da die State Str.- 


Chicago Jurngemeinde, 
Sn der Nordfeite-Turnhalle Hatte 


geitern Abend die Chicago Yurnges | 
Manufacturing Eo.“, No. 21 Ontario | 
hat fich geftern Nachmittag ein | 


meinde eine nachträgliche Weihnachts- 
feier veranitaltet," zu der fich ein zahl: 


reiches PBublitum eingefunten hatte. | 
| geſtellter, Namens Ira Hofford, fuhr 
| mit einer ſchweren Eiſenladung den 
Fahrſtuhl hinauf, als plötzlich das 
Kabelfeil zerriß, und der Yufzug aus | |. x . 
liefern wollen, jondern fie hat alle Neuigkeiten ſorgfältig geſich⸗ 
ı jhmweren Bein: | 
| Bruch erlitten und mußte mitteljt Am= | 
bulanzivagens nach jeiner Wohnung, | 


Der geräumige und reichgefcehmücdte 
Saal war bis auf den lebten Plaß ae- 
füllt. Ueberall herrfchte ungezwungene 
Fröhlichkeit, 
Kindern vom Geſichte ableſen konnte. 


Die Turnübungen, unter Leitung der | 
beiden Turnlehrer, der Herren Heinrich 
Suder und H. Hein, fanden allgemei- 


nen und berechtigten Beifall. Den An— 
fang des Feſtes bildete ein Aufmarſch 


der erſten und zweiten Knabenklaſſe, 
die unter Vorantritt eines Trommler- 
ı und Pfeifer-Korps durch den Saal | 
; zelne Blume fiir den poetifgen Strauß | | 
Hoer das fan der | 
hohen Berdienitlichieit des Wertes fei- 


zogen und, alsdann auf der Bühne al- 
lerlei Freiüubungen produzirten. Es 
folgte die erſte Mädchenklaſſe, deren 

Exerzitien mit großer Eleganz 


Nachdem darauf der erſte Turnwartkt, 
Herr A. 


hell erleuchteten. Nahezu 600 Turn⸗ 


ſchüler und -Schülerinnen umſtanden 

| den Baum, unter dem zahlreiche Ga= | 
= | ben ausgebreitet lagen. Die Befchserung 
Auflage) | 


der Kinder, die ihre Ungeduld kaum zu 
zügeln vermochten, erregte allgemeines 
Intereſſe. Während die Kapelle into= 
fang die aanze Verfammlung 


nenbaum, o Tannenbaum”, womit Die 


te. Dem Nrrangements-Stomite, da 


mübungen um das Gelingen der jchö- 
nen eier Die ungetheilte Anertennung 
aller Feſtgäſte. — Schluß wurde 

gemüthlicher Ball abgehalten, der 
Morgen dauerie. 


— — — — 


Erreichte ſeinen Zweck. 


Im County-Hoſpital ſtarb geſtern 
der Matroſe L udwig Nelſon an den 
einer Doſis Pariſer Grün, die 
Abend vorher in ſeiner Woh— 
.350 W. Ohio Str. zu ſich 
genommen hatle. Nelſon hatie nach 
Schluß der Schiffahrt trotz ſeiner ener⸗ 
giſchen Bemühungen keine Beſchäfti— 
gung finden vnnen und dee zhalb in 
ſeiner Verzweiflung den Beſchluß ge— 
faßt, ſeinem Leben ein Ende zu ma— 


chen. 


Folgen 
er am 


Bei | igend er 
Lebensweise, 
und went man 
wenig Bewegung 
hat, jollte man ftet8 
Dr. Bierce’3 Pless- 
ant Pellets bei fich 
Fhaben. Sie kuriven 
Hartleibigleit poſi⸗ 
tiv uud auf bie 
Dauer. Ein win 
ziges, verzueferteg Pillchen ſchafft leich⸗ 
ten Stubigaug umd regufirt die Ma- 
ſchine. Es find die Meinten, am leichte» 
fen zur nehmenden Dinger, welde in gang 
natrgemäßer Weife wirken und auf welche 
feine Reaction folgt, 
bilis ſes Kopfweh, Verdaunngsbeſchwerden, 
biliöſe Aufalie und alle mit dein Magen oder 
Darınkanal zufagunenhängenden Kupäßlid- 
—* —— durch fie verhütet, befeitigt 
und furir 


Schnupfen (das bekannte 

„Kalt im Kopf“) wird ſchnell 

kurirt durch Dr. Sage's Ca- 

tarıh Remedy. Daſſelbe gilt 

für katarrhaliſches Kopfweh 

und alle durch Katarrh verur⸗ 

ſachten Zuſtände, — und natürlich auch für 
ſelbſt. Die Eigeuthümer offeriren 


ee 


abhalten. Wie im- 


a N Blatterndofpital entfernt. 
der Mastenbälle im | 
wird Durch die | 


| der Mary und 
| 25. Court, fämmtlich fchwer franf. 


| den zu erfuchen, die Anftalt 
funft nicht mehr al3 Blatternhofpital | 
| zu bermwenden.“ 





| Str,, 


die man namentlich den | 


des County⸗CElerks 


aus⸗ 
geführt wurden. Den Schluß der tur— 

neriſchen Leiſtungen bildeten die Frei-— 
übungen der verſchiedenen Abendklaſ— 
fen, die gleichfalls mit großem Applaus 
begrüßt wurden. 


G. Hambrock, eine kurze Anz | 
Iprache gehalten hatte, erfolgte da3 Ab= | 
| brennen des mächtigen Yannenbaumes, 

dellen zahlreiche Kerzen den Saal tags | 


Gaſtriſches Kopfweh, 


Gefährliche Nachbarſchaft. 


Die Bewohner des Stadttheiles, in 
welchem das Blatternhoſpital liegt, be⸗ 


finden ſich in großer Aufregung über 


die ſeit einigen Tagen feſtgeſtellte That⸗ 


ſache, daß gerade in unmittelbarer 


Nähe des Hoſpitals eine größere An- 
zahl Erkrankungen an Blattern vorge-⸗ 


fommen find. Man ſchließt daraus, 


daß fi) die Krankheitsfeime bon ber | 
 Unftalt aus verbreiten und nachdem | 
erit einmal darüber gejprochen worden | 
ift, hat fi der ganzen Nachbarſchaft 


J. user | ’ t 
daß der Beſuch ein vor⸗ eine Art Panik bemächtigt. 


Sachlage als eine höchſt bedenkliche, 


denn die Häuſer, in denen die Ertran⸗ 
kungen vorkamen, befinben fih nicht | 
Schritte vom 
Na⸗ 


weiter, als einige hunder 
Die 
nen und Adreſſen = folgende: 

Gufta Cervinski, 28 
Weſt 25. Str., aeitorden. 

Joſeph Yatel, 5 Sabre alt, 552 
25. Court, geſtorben. 

Polanek, 6 Kahre alt, 
—— Str., geſtorben. 

Matej Brejicka, 6J 
We eit 25. Court, ſchwer N 

Frau Mary Vlulac und zwei Kin- 
%. Mulac, 546 Wet 


Frank Komzat, 576 Welt 25. Court, 


ſchwer krank. 
Franziska Susmetik, 20 Jahre alt, 
1184 Francisco Str. geſtern erkrankt. 
unzweifelhaft | 
porhandenen Gefahr haben die Bermoh- | 
das | 
eine | 
Maffenverfammlung abgehalten, im | 


Sn Anbetracht der 


“in melcher 
bereit3 


ner der 10. Ward, 
Blatternhofpital Tiegt, 
melcher folgende NRefolution gefaßt 
murbe: 


„sn Anbetracht deilen, 


befiedelten Stadttheile entiwidelt hat, 


Die Rejolution ift dem Gefundheita- 


ı Departement überfandt worden, 


. Shwerer Unfall, 
der 


Sm Gejchäftshaufe „Heweit 


ſchweret Unfall zugetragen. Ein An— 


bedeutender Höhe zu Boden 
Hofford hatte einen 


ſtürzte. 


Nr. 425 Elſton Ave., geſchafft werden, 


wo ihm ſofort ärgttiche Hilfe zu Theil | 
wurde. 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden 


ausgeſtellt: 


in der Sifice 
Yuan Allıfon, Annie Lofby, 9, IR. 
Heury Shepherd, a Sollins, 24, : 
Karel Mkkaver, Kalazpna Save, 
Edward Hudſon, Sarah Jennin 
vorgamı Abrahamſen, Anna Anode 
Frantifet Eore, Ana LER fovda, 2 
—— De nder, Ger zude Brown, 


3 
Frant "aber. can 4 Yaurence, 2, 
Beten Foute, Vertha Bebling, 4, 21. 
Konrad Auder ion, Emma Johnſon, 3 
Herman Hoock, Bertha Roflap, 22, 38. 
Frani Schulz, ana: a 20, 
Nichslas ayı ndjet 3 17 
Edward S 
Ernſt Mueller 
Aſher Fe 
Frank Catchfool, Eva 
Louis Zaslawsty, 
George Jackſon, Al 
Charles Poulins, Mir 
Alfr * — Sarah Tai 


Todes faͤlle. 


Nachſtehe nd deräffentfiche n iwir die Lifte der Deuts 
ich: en, über Deren Tod dem Geſuudheits smie zwijchen 
deſtern und heute Mittag Meldung zugiı 


Robert E. Moß, 314 LaSalle Sir. 
David Giesmann, 482 —— er, 82. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern folgende ausgeftellt: F. Froede, Z3ſtöd. 
und Baſenent Brick Flats, 124 Lexrington Eir., 
5000; VB. ©. Gilmore, Zſtöd und Bajement —X 
Store und Frlat!, 1559 Madiſon Str. 83V; 
N. Weiß, Atöck. und 
Flats, Chapiu Str., 800; L. R. Thomas, 

Atöck. und Baſement Arid wlats, 73 Warren Ube., 

N; Morgan & MWrigdt, Aöd. Arid Anbau, DO 
4 May Eir., $10,000; G. U. Gartjon, 
Bajenrent Frame Wohnhaus, Klinton und 119, Etr., 
3240; Aames CHispolm, 2itöck. Brick Store und 
Flats, 6745 Center Abe., 8200. 


Marktbericht. 


Chicago, W. Dezeuber. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 

Rothe Beten, 1.m—$1.10 per Barrel. 

ellerie, 15—18c per Dußend. 
Neue Kartoifeln, Disc der Buihel. 
Biviebein, $1.0-—$1.50 per Barrel, 
Kohl, 5.05.00 per 10 Stüd. 

z Gerupftes Geflügel. 
Hühner, 6—7c per fund, 
SZruthühner, 9—10c per Piund, 
Enten, 8% per Biund, 
Gänje, 8X per gr 


il). 
Mellard-Enten, #2. 56 per Dußend. 
Kleine Guten, $1.00—$1.25 per Dugend. 
Schnepfen, $i. W—$1.25 per Dusend. 
Brairie-Chiden, 34.25.50 per Dutend. 
Üebhühner, 3.50. * * Dutzend. 
au 
Beite Rahmbutter, m Der Biund. 
Cheddar, 11-11}: .- Bam. 
©: 
Friſche Eier, . * deen. 


gt 
Aepfel, on. ar Barrel. 
Weifwa:6 itronen, rt per Barrel, 


J— 
mine ih ug: 


| heute eine tägliche 
Nachitehende Lifte von Erfranfuns | 
gen undTodesfällen zeigt allerdings bie | 


Sahre alt, 590 | 
Weſt | 
366 


‘ahre alt, 550 | 


daß der | 
' Gtabttheil, in welchem da3 Blattern- 
| hofpital liegt, zur Zeit der Erbauung | 
| des leßteren al3 VBorftadt gelten konnte, 
ı gegenwärtig aber fi zu einem bicht- 


als Dummföpfe oder 


- mieden. 





2ıftöd. und | 


ne ——— — 


n der Geſchichte des deutſchameri⸗ 
kaniſchen Zeitungsweſens ſteht der ſchnelle und durch» 
Ichlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe 


Se 
Auflage von mehr als 


y,000. 


Die Geſchäftsleitung er rbiet tet ſich allen Anzeigekunden gegen⸗ 
über, dieſe Angaben — beweiſen und legt nicht nur ein für den 
Zweck eigens hergeſtelltes Ci 


s Ci —— ondern 
A 
alle Geich 


xäftsbücher, 


einſchließlich des Bankbuches vor. Keine andere deutſche ZƷeitung 
Chicagos reicht an dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genau, denn es bringt der 
Abendpoſt allein doppelt ſo viele 


kleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutſchen Blättern Chicagos zuſammen. 
Wer nach den Gründen dieſes außerordentlichen Erfolges 


forſcht, wird ſehr bald entdecken, daß der Preis keineswegs die 


Hauptrolle ſpielt. Ein ſchlechtes Blatt iſt auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatjächlich nicht gelefen, wie gar mans 
cher Herausgeber aus der Sülle feiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen Fönnte, — wenn er wollte. Die Abendpoft hat 


| aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter Feiner deutjchen Zeitung in den Der, Staaten zurüdgeftan« 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichit großen Menge be 
druckten Papiers bejtehen und recht viel fogenannten £ejeftoff 


tet, die Spreu vom Weizen gefondert nd alles, was der Mit 
theilung überhaupt werth war, in fnapper, faßlicher und gedie 
gener Sorm mitgetheilt. So konnten die Kefer fich auf dem fau- 


ı fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literarifchem Ballaft 
ı zur befchweren, 
| Tagesvorgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


Die Bejprechungen, welche die AUbendpoft dem 


Sachlichfeit 


aufgefallen, Sie fuchen den Lefer nicht im Intereffe von Parteien 


ı oder Perjonen zu täujchen nnd find nicht im Tone der Unfehl« 


Andersdenkende werden nicht ohne Weiteres 
Derbrecher behandelt. Durd) die Ueber- 
lieferung geheiligte Anjchauungen werden nicht verfpottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
Es fann felbftverftändlich nicht Jedermann mit Allem 
übereinftimmen, was die Abendpojt vertritt, doch braucht fich 
Niemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver 
legt zu fühlen. Deswegen ijt dasjeibe 


in allen Kreifen 


Es wird nicht von einer beftimmter Klaffe 


barkeit gefchrieben. 


gleichmäßig beliebt. 


ı der Bevölkerung aelefen, jondern von den Wohlhabenden jo gut 
| wie von den Unbemittelten, von Republifanern jo gut wie von 
 Demofraten, von Firclich Gefinnten fo gut wie von Sreidenfern, 


Somit ift die Abendpoft, die faft in feinem deutfchen Haufe fehlt, 


ein wichtiges 


ı für das Deutfchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
| „Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Leſer verfügen zu 


Sobn | 
Bajement Brid Etore und | 


Tönnen behauptet, jo ijt fie ftets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 

Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoft find jo vorzäge 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
Seite ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depeſchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gejandt, durch Segmajchinen 
wird viel Zeit gefpart und die Schnellprefien haben eine bedeu- 
tende Leiftungsfähigfeit. Als Betriebsfraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem YDorte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg "zur Genüge erklärt wird. 
Es ift felbftverftändlich, da; fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 


Deutjchthums von Chicago zu verdienen. 


=— 


BER” Leiet Die Sonntagsbeilage Der „Abendpoit.“ 


—— Ih 
i \ 





er ng rs re en 


Abendsoft. 


heint täglich, angenommen Sonntags. 
— THE. ABENDPOST COMPANY. 


fr: @ebäude, — 03 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monrot and Adams Str. 
CHICAGO, 
Zelephon io. 1498 und 4046. 


b Der Sonntagehsilane........ Sents 


fh umfere ng frei in’8 Baus ge efert 
chentlich 

ti, im Vorer us begabt, in ı den. dar. 
aaten, portöftet . vor 

ld nad den Auslande, pottoftei.. 


... 6 Eent3 


83. 00 
...+:85.00 


Rebatteur: : 


Fritz Gioganer. 


Die eigenttichen Ausbenter. 


Begen die Maffenverwalter der Nor- 
n; Batific-Bijenbahn find von den 


tonären der legteren Klagen erhoben | 


den, die ohne Zweifel durchaus be= 
ndet find, 
nner, — * an der Spitze der Bahn 
den, das hnen geſchenkte Vertrauen 
er gemeinſten Weiſe mißbrauchten, 
ſelbſt die Taſchen mit Millionen 
en und die Taſchen mit Millionen 
Bankerott trieben. Sie bewerkſtel⸗ 
en dies dadurch, daß ſie ganz werth⸗ 
JNebenbahnen für ein Butterbrot 
auften und nachher der Northern 
ific für theures Geld anhängten. 


hdem ſie dieſelbe mit ungefähr 60 | 


% „bineingeritten” hatten, und 
Wanterdtt unabwerdbar geworden 
‚ arbeiteten fie darauf hin, au en 
ala Maſſenverwalter eingeſeizt 3 
den, und das Gericht machte —* 
die Böcke zu Gärtnern. Selbſtver— 
dlich hatten die ehrlichen Herren 
eigenen Aitien rechtzeitig „abgela= 
und jogar noch auf das Fallen der 
iete jpelulitt, daß fie felber unver- 
blich gefnacht hatten. Sie „verdien- 
aljo doppelt und dreifach, während 
Leute, die ihr baates Geld in die 
n gejledt Habert, fi den Mund ab- 
hen fünften. 
ehnlich ift der Schpwindler McLeod 
der New Horf- und Neuengland- 
nbahn umgejprungen, die al3 eine 
olideften im ganzen Lande galt und 
ebenfall3 banterott ift. Trozdem 
eod durch * Gaunereien bereits 
eading-Eijenbahn in den Abgrund 
itzt hatte, mutde er twegen feiner 
mialität” doch wieder mit der Ver— 
ung einer Eifenbahn betraut. Das 
ebniß war, daß lehtere, wie gejagt, 
Zahlungen einftellen mußte, mäh- 
Herr Meckeod an ihren Aftien die 
bateit von $1,600,000 „verdient“ 
n fof. 
bie die Union Pacific zu Grunde 
tet wurde, ift befannt. Die Ur- 
n bes Nieberganges der Atchi⸗ 
Ropefa und Santa Fe merben 
von ben oben aefhilderten auch 
ſehr berſchieden ſein. Man ſteht 
por. einer, wahrhaft fchauberhaften 
uption, die -fich zu derjenigen der 
it Mobilier Zeiten verhält, tie 
ausgemwachjene Verbrecher zu dem 
ndliden Gelegenheitsdiebe. Die 
en Spigbuben, die vor zwanzig 
en die Aufmerffamteit der gan- 
Belt auf fich zogen und die ameri- 
he Korruption zum Sprichwort 
en, waren erbärmliche Stümper 
die heutigen. Lebtere find jo meit 
efchritten, daß thnen gar nichts 
daran liegt, ob fie ermifcht wer: 
oder nicht... Denn fie haben bei 
hren Maßnahmen den Rath der 
Fchtsgelehrten eingeholt, und 
Mmolge deſſen einfach nicht zu 
m. Die Thränen der Wittwen 
Waiſen, die ſie um ihre Hab und 
Ber haben, find ihnen aber 
leichgiltig, wie die jogenann= 
en iche Meinung. 
ane diefen berruhten Schurken has 
ie Der. Staaten wieder einen jehr 
bien Namen beiommen. Ameris 
be „Sicherheiten“ ftehen unge- 
in bemfelben Anjehen, mie türft- 
Schuldſcheine. Man ſagt mit 
„daß es eine Thorheit iſt, Geld 
in angeblichen Werthpapieren ei- 
kanbes anzulegen, in dem irgend 
blauer Dieb durch einige gefchicte 
manödver Eiſenbahn-Präſident 
m, und als jolcher jtehlen fann, 
h ihm beliebt. Und „mödht’ man 
lich zuſammen ſchmeißen, kann 
ie doch nicht Lügner heißen.“ Es 
beſtreilbar wahr, daß der Mann, 
enug zu ſtehlen verſteht, in den 
taaten von Amerifa nicht nur 
er Berfolaung ficher ift, fondern 
och bewundert wird. Der Scha- 
ber, den diefe gigantifchen Schufte 
hten, ift geradezu unberechenbar., 
tragen mwahrjcheiniid mehr zur 
ngerung der „jchlechten Zeiten“ 
18 alle anderen Faktoren zujame 
nommen,denn durch jeden „groß 
n" Banterott wird die Panit 
lich wieder neu belebt. Krebsar- 
Gewächlen aleichend, vergiften fie 
ühlich den Gejellichaftstörper. 
höſes Beiſpiel regt zu Nachahmun—⸗ 
ihreErfolge rufen die Unzufrie— 
it der Maſſen und ſchließlich den 
en Krikg hetvor. 
e wahren Ausbeuter ſind nicht 
nigen, die durch ihren Erfindungs⸗ 
Unternehmungsgeiſt den MWohl- 
ber Nation heben helfen, ſondern 
6: nagenies“, bie das Volk aus— 
und 08 außerdem noch um 
guten Namen bringen. 
— — 
hlecht augebrachte Rückſicht. 


nn man das Wuthgefchrei_ der 
ügten über bie außerordentlich 
higte demofratifche Tarifbill ver- 
t, fo muß man fi die Frage 
hen, o5 fte die Rückſicht verdienen, 
an auf fie nehmen zu müffen 
t. Da find 4. 8; die Ihon- und 
elanioaarensabtitanten, benen 
großmüthige" Mefinley einen 
hut von 60.bi8 65 Prozent zu- 
d. Troß besfelßen belief fich ber 
en im leßten 
nur auf 000, —— 
2* er 


5,000. 6 


Man erfährt da, daß die 


— 





ee — — — —— — — — —— —— — — — 


TREE I — — 


erfichtlich, 7 der — hohe 
Zoll die einheimische Sndbuftrie nicht 
aufgebaut, mohl aber die Steuerzahler 
in höchit ungebührlicher Meife belaftet 
bat. Die Demofraten wollen „!hn deſ⸗ 
ſenungeachtet keineswegs abſchaffen, 
ſondern nur auf 30 bis 38 Prozent 
ermäßigen. Darüber find die „VBerrsh- 
ten“ jo erbittert, daß fie einen „Ent- 


rüſtungsſturm“ angefacht haben und | 


ihren Arbeitern eine bedeutende Lohh- 
verfürzung in Wusficht ftellen. 


fönnten e8 unmöglich ärger treiben, 


mern der Zoll auf irdene Waaren ganz | 


geſtrichen worden wäre. 

Die paar Dutzend Zuckerpflanzer, 
denen eine Jahresprämie von 7 bis 
10 Millionen Dollars aus der öffent— 
lichen Kaſſe gezahlt worden iſt, ſind 
ebenfalls ganz empört darüber, daß 
dieſelbe im Laufe von acht Jahren all— 
mählich aufgehoben werden ſoll. Sie 
behaupten allen Ernſtes, ſie hätten ei— 
nen Kontrakt mit den Ver.Staa— 
ten, der ihnen das Recht gebe, die 


Prämie fünfzehn Stahre lang zu beaie= | 


ben. Bon einer Gegenleiftung 
wollen fie natürlich nicht3 miflen. Die 
Ihatfache, daß fie faum den zehnten 
FTreir des Bucers erzeugen, der im 
Rande verbraucht wird, Tempel fie 
nach ihrer Anficht zu Wohlihätern der 
Menfchbeit, die mit $10,000,000 jähr- 
lich noch überaus fohäbig abgefunden 
werden. 

Rom politifhen Standpunfte aus 
merben alfo die Demokraten Durd) ih- 
re Mäßigung entſchieden nichts gewin— 
nen. Es werden alle Hebel angeſetzt 
werden, um ſie wieder herauszuwer— 
fen, und der entſetzliche Vorwurf, bri— 
tiſche Freihändler zu ſein, wird ihnen 
ſo wie ſo nicht erſpart bleiben. Vom 
wirthſchaftlichenStandpunkte aus aber 
iſt es erſt recht fraglich, ob die zaghafte 
Tarifreferm einer gründlichen und 
Serien vorzuziehen iſt. Denn 
ſo lange dieſe „Frage“ nicht end— 
giltig entſchieden iſt, 
Geſchäftswelt durch jede Nationalwahl 


auf's Neue beunruhigt merden. Giegen | 


die Republifaner, jo wird fie ih auf 
eine Erhöhung, fiegen die Demofraten, 
fo mird fie .fich auf eine | Verminderung 
der ZöNe gefaßt machen müffen, und in 
beiden Fallen iit die Ungermwißheit ftö- 
rend. Man erfpart dem Hunde feine 
Schmerzen, indem man ihm ben 
Schwanz in HeinenStüden abjchneibet. 


Berbredher im Judianergebiete. 


Gouverneur Filhbad von Arkanfas | 
bat ein intereffantes Schreiben an den | 
Präfidenten der Vereinigten Staaten | 
gerichtet. 

Sn demfelben fnüpft er an den Ei- | 
fenbahnraub von DOlyphant an und 
macht darauf aufmerffam, daß Die | 
DBerüber desfelben in dem fogenannten 
Sndianer-Territorium Zuflucht ges | 
funden hätten. e 

Während der lebten 12 Monate 
hätten die Gouverneure von Arkanfas, 
Zeras, Kanfas und Dflahoma nicht 
weniger als 61 Auälieferungsgefuche 
an die Behörden de3. Indianerterrito- 
riums gerichtet, aber nur in menigen 
Fallen jei denfelben entiprochen mwor- 
den. Im Territorium jelbft aber feien 
während diejer Zeit über 200 Morde 
thaten verübt worden. - 

syn der That fei das ndianerterri- 
torium ein formliches Alyl für Mör- 
der und Räuber, Die Rechtszuftände 
feien dort geradezu unerträglich. Die | 
paar Bundesgerichte fünnten nicht ein 
mal mit den Fällen fertig werben, die 
wirklich vor fie gebracht wiirden; die 
allermeiiten Verbrechen aber kämen 
gar nicht zu ihrer Kenntnif. 

Zulegt empfiehlt Gouverneur 
bad, daß die Bundesregieung, 
ihres oberjten Auflichtsrechtes, bier 
Mandel Schaffen Tolle. 

Offenbar find die Klagen des Gou- 
berneurs von Urfanjas durchaus in der 
Wahrheit begründet. 

Die Frage ift nur, wie die chanti- 
Tchen Zuftande im Indianerterritorium 
bom Kongreß geändert werben fünnen. 
Mit der Einbringung und PBalfirung 
einfacher Bills wäre hier wenig außzu- 
richten. E3 bejtehen namlich Verträge 
mit den Ereels, den 
Ehidafams ımd den übrigen fogenann- 
ten Nationen, die man nah und nad 
in jenem Territorium angefiedelt hat. 
Unter der Herrfchaft diefer Verträge 
find die Zuftände fo geworben, mie fie 
Gouverneur Filhhad befchrieben hat, 

Eine Neubegründung vernünftiger 
Rechtsverhältniffe wäre daher nıtr dann 


fraft 


durchführbar, wenn jene alten Verträge | 


durch andere zeitgemäße erjeht würden. 

Solhe Verträge aber mühten bie 
Abtretung großer Landpdiltrifte von 
den Indianern an'die Ver. Staaten 
zum Inhalt haben. Das nicht abge- 
tretene Territorium aber follte an die 
einzelnen Rothhäute, der Gerechtigkeit 
enit\prencheno, vertheilt werben. 
und nur fo fünnte eine neue Ierrito- 
rialregierung, mit der Ausficht auf | 
Dauer, errichtet werben. 

Mit einzelnen der Indianer-Natio- 
nen find darauf bezüglicde Verhand- 
lungen, in Folge von Kongreßbeſchlüſ— 
fen, fhon angefnüpft. Die mit den- 
jelben betrauten Rommiflionen follten 
nun zu erneuter Ihätigkeit angefporni 
werben. Da aber, mo neue Kommif- 
ſäre mit frifchen Vollmachten erforber- 
lich ſind, ſollte der Kongreß gleich nach 
den Weihnachtsferien entſprechende 
Beſchlüſſe annehmen. (Amerika“.) 


Solalbericht. 
In Verzweiflung. 


Ein.63 Jahre alter Mann, Namens 
Andrew Ingriſch, wohnhaft in dem 
Haufe Nr. 345 W. 12. Str., wurde ge⸗ 
ſtern in ſeinem Zimmer tobt aufgefuns 
den. Ein Revolver in feiner rechten 
Hand und eine Schußiwunde im Kopf 
zeugten dafür, daß der Mann feinem 
Leben mit eigener Hand ein Ende ges 
macht hatte. Vor einigen Monaten mar 
ihm die Frau geſtorben, und feit Der 
Zeit hatte er oftmals geäußert, - im 


—— na innen | 


Sie | 


mirdb Die | 


Fiſh-⸗ 


Chottams, den | 


So | 


, „Ubendpoft“, Chicago, Freitag, den 29. 


Die ſtädtiſchen Finanzen. 


Daß der Comptroller Wheterell re-⸗ 
ſianirt hat und auch nicht willens iſt, 


das Amt bis zur Ernennung eines 
Nachfolgers zu verwalten, wurde be— 
reits geſtern erwähnt. Es iſt dies um ſo 
rückſichtsloſer von Herrn Wheterell, als 
gerade jetzt die Finanzen der Stadt ſich 
in nichts weniger als beſter Ordnung 
befinden und einer Regelung dringend 
bedürfen. Zwar beträgt die Schuld 
tkeine 82,720,914, wie der Sachverſtän— 
dige E. M. Kingwell heraus geredh net 
ı haben till, doch immerhin würde fich, 
ı falls der wirkliche gegenwärtigeigin 
‚ ftand ermittelt werden follte, heraus- 
; ftelfen, daß e& der äußersten Sparfam- 
' Teit und einer energifchen Zeitung be— 
darf, um einigermaßen Drdnung zu 
ihaffen und das gejtörte Gleichgewicht 

mieder berzuitellen. 

Herr Wheterell ſelbſt ſagt, daß King— 
well z. B. unter der Zuſammenſtellung 
der Paſſiva Mafferamts-Bertififate in 


anz⸗ 


er Höhe von einer Million Dollars in 
Anrechnung gebracht hat, die erſt in ei— 


nigen Jahren fällig werden. Auf dieſe 
Weiſe brachte er für das Waſſeramt al— 
lein ein rieſiges Defizit heraus. 
von, daß bis zum Fälliafeit2-Xermin 
obige Summe durch die Einkünfte aus 
dem Wafferamt ganz oder Doch wenige 
ften3 zum größten Theil aededt fein 


| werben, ferner davon, daß lich größere | 
| Summen in Händen der Tomn-Rollef- 


| toreh befinden,befagt der Bericht nichts. 


sm Großen und Ganzen fcheint es, als 
ob Herr Swift, in deifen kn die | 
| Prüfung vor fich ging, beablichtiat habe, | 


die vorhergehende Stadtverwaltung in 
Mikfredt zu bringen, 


— 


Der Bäder Steife. 
m Laufe des geftrigen Tages ift 
Die Zahl der Bädereien, in denen auf 
| Einführung der neuen Reoeln gedrun= 


| gen wird, nicht vergrö ßert worden, 


woraus die Striker ſchließen, daß ſie 


dem Siege nahe ſind. Bis jetzt ſind 
nur 10 Bäckereien von dem Strike be— 
troffen, und die Thatſache, daß die an— 


deren, zur Vereinigung gehörigen Bä- | nächjten Sonntag Vormittag imOrand | 


| dereibefiger noch nicht auf Einführung | 


| des neuen Heglementg gebrungen ha— 
ı ben, Spricht allervings zu Gunften ber 
| Sttriter. 


| fand, wurde gemeldet, daß ein gewitfer 
| Büdereibefiter dem Strife = Komite 
| ben Vorſchlag rg habe, ihn bis 
| nädjften Mittwoch unbehelfigt zu laf- 


| fen. An diefem Tage laufe jein Konz= | 


— mit der Meiſtervereinigung ab 
und dann würde er eine ſtrikte Union— 
Bäckerei einrichten. Das Komite war 


der Vorſicht halber nicht auf den Vor- 


ſchlag eingegangen, ſondern zählte die 
betreffende Bäckerei zu denen, in wel— 
chen geſtrikt wird. Man hofft jedoch, 
daß die dort beſchäftigt 
Unionleute vom Mittwoch ab 


folgen werden. 
Morgen Nachmittag um 3 Uhr fin— 


det eine General-Verſammlung aller 
Bäckereiarbeiſer in Bricklayers Hall 


ſtatt. 


— — — 


Panik in einem Hotel. 


Ein Feuer, das während der ver-— 


gangenen Nacht im Gregory Hotel, Nr. 
111 Kinzie Str., zum Ausbruch iam, 
| verurfadte unter den Gäjten, die 
ı fämmtlich in feftem Schlafe lagen, eine 
‚ nicht geringe Banil, Eine gemiffe 
Frau Kniff und ihre 19jährige Toch— 
ter konnten nur mit Mühe in Sicher— 
heit gebracht werden. 
reits das Bewußtſein verloren und 
kamen erſt nach längerer Zeibt in einer 
benachbarten Apotheke wieder zu ſich. 
Die übrigen Bewohner, etwa 20 an 
der Zahl, ſtürzten Hals über Kopf, zum 
Theil nur mit ihren Nachtgewändern 
bekleidet, auf die Straße. Das Ge— 
bäude iſt vier Stockwerke hoch, bei ei— 
ner Frontlänge von 75 Fuß und einer 
Tiefe von 25 Fuß. Der Brand war 
in der erſten Etage entſtanden, die an 
die Möbelhändler Ettenſon & Heicht 
vermiethet iſt. Da die Feuerwehr 
prompt zur Stelle war, wurden die 


Flammen bald gelöſcht. Der Geſammt- 


verluſt wird auf 8800 veranſchlagt. 


Die Entſtehungsurſache des Feuers tft | 


unbekannt. 


Eine Wirthshaus-Schießerei. 


Letzten Samſtag Abend betraten 5 
Männer die Schankwirthſchaft von Ch. 
Ulmat, Nr. 50 Canalport Abe. Nach— 


dem fie eine Weile gezecpt hatten, gerie= | 


then fie in Streit, dem der Wirth da- 


durch ein Ende zu machen fuchte, daß er | 
Hierüber | 


den Leuten die Thüre wies. 


ı erzürnt, feuerte einer der Raufbolde jei- | 


nen Revolver zweimal auf Ulmar ab, 
| Todann ergriffen alle Fünf die Flucht. 
Ulmar, der im Rüden verwundet mar, 
| machte von dem-Borfall polizeiliche An- 
| zeige und, da er in der Lage war, die 
Männer zu befchreiben, gelang e&Dien- 
ſtag, einen aus der jauberen Gejel- 
Ihaft, Namens James Fyallon, aus: 
findig zu machen. Fallen murde 
geitern vor Richter Eberhardt geführt, 
der die Sade auf den 2. Sanuar 
f. 3. veriagte und den Verklagten un 
ter $2000 Bürgfchaft ftellte, 


Leichenfund. 


Sn der Nähe der Chicago Ave. ent— 
deckten geſtern einige Kinder die Leiche 
eines Mannes, die unweit vom Ufer im 
See ſchwamm. Die Polizei wurde be— 
nachrichtigt und zog die Leiche an's 
Land. In der Morgue wurde ſie ſpüä— 
ter als die des Kellners Alfred Nelſon 
identifizirt, der in Larſon und Lind— 
ſtroms Wirthſchaft, Nr. 113 O. Chi- 
cago Avbe. beſchäftigt war und feit ! drei 
Zagen bermißt wurde. Aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach liegt ein Selbſtmord 
bor, denn Nelſon hat, obgleich er ſich 
der beſten Geſundheit erfreute und 
auch ſonſt keine Sorgen hatte, häufig 
er daß er des Lebens müde fei. 


Da: I 


Sn der Verfammlung, melche | 
 geltern Abend in Greifs Halle jtatt- | 


qemwejenen | 
ihre | 
Tläbe wieder einnehmen und daß ans | 
dere Bädereien dem gegebenen Beifpiel | 


Sie hatten be= | 


Goodrichs Schuld erwieſen. 


Shea iſt es gelungen, ein neues, höchſt 
—— Zeugniß in der blutigenWil⸗ 
mette-⸗Tragödie zu erlangen. Das 
Beweismaterial gegen Charles P. 
Goodrich iſt jetzt ſo vollſtändig, daß 
an der Schuld desſelben auch nicht der 
leiſeſte Zweifel beſtehen kann. Ein 
gewiſſer Al Lamorris hat ausgeſagt, 
daß er zwei Tage vor Verübung des 
Mordes Goodrich in Begleitung von 
Logan und Eugene Schaffer geſehen 
babe, und zwar in einer Schankwirth— 
ſchaft an der Meridian Straße. La— 
morris hat außerdem den von Frank 
Wheeler erichoffenen Räuber mit Bes 
ſtimn itheit als Jack Logan identifizirt. 
Die Großgeſchworenen ſollen aufge⸗ 
fordert werden, auf dieſes Zeugniß 
hin, durch welches die früheren Aus⸗ 
ſagen von Charles Goodrich beſtätigt 
werden, auch Schaffer in Anklagezu— 
ſtand zu verſetzen. 


Verlangen einen Einhaltsbefehl. 


Eine für die Steuerzahler der Stadt 
höchſt wichtige Frage wird demnächſt 
auf gerichtlichem Wege zum Austrag 
gelangen. Anwalt William E. Maſon 
hat in ſeinem eigenen Namen und im 
Auftrage von nahezu 250 Steuerzah— 
lern der Meltfeite gejlern im Kreisges 
richt den Antraa auf Erlaß eines Ein- 
| haltshefehles gegen die Weftparfbehör- | 
de gejtellt, durch welchen derjelben ver- 
boten werben fol, die zur Inftandhal- 

ung der Boulevards audgeichriebenen 
Spzzialfiextern zu follettiren. Der rich» 
terlichen Entjcheidung wird mit großer 
Spannung entgegengejehen. 


aus und Seit. 


* Währen ıd der Abweſenheit der 


Den Bemühungen des Inſpektors 


Se 1893. 


— eine am Anihnapyen. | 


E3 Steht jehr fehlimm mit der Kran 
ten. Sie ift eine geborene Töpferwaa- 
ren-Induſtrie, verhelichte Sanitary 
Truſt aus Trenton, N. J. Es die 


neueſte Modekrankheit, an der ſie dar⸗ 


niederliegt: eine Nervenzerrültung in⸗ 
folge ſtarken Erſchredens über ein häß⸗ 
liches Ungeheuer, genannt Tarifvorlage. 
Die republikanifchen Aerzte ſagen Ruhe | 
und „Schuß“ wären die einzigen Heils | 
mittel, die Hauptfache aber fei, daß der 

Doktor Wilfon fortgejhidt 
Menn man dem folgen wolle, dann fün= 
ne man nur glei einen Sarg beitellen, 
denn dann märe e8 gefchehen um die ar= 
me Leidende. Ya, wenn der Doktor 
Mefinley noch zu haben wäre! Das ift 
der richtige Mann für folche yülle. Der 
hat der Kranfen jiıhon einmal geholfen 
mit einer Kleinen (indirekten) Zollerhö- 
buna bon fünf Prozent. Das hat ihr 
damals fegr gut gethan. Aber jeht jteht 
e3 wieder fehr Tchlecht mit ihr. So be— 
haupten wenigſtens die hochzöllneriſchen 
Blätter. 

In Wirklichkeit iſt die Kranke eine 
ganz elende Simulantin, welche ihre 
Aerzte ünd das Publikum an der Naſe 
herumführt. Ein zur Zeit anhängiger 
Prozeß gibt Aufſchluß über die raffi- 


nirte Verſtellungskunſt der angeblichen 


Kranken. 

Durch den MeKinley-Tarif waren 
die alten „ad valorem“-Z5le auf Tö- 
pferwaaren, Steingut u. |. m. beibehal- 
| ten, außerdem aber auf Verpadung u. 
| deral. Abgaben angefegt, durch welche 
nach) der, damaligen Angabe republitas | 


| nifcher Brätter die Einfuhr um min- 


deftens 5 Prozent veriheuert wurde, 
Ungefähr drei Monate, nachdem die | 
Töpferwaaren-Induſtrie diefes von Dr. 
MeKinlen verfchriebene ftärtende Pill- 


| chen verfchluct hatte, fündigte die,Ame- 


Familie von %.8. Clark drangenDiebe | 


in deren Wohnung, an der Union Up. 
| und 42, Str., und ftahlen eine Quan= 
tität Schmudfahen und Gilberiwaas 
-ren. 

|  * Bor der ethifchen 
| wird Prof. M. Mangaferian am 
Opera Houfe einen Vortrag halten. 
ı Das Thema desfelben lautet: „Die 
ı Zerer an unferen öffentlichen Schu=- 
len.” 


| murbe geitern der Nr.47 Spruce Str. 


| Gefehmorenen für irrfinnig erklärt und 
| der Anftalt für Geiftestranfe in Elgin 
| übermiefen. Das gleiche-VBerdikt gaben 
die Geichmorenen über Kellog 9. Xoo= 
mis, von Nr. 1138 W. Lake Str., ab. 

* Das Boftamt auf den 
| ftelfungsplahe iſt geſtern 
worden. Es werden iedoch zwei Brief- 
träegr bi8 zum 20. Januar die Ablie- 
lorgen. Diejenigen Berfonen, 
felbjt aber feine Office befiben, fün- 
| nen ihre Poltfachen auf dem Hyde 
ı Park-PBoftamte in Empfang nehmen. 
Das Poitamt in MWoodlamn wird bis 
zum 20. Nanudr geöffnet bleiben. 


| fißers 





| ter der Anflage des 


bor einigen Tagen an der 63. und 
Morgan Str. auf einen vermeintlichen 
Dieb mehrere Schüffe abgefeuert, die 
ſämmtlich ihr Siel verfehlten. Eine 


Geſellſchaft 
—— war ein wochenlangerStrike, der ſchließ— 


lich mit einem Ausgleich endete. 


Meltaus- 
geſchloſſen 


rican Sanitary and Plumbers Earth— 


enware Aſſociation“ (genannt „Sani— 


tary Truſt“), zu welcher ſieben der größ— 
ten Töpferwaarenfabriken von Trenton 
gehören,eine Lohnherabſetzung 


Arbeiter 


von 22 Prozent an. Die Folge davon 


Die 
nahmen eine Lohnreduktion 
bon ungefähr 7 Prozent an. Natürlich 


machten die Fabrikanten damals gel— 
tend, daß die Lohnherabſetzung durch 


* In Richter Browns Irrengericht 
— gen ı den fei, mit anderen Worten, daß iht 
 mwohnhafte Charles Kinfella von den  Profitzu flein fei und eine Ver⸗ 
minderung der Ausgaben nöthig mache. 


den Geſchäftsgang nothwendig gewor— 


Das war eigentlich eine verſchämte An— 
deutung, daß die Töpferwaaren-Indu-⸗ 


jtrid ein meiteres ſtärkendes Pillchen 


| von Dr. MeRinley dringend benöthige. 


Yus den Aften des borermähnten, in 


| Trenton anhängig gemachte Prozeſſes, 


in welchem der „Sanitary Truft” Be: 


| Hagter und zwölf unzufrievene Aftio- 


' ferung der Boitfachen nad) wie vor be= | 
melche | 
im Jackſon Park beichäftigt find, das : 
gi: eatigt 1  waaren-Fabrilanten von Trenton im 
| Durchfehnitt 22} 


näre desſelben Kläger ſind, geht aber 


Siosrorides vor dem Patentge⸗ 


richte. 
Nach einem Berichte der Chemiler: | 


zeitung [weht zur Zeit vor ber Chanz | 


cery- -übtheilung des „High Court of 


‚ Sujtice* in London ein Patentprogep, 


I 


I 
| 
| 
| 
| 
! 


werde, | 
von Dr. 


| 


| 


| 


| fahren be3 


| 
| 


welcher befon.eres Syntereffe bean 
ſpruchen darf, weil der griechiſche Arzt 
und Naturforſcher Dioskorides, wel⸗ 
cher vor etwa 1800 Jahren gelebt hat, 
in ſeiner Eigenſchaft als „Erfinder“ 
mit in den Streit der Parteien verwi⸗ 
delt ift. Eine deutfche Fabrik, Inha— 
berin des enaglifchen ganolinpatenteß 
Braun und Dr. Liebreich, 


| 


202 und 204 State Str., Ede Adams, 


Serausforderungs: 


Hagt gegen eine englifche Fabrik, weil; Räumungs:VBerktanf vor 


diefe duch den Verkauf einer „Anas- 
palin” genannten Subftanz ihr Patent 
verlegt habe. Die angeflagte Yabrit 
hat nun den Einwand erhoben, daß 
das Liebreih’fhe Verfahren durdaus 
feine Neubeit, fondern fon im Alter: 
thum dem Dioskorides und Plinius 
bekannt geweſen ſei. Aus den Schrif— 
ten des Dioskorides gehe hervor, daß 
die von ihm „Oesypus“ genoaite Sub⸗ 
ſtanz dem heutigen Lanolin au:fpredhe. | 
Mehrere Sachperjtändige machten ges | 
gen diefe Auffaffung geltend, daß in | 
den Angaben des griehiichen Arztes 
ein wefentlicher Punkt, die Behandlung 


| 


‚520.00 5 


des Wollfettes mit Alfatien, fehle. Da: | 
gegen behauptete wiederum bie Verthei⸗ 
| diaung, daß das beanſtandete Anas— 
palin durchaus nach dem uralten Ver- 


Dioskorides hergeſtellt wer— 
de, nur benutze man ſtatt des Waſſers 
eine alkaliſche Flüſſigkeit. Eine ſolche 
Subſtitution könne aber nicht der Ge— 
genſtand eines Patentes ſein. Günſtig 
für dieſe Anſchauungsweiſe waren die 
Ausführungen von Profeſſor Attfield, 
welcher mittheilte, daß er Oeſypus nach 
der Vorſchrift des Dioskorides herge— 
ſtellt habe und nicht daran zweifle, daß 
„gewäſſerter“ Oeſypus gutes Anaspa— 
lin geben würde. Man iſt auf den 
Ausgang dieſes Prozeſſes geſpannt. 
Dioskorides ſteht übrigens heute noch 
bei den Türken und den Mauren ala 
ärztlicher Schriftfteller in höchftem An 
fehen; — vielleicht werben feine Bücher 
infolge ded Lanolin-Prozeffes auch im 
— wieder mehr beachtet wer⸗ 
en. 


s — UNS 


— nur 


Dr. HATHAWAY & CO. & CO., 


Leitende Spetialrften in Männer u. SFranentrankheiten. 


Verliert nicht den Muth, weni Ihr anderdmo per 
geblıch Dilfe geiucht habt. EWBerjumt uns. Wir 


| haben seit Jahren die jolgenden Gpectalitäten ftudirt 


herbor, D daß in den drei Jahren bor dem | 


1. Kanuar 1891 der Profit der Töpfer- 


Prozent betrug. Im 


ı Jahre 1891 aber, in welchem die Lohn» 
; reduftion von 22 Prozent gemacht und 


* Yuf den Antrag des Leihftallbe- | P * 
J. E. Edwards in Englewood Kinley-Tarif ſchon in Kraft getreten 
iſt geſtern der Poliziſt Henry Lang un- 


unordentlichen Bes | 


trogen3 verhaftet worden. Lang hatte | Thaft einen Profit bon 295 Prozent, 


ı alfo beinahe ein Drittel de8 ein- 


eine folche von 7 Prozent angenommen 


! 


wurde, und in welchem auch der Mez | 


war, erzielte die de „Schuße3” an- 
geblich jo dringend bedürftige Gejell- 


gejtandenermaßen Stark gemäfjerten Uf- 


 tienfapitals. Diefe Zahlen find fo be- 
| redt,daß jede Erklärung derfelben über: 


der Kugeln aber traf ein vor Herrn | 


Edmward3 Leihftall ftehendes Pferd, 


wodurch das werthvolle Thier ſchwer Truſt, Dpfe 
ſtrie, heimathberechtigt in Trenton, Sie 


verwundet wurde. 

* Der „Deutſche Militär-Verein“ 
hielt ſeine diesjährige Weihnachtsfeier 
am 26. Dezember ab. Das Programm 


war ein außerordentlich reichhaltiges 
und wurde in feinen einzelnen Nums | 


mern auf3 Beite durchgeführt. Be— 
fonderen Beifall errang die hübfche 
Szene „Ein PBojten in der Weihnachts— 
nat”, die von Herrn Prof. Arumme 
finger und Gemahlin zur Darftellung 
gebracht wurde, Grohe Freude herrichte 
namentlich unter den Kindern, ala der 
prächtige Weihnahtsbaum abgebrannt 
murde, und die zahlreichen Gaben zur 
Vertheilung gelangten. Die fchöne 
ı eier wurde durch feinen Mikton ges 
ſtört. 

* Einer der Spitzbuben, welche, wie 
berichtet, geſtern Morgen in Thomp— 
ſons Muſikinſtrumenten -Handlung 
einbrachen und Inſtrumente im Werth 
von 81000 ſtahlen, wurde geſternNach— 
mittag verhaftet, als er gerade ein 
Cornett, das 5100 werth war, verkau— 
fen wollte. Er nannte ſich Andrew 
Wright und geſtand, daß er in Ge— 
meinſchaft mit einem anderen jungen 
Manne den Diebſtahl begangen hatte. 


Mehrere der geſtohlenen Inſtrumente 
ſind bereits entdeckt worden. 


Humoriſtiſches. 


— Stammgaſt eintretend und ſich 
zur Kellnerin wendend: „Nun, Julie, 
iſt friſch angeſteckt?“ „Jawohl, 
Herr Sekretär, ſchon lang!“ 

— Marl: „Heut' freu' ich mich auf's 
Eſſen; heut' gibt's Dampfnudeln.“ 
— Sepperl: „Bei uns auch, aber wir 
Lehrbuben kriegen blos'n Dampf, die 
Nudeln ißt der Mafter.” 

— Einem alten Sonderling fallt 
dur Erbicjaft ein bedeutendes Ver- 
mögen zu. Das Erite, was er thut, 
ift, daß er fich einen Diener anjchafft. 
Bei der Einmweifung in deffen Gelchäf- 
te mahnt er ihn vor Allem nicht viel zu 
reden. Er, fein Herr, jet eben hierin 
ein fonderlicher Kauz und rede jelber 
das ganze Jahr nicht viel, meiftentheils 
drüde ex feine Befehle nur durch Ge⸗ 
berden u.ſ.w. aus. — Wenn er z. B. 


ſo mit der Hand winke, ſolle er her⸗ 
wenn er dreimal klingle, 


brauche er Waſſer, dreimal Pfeifen be⸗ 


kommen, 


deute Kaffee u.j.m. Der Bediente ſah 

2 it er sun an. „Gnä 
zeir — er. : 

paſſ'n 


| 


flüffig ift. 
D, gehen Sie do, Frau Sanitarh 
Iruft, geborene Töpferwaaren-Indu— 


find eine ebenfo ſchlimme Heuchlerin, 
tie alle Ihre Freundinnen, die anderen 
„gefährdeten“ Jnduftrien! 


„Adendpofl‘‘, täglide Auflage 39,000, 


Air. J. — —— 
Unreines Blut verurſacht Katarrh. 


Ich habe über zehn Jahre an Katarrh gelitten, mit 
dumpfen KRodfidinerzen während beinahe derg nen 
Zeit. Nahdm in drei Flaſchen von Hoeds Sarſa⸗ 
parilfa genommen. bin id won Matarrh und Kopf 
Ichmerzen befreit. Ach war auch mit einer Sehr läfttaen 
Krankhert der Kopfhaut vier oder fünf jahre lang bes 
haftet, Seitdem uch Hood: Tariavarla genommen, 
babe ich feine Spur diejes Leidens mehr bemerkt. Sch 


HODdS sau heilt 


parilla 


»Thlate aut, habe guten Appetit und fühle mid .. 
J M. Tarnahan, Batton, ZU. 


Soods ‚ Willen wirken lie u Sieh, 
aber mılde. Vorräthig in alleg Apothefen. 2öc. 


Die Damen: Seftion 
des Untional Turnverein 


— veranſtaltet ihren diesjährigen — 


Sylvester-Ball 


Samitag, den 30. Dezember, df 
in der APOLLO HALLE, 262 Blue Jsland Av, 


Wie immer find auch diesmal große Vorkehrungen 
getrofien, um den Freunden deö Vereins einen genuß- 
reisen Abend zu derihaffen. &8 ladet Alle freund 
lichſt ein Das Comite. 


vr — 
Iſabella⸗Frauen Verein. 
In —* arbeiter HOaue⸗ 
268370 W. Etr.. Ede Waller, feiert der 
Fabehasgrantn: Berein am —— Abend, 
den 30. Dezemder, ſeine 


Zweiten Stiftungsball. 


Das Komite hat Feine Mühe gefcheut noch = 
um Allen einen vergnügten Abend zu bereiten. 
einige frohe Stunden verlieben will, "der zz aid 
diejem Baile berzumohnen, Das Komite. 


Konzert und Bau 
des Zrierfhen Unterftühungd:Bereind don 
Late Biewan 31. Dez., Sylpeter:Abend, it 
JUNCS HALLE, 
2 und Lincoln Ave. 
atgeben, daß 
mmenen 


| erdigung findet ftatt don No. 31: 


| 
| 
| 
| 
\ 


und erfolgreich behandelt, und {Fälle geheilt, die ung 
anderen Aeraten aufgegeben wurcen. 


S;eciailtsaten: 
Geheime Aranfheb 

„ „tat. Nerpöje 
Ed räde. Hyhre 
cele, Zujanmenzies 
Bung, Gzecna. (es 
—AX3 Pıme 
siitd, Haste 
auswiüdie, Cas 
tarıh und alle 
Frauenzftrant. 

heiten. 

u Sprecht por oder 
2 adr. Dr. Hathawa: 
* J 
ER m 6tr., &de Sans 

AR = dolnb, Ghicano, 
gr rm IM. biß 9 Ab. ; Sonntags: 10 bis 4 
Mer briefiiche Behandlung wünfcht, ſchreibe um Symp⸗ 
tome· Fragebogen. No. l fur Weännere, Po. 2 für 
gruen, No. 3 für Hautfranfpeiter. Yu unferer Ofe 
wird Deutſch geſprochen. mmfl 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Belaunte n die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater Fried rih Gallandt 
am Mittwoch Abend um 8.30 Uhr im Alter von 62 
Jahren und 3 Monaten jelig entſchlafen iſt. Die Be⸗ 
3 E. A. Str., am 
Samitaa, den 30. Dezember, um 1 Ubr Mittags, nach 
der Salems Kirche und von da nad Graceland. Um 
ſtille Theilnahme bitten 

Hermann Gallandti, Sohn, 
EmilieHudſold., Tochter, df 
Uuguft Sudjold, Schwiegerſohn 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die tranrige Rachrt icht, daß 
unſer geliebter Sohn Joh N Draeger Beh: 
renDdt im Mlter von 10 Kohren und 4 Momuten 
geſtorben iſt. Die Peerdigung findet ftatt mor: 
gen, Samftag, 3. Dez., U Uhr Vorm., dom Trauer: 
hauſe, 503 Haſtings Str, nah der Dt ifaltigkeits— 
Si ieche und bon Da mad Waldpe im. Die teauernden 

interblicbenen 
. Draeger, ANuguft Drae- 
Anna Behrendt, Mamie 
$ vread. Geo. Behrendt, 
Berti sa, Emma, Adolf, Willie 
AUlbert Draeger. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliedter Gatte und unjer Water M is 
Haeceli Klein im Alter von 42 Jahren 11 Mo— 
naren nad kurzem ſchwerem Leiden ſelig im Herrn 
ent ſchlafen ift. Die Beerdigung findet fatt am 
Sonntag, den 31. Dezember, Nachmittags 2 Upr, 
vom Tramerhanje, IT N. Clarf Etr., nad Ber St. 
Vaulus-Kirche in Roichill, von Da nach Rojehill- 
Srieddof. Die trausenden Hinterblichenen 

Anna Klein, Gattin, nedft 6 unmündigen 
Kindern, 


id, Sadie Meyer, 
ſchert, Schweſtern. 
Klein, —— 

e Reller, Nacob Mühle 
tr Heinrih Rumftid, Fred, 
er, Mid. Bojhert, Eihtväger. 


Glijabetp 


Geſtoeben: Am 8. Dezember 189%, um 9 
Uhr, Ludwig Gremak im Nie von 70 Aab- 
ren, geliebter Water von Rheinhoid, Gruft, Lonis und 
Vıleria Grewat. Beerdigung Montag, Den 1. Ja— 
nuar, um 14 Uhr, vom Xranerdauie, 5314 Emerald 
Ave., nach Dafvood. Die trauernden Sinterbliebenen. 


Union-Bäder! Adhtung!! 
Grofe 
Maſſen-Verſammlung 


nächſten Samſtag Abend um 5 Uhr 
— in — 
BRICKLAYERS HALL, 
Ede Peoria und Monroe Str. 


Tage? ordnung: „Die Derihmwörung der Bäder: 
meiiter-Ajlociation.“ 


NALF Redner werden auftreten: Hrri Rob. Steiner 
und Bertreter der „Trade and Kabor Aflenbiy* und 
„Central Labor Union“, 


Das Gentral-Striße-Komite, 


Ehren-Erflärung ' 


Alles, was ich in den lebten 4 Wochen ge- 
gen meine Frau gejagt und gethan babe, will 
ich zurüdnehmen, da ich ihr Unrecht gethan 
habe, Nitolaus Annen, 


O0D > SALARIES 


BRYANT & & 'STRATTON 
„BUSINESS CO LLECE, 


BUSINESS QND SHORT a —— 


ge a Be 
00D POSITION 


Siüdfeite Surnhalle, 


8148-3147 STATE STR,,, 


Großes Bongert! 


— ———— 


Clonks, 
Suite und 
Pelzwaaren. 


Damen Tuch-Jackets 
für 


10.0 
$10.00 ;; 


Damen Nemwntarket3 
für 


amen Aadets, alle 
Facons, für 


Jackets, die beiten, 
für 

Plüſch Jackets, 
für 

Plüſch-Jackets und 
Saques für 


Tuch Capes 
für 


$35.00 
‚510.0 
$50.0 
510.00 
$20.0 
539.00 
$2.0 


Tamen Kleider, 15 
neue Muiter 


Damen Kleider, 50 
Mujter, Moden ber 
beiten Kleidermacherin 
Wrappers aus Eiderdown, 


Twill und engliſch Habit— 
Tuch, für 


franz. Coney = — 
voller Sweep, b 


Zoll lang — 83. 9 


Delzwaaren. 
—— Eu — 
au, Klectric Sea rum) 
39.50 
519.00 


$13.00 
A 
Lud3:Gapes, 18 bis 32 Zoll 
lang, werth bis 840.00.. 
522,30 
49e 


Electric Seal Gapes, 
550.00 voller Sweep, wun: 
derihönes Nutter.. 
865 9 Eaſter Mink — 
Cape 
83 0 Kinder Combination 
x Pelz: Garnituren. ... 
3 Muffe, Mink, Marder 
813.00 ſchwarz. Luchs u. Biber 85.00 
Ruffe, Aſtrachan, Opoſ— 7 
IR fun, Wajhbär und Fuchs sl. 75 
Schreibt um unjeren Winter-Ratalog— Gratis, 


Sc 


Direktion 


HILLER- ‚THEATER 
108-108 Raudolph Str. 

Weld und Wahsner 

Eigmund Selig 
Comumtag, den 31. Dezember 1898: 
16. Abonnements-Vorstellung: 
Spipvefter- Feier! 
Die Venjahrsnacht, 
Shaujpiel in einem Alt von Benebir. 

— Hierauf — 


Er muß auf's Land. 


Luſtſpiel in drei Alten von Friedrich 
Sitze jezt au der Kaſſe des Schiller⸗ Theme 
au haben — baben dofrja 


Zum Zillerthal, 


238 0. NORTH AVE. 
Samitag, Conntag und Montag, feines 


. Sonntag 
Iyroler:KRonzert, —æe S— 
Borkfecdhen! 
und Bertheilung des Bodlleiihes. Herr But 
her & Luk wird diefe Aufgabe geieglih bornehmen. 
EI” Sonntag und Montag: Ertra ferner Bund, 

Zu zahlreichent Befuch ladei freun dlichſt ein 
Der wilde Heinrich. 


Eylier & Company, 
Deutsche Buhhandiung, 
Großes Lager von deutichen 


Werken zu Seitgeihenten. 


Katalog auf Verlangen gratis und franto. 
Telephon 5038. 86 FIFTH AVE. 


World’s Fair 


hronze- Sarbenkaflen, 


Volftändige Ausftättung — Wertig zum Gebrauß. 


Heid, Silder, Bronzen in aflen farben. 


Sehr elegantes Geichen? für Damen. 


Sür 1 Dollar in's > geiandt. 
$1 per Poſt. 


THE RIEL BRONZE CO,, 
Wronze-Powbders, Shehar, FAirniß eic. 
58 Dearborn Str., nahe Randeiph Str., 

&bicago. —30d 


M. Wolff & Sons, 
importers of Cheese and Delicacies, 
48 Fifth Ave. Chicago, 
Hamburger Zücklinge, 

Kieler Sprotten, Neunaugen, Appetit 
Siſds, Anchovis, Pommerſche Gänfe 
brũſte, Gaͤnſeſcheukel. Cerveſatwurſt, 
Stalienifhe Salamiwurft, 
Importirte Frankfurter Wurft, 
und ein volles Lager der feinjten Delifatefjen. 

M. Wolff & Sons. 13la,mfm 


Berkeßrt in zunerläffigen Gelhäften? 
Frank’s Collateral Loan Bank, 


Blloss: 168 Clark zwischen Madison & Moaroa 
1298 State Sir. zwiecı zwisch. Jackson & VanBaren. 


super! biu sin 
— — 


Diamanlen und Schmucacen zu leihen. 


2. 7 — für die * Be 25 


Deutſches Rechtsburean, 


Incorporirhh 
ertheilt Auskunft in Erb ſchafto ſachen, — beſorgt 
Seld Sinziehung und Auszahlung. Udim 
Z. 308, Kedzie Geb., 120 E. RANDOLPH STR. 


Boitbeielungen auf Gandie 
ni — — — Dffen al 
emgeidlofien. Im 


Kommt ober [ee 


12 Ubr 
limse 


iOB RANDOLPHSTR 


Victoria-Tunnel, 
Rendez-vous aller 





Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Alhambra—till Alarm. 

Chicago Opera Houje- About Toten. 
Edlumbia Theater-—Eheridan, 

Glart Sir-Theater-—IUnder the Eith Lamp. 
Empire—N Crader Kal. 

©trand Opera Houje—A Teras Eteer. 


- Davymarket Theater-—Pariety. 


Hooleys TheaterThe ſecondMrs. Tanguerad 
MeBiders TheaterThe Blad Crook. 
—6iller TheaterThe Roſe. 
Wiudior— The Scout. 

— 


Berkaufsflellen der AdendpoN. 


Borftädte. 


Arlington Heights: Louis Yahnte, 
Auburn Dark: Edward Steinhaujer. 
Auſtin: Emil Fraſe. 
Apondale: George Hodel. 
Bowmanspille: 3.8. Zimmer 
Blxve Jsland: Wm. Eidam. 
Calvarv: Paul Kraatz. 

Central Park: E. 3. Hordes 
Colehour: F. R. Müller. 
Crawford: John Long. 

Gragin: Ernit Fride. 

Daupbin Park: GC F. Butenbaugb. 
Desplaines: Peter Denner. 
Elmburit: Julius Malen. 
Enuglewood Heights: E. Rear 
Evanfton: Kohn Witt. 
SrandGrojjing: Oscar Gandeolf 
Hammond, Ind.: B. Eſcher. 
Hawthorne: C. Feqomeyer. 
Harvey: H. R. Maſon. 

Hermoſa: R. Bradſhaw. 
Hinsdale: Geo. Prouty. 

Irving Park: H. W. Buſſed. 
Sefferjon: Wın. Bernhard, 
KRenjington: Frik Högel, 

ga Strange: Jacob Meyer. 
Lombard: 3 2. MWeibler, 
LyonB: Lorenz Mitch. 

Maymood: Mar. Wurft. 
Mendota: Schütz K Deniſon 
Naperville: W. Blake. 

Daft Park: Wm. Weeſe. 

Oat Park: M. Ratner. 

Valat ine: Beutler Bros. 

Vart Side: Chas. Gaß. 
VBartRidge: Haus Hamer, 
Pullman: Baul,Ü. Derme, 
Pullman: T. B. Strubjader. 
Ravensmwood U. M. Luce 
Riverdale: L. Lenk. 

RNoje Hill: W. 9. Terwilliger. 
South Evanjton: Kohu Pruter. 
South Chicago: Frant Milprath, 
Streator: F. EC. Minor. 
SoutbEnglemwood: 2 W. Johnfon. 
Summerpdale: Fred. James. 
Turner: F. €. Reltuer. 
Waihbington Heights: John Rigardı, 
Winfield: Fehrnann & Son, ’ 
Wilmette U. May. 
Woodlamn:&H. Gejerid. 
Wheaton: M. E. Jones. 
Dovenpdort, Ka: Wım. Gehria 


Ein ruffiiher Gelehrter über 
Sibirien. 

Sibirien ift für den Ruffen das Land 
der Schreden und der Träume. Sin fei= 
nen entjeglichen Bergmwerfen herrſcht 
Noth und Unheil, in feinen gejegneten 
Strien am Südende des Baitkalfees 
Fülle und Glüd. Dorthin wendet fich 
deshalb auch die größte Maffe der Aus 
mwanderer; Pflanzer und Goldfucher 
treffen täglich in Maffe ein. Sie alle 
finden nicht, wa3 fie fuchen, denn troß 
des Goldreichthumg, troß des ertragfä- 
bigjten Landes müfjen die Anfiedler 
mehr arbeiten, al3 im Mutterlande, die 
Lebensbedingungen in einer fibirifchen 
Stadt find jehwieriger, ala in einer 
ruſſiſchen. 

Darüber kann, wer nur will, durch 
die zahlreichen Schriften ruſſiſcher und 
deutſcher Sibirienforſcher aufgeklärt 
werden, die das Wunderland im Oſten 
in der wahren Beleuchtung zeigen. 

In neueſter Zeit überrafcht ein ruf- 
ſiſcher Geograph durch einen Band ſibi— 
riſcher Briefe, eingeführt von P. v. Kü— 
gelgen, durch die wiſſenſchaftlich getreue 
und zugleich künſtleriſch vollendete Be— 
ſchreibung des aſiatiſchen Rußlands. 
Der ungenannte Verfaſſer iſt ein begei— 
ſterter Freund des Landes, aber ſeine 
wiſſenſchaftliche Ehrlichkeit läßt keine 
Zäufhung zu. Mas Wunderland des 
Amur, wo in geheimnißvollen Wäldern 
das nie verfolgte Wild fich mehrt mie 
die Riefenbäume; wo der fchöne Auer- 
bahn dem nie gefehenen Menfchen, falls 
er jich ins Didicht hineinmagt, dreift 
auf die Schulter herabflattert, das zier- 
liche Reh fcheu ftehen bleibt, und der 
fatte Tiger jich träge am Waldesfaume 
fonnt,: mie unfere Hausfate vor der 
Ihürfchwelle; mo in den Uferbüfchen 
Millionen von Nachtigallen Flöten; in 
dem Strom die Filche fich jo dicht drän- 
gen, daß fein Boot durchfann, und auf 
dem Wege der foftbarite Goldfand jo 
did Iiegt, daß man fich nur zu büden 
braucht, um fteinreich zu werden. 

Alle diefe Märchen entfräftet der 
Gelehrte durch feine nüchterne Kritit: 

„Wäre gründlihesStudium der phy- 
filhen Geographie des Amurgebietes 
unjeren Eroberungsbeftrebungen bor= 
ausgegangen, dieje wären nicht fo hart- 
nädig, und unfere Gelüfte nach dem ge— 
Iobten Lande wären nicht jo glühend 
gewejen. Wir hofften,am Amur ein ge- 
jegnetes Japan zu erringen, und mir 
fanden — eben nur Dftfibirien!” 

„Der Reifende, welcher Kapan, und 
fei es auch blos im Herbft, befucht hat, 
und dann aus Nagafaki nad) Wladimo- 
ftof herüberfommt, empfindet foaleich 
Den großen Unterfchied der flimatifchen 
Derhältniffe beider Drte. Dort milde 
Luft, warme Sonne, grüne Matten, 
blühende IThäler, — hier Schnee auf 
den Bergwänden,jchneidend falte Nord- 
oftwinde, die ganze traurige Dede nor= 
difcher Natur. Der Grund diefes KRon- 
traftes liegt in der Unzugänglichkeit des 
Amurgebiet3 für alle warmen Luftitrö- 
mungen. Die von Dften fommenden 
Winde bringen weder Niederfchlag noch 
Märme, weil fie über frofterftarrte Ber- 
ge und über eisgefüllte Gebirgsſchluch— 
ten wehen. Die trodenen Südmwinde der 
Mongolei aber erreichen das Amurge- 
biet nicht, denn die Gebiragtämme der 
&hineftichen Grenze, welche, von dem 
Fluß Argun an, bis zur Stadt Blago— 
mweichtjchenst in fait ununterbrochener 
Kette fortlaufend, an dem Ufer des 
Amur fenfrecht herabfallen, bilden eine 
unüberfteiglihe Scheidewand zimwifchen 
biefem und dem märmeren Süden.” — 

Mie am Amur, fo iftes aud in an 
deren Gegenden bes folofjalen Reiches. 
Der Boden gibt nur:dem raftlo3 Arbei- 
tenden fargen Unterhalt, das-Wild ift 
lange nicht: fo häufig, wie erzählt wird, 
und felbft das Gold, nad) dem die Aus⸗ 
mwanberer ein. fieberglühendes Berlans 
aen tragen, ift nur fpärlich zu finden. 
? — Verfaſſer der ſibiri⸗ 

— baren: „9 ati 

ioartet, in biefem Elborabo das Gold 


“ 


u ſehen wie Sand am 


— aber nichts als Sand! Ich hatte 
erwartet, vergnügt im Golde wühlende 
Kröfuffe anzutreffen, und mas erblicte 
mein Auge? Nichts als jchmeißtriefende 
und zerlumpte Arbeiter, die wie Narren 
Sand und Stein in ein Faß fchütten 
und Wafler drauf, und wieder Sand 
und Stein, wie all das ohne Ende, ganz 
tie in das Danaidenfaß, und ein Da= 
naidenfaß ift’3 auch mwirflich, denn es 
hat einen durchlöcherten Boden, und da 
aießt hinein, was ihr mögt, Sand und 
MWaffer und Geife, es füllt’3 nicht aus, 
fließt Alles wieder unten durch.” 

Zu alledem leiden die Auswanderer 
an jchweren Krankheiten, die fat im= 
mer in Sibirien herrfchen: Belt, Blat- 
tern, Fledtyphus und Leprofe, gegen 
die fie ji) nur fchlecht Thügen fünnen. 
Und wenn fie befallen werben, jterben 
fie meijteng, denn Xerzte find fait nicht 
zu erlangen,und den autochtonenXezfu= 
lapen gelingt e3 jelten, der Krankheit 
Herr zu werden. hre Mittel find zu 
primitiv. So laffen fich die Kalmüden 
in Kranfheitsfällen von ihren Schul- 
Tehrern behandeln,mobei neben Ahabar- 
ber, Safran, Galle und Thierhirn auch 
Schropfföpfe und Aderlaß eine wichtige 
Rolle Tpielen. Die Kirgifen halten jede 
Krankheit für eine Anfechtung des Teus 
fel3, und bemühen fich, fie durch An= 
wendung abergläubifcher Zeremonien 
zu verfcheuchen. Bei den Kamtſchadalen 
find e3 meift Frauen, welche das QDuad- 
jalbern bejorgen, während die joldhen 
Liebesdienjten mißtrauenden vernünfti= 
geren Uleuten und Kurilen ihreguflucht 
zu einer wirffameren Macht, der Diät, 
nehmen. Erft wenn dies probate Mittel 
nicht anfchlagen will, verfuchen fie e3 
mit einem Wbderlaß, und zwar auf die 
denfbar primitiofte Weife, indem fie fich 
die Kopfhaut mit einem Tcharfen Teuer: 
jtein biß auf die Haut riten. 

Gelbverftändlich ift die Sterblichkeit 
zur Zeit der Epidemien jehr groß. Be— 
fonder3 in den Oefängnißlazarethen 
jteigt fie ins Ungeheure. Man läßt dort 
die franfen Sträflinge au Mangel an 
Bettitellen und Bettzeug auf den halb— 
verfaulten Dielen des Fußboden lie- 
gen. Die Kälte und die Musdünjtungen 
der fompaften Maffe von Patienten 
tragen nicht dazu bei, die Sterblichkeit3- 
ziffer zu vermindern. 

Das Buch enthält noch eine Fülle 
des ntereffanten, über Deportirte, 
Etappenftationen, iiber andere Gebiete 
Sibiriend, und ift mit einer großen 
Sadfenntniß und Unparteilichteit ge= 
Ichrieben. Wie fchon gejagt, ift e8 au) 
amüfant, jo daß nicht nur der zufünf- 
tige Auswanderer Information erhält, 
jondern auch der Unterhaltungglejer 
feine Rechnung findet. 


Sein Shmırza 


Berliner Geridhtsjcene 


Ein redegewandter berufsmäßiger 
BVertheidiger hätte nicht jo warm für 
ven Angeklagten eintreten können, mie 
ter Ichlichte Herr Stanislaus Wilczed 
dies that — derjelbe Herr Wilczed, der 
von ihm fo jämmerlich geprügelt wor- 
den ijt und dies nun unter jeinem Eide 
zu befräftigen hatte. 

Die Thatjache ift folgende. Der 
Shloffergefele Hugo Neumann ging 
eines Abends die Köpeniderjtraße ent- 
lang, al3 er mit großem Unmillen 
mwahrnahm, daß ein vor ihm hergehen= 
der Mann, der Arbeiter Wilczed, einen 
Herrn anrempelte. Gein gefränftes 
Drdnnungsgefühl befahl ihm, den Hrn. 
Wilezef hierfür durchzuprügeln — 
eine Handlung, deren einzelne Phajen 
der angerempelte Herr mit offenbarem 
Wohlgefallen verfolgte. Dann änderte 
fih plöblih die Szene. — Neumann 
ließ von feinem jehmerzlich jtöhnenden 
Opfer ab und ftürzte fi” mit einem 
Wuthgeheul auf den behaglich lächeln- 
den Zuſchauer, deſſen Intereſſen er bis 
dahin in ſo energiſcher Weiſe wahrge— 
nommen hatte. Die Zeugen des Auf— 
tritts konnten ſich den räthſelhaften 
Stimmungswechſel nicht erklären und 
dachten nicht anders, als daß Neu— 
mann plötzlich verrückt geworden ſei — 
eine Anſicht, die ſpäter durch die 
Thatſache bekräftigt wurde, daß er 
nach Beendigung des Kampfes den zu— 
erſt geprügelten Herrn Wilczeck ſtür— 
miſch umarmte und ihn ſeiner ewigen 
Freundſchaft verſicherte. 

Neumann iſt nun wegen Körperver⸗ 
letzung, verübt gegen den Hauseigen— 
thümer P. und den Arbeiter Wilczeck, 
angeklagt. Er macht den Eindruck 
eines gebeugten Mannes, der große 
Seelenqualen erduldet. 

Vorſitzender: Sagen Sie nur, An— 
geklagter, wie kamen Sie zu Ihrem 
eigenthümlichen Verhalten? 

Angeklagter: Ja, ſehen Se, Herr 
Jerichtshof, det ick den Wilczeeck ver— 
tobackt habe, dafor könnte ick mir ſelbſt 
bei Eisbeene un Jilka nach Sibirien 
verbannen. So'n Ehrenmann, wie 
der is, können Sie mit die Laterne ſu— 
chen, der müßte mit det Tapferkeits— 
medaillon dekolletirt werden, dafor, det 
er denHauspaſcha anjerempelt hat. Det 
ide fon Mann verbauen habe, vet 
fann id mir in meinem Leben nicht 
verzeihen. 

Borl.: Wie famen Sie aber dazu, 
ihn zu mißhandeln? 

Angell.: Weil id mit Blindheit je- 
Schlagen war, Herr Serichtshof, meil 
der Deibel fein Spiel mang hatte. Wie 
hätte id denn font eenen Mann, der 
mein MWohlthäter i8, den id jebt als 
Freind hoch verehre — eenen Mann, 
der meihenYausmirth anjerempelt hat, 
det er beinahe in die Joſſe jeſchliddert 
wäre — wie hätte ick an ſo'n Mann 
Hand jelegt, wenn ick nicht reen ver⸗ 
nagelt jeweſen wäre? 

Vorſ.: So war alſo der Zeuge P., 
der von Walczeck angerempelt worden 
iſt, Eh Hausmirth? 

Angekl.: Ja doch, mein Hauswirth, 
der mir exmittirt hatte und den ick bei 
die erſte beſte Jelegenheit derbe ver⸗ 
wammſen wollte. Un da kommt nu 
ſon biederer Polacke, um meinen Freind 
anzurempeln und zu vertobacken, eu 

% nur Ar - n 


ITD: 


nich jleih erfannte. Herr Jerichtähof, 
menn det feen ſchwerer Schlag for mir 
war, denn mweeß id nid. Wenn id mir 
borjtelle, mie der ftramme Pole ihm 
verbimmft hätte, un bet id ihm nur 
daran verhindert habe, dann fünnte id 
meenen, Herr Kerichtähof. 

Dorj.: Sie legen ja eine eigen- 
thümliche Art von Reue an den Tag. 
Gie bedauern alfo nur, den Zeugen 
Wilczed gefchlagen zu haben, während 
Gie über die Mifhandlung des Zeu- 
gen P. jebt noch Genugthuung empfin= 

en, 

Angefl.: Hert Zerichtshof, wer Tann 
for jeine Jefühle. Ick war nadierlich 
müthend, mie id! meinen Jrrthum er- 
fennte, un dann habe ich nabdierlich 
dem Hauspaſcha Eens ausjewiſcht. 
Der Zeuge Wilczek erklärt: Ues ſich 
Ehrenmann, mein Freund Neumann, 
un war ſehre gutt, daß er Hauswirth 
ſeiniges, was auch iſt Hauswirth mei— 
niges, verhauen hat. 

Vorſ.: Er hat Sie aber doch auch 
geſchlagen. 

Zeuge: Ues nicht ſchlimm, Herr 
Rath, ſoll er dafür nicht beſtraft wer— 
den, ſondern hat mir Freude gemacht, 
ihn kennen zu lernen. Ues ſich ſehre 
braver Mann. 

Der Zeuge P. vermag in dieſen be— 
geiſterten Ton nicht einzuſtimmen; er 
erzählt wehmüthig, daß er für die Be— 
handlung der Verletzungen, die der An— 
geklagte ihm beigebracht hat, 30 Mark 
ärztliches Honorar habe bezahlen müſ— 
en. 

Neumann wird zu acht Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt. —* 
Der 60. Geburtstag der Kaiſerin 
vou China, 


Mie der „Dftafiatifche Lloyd” aus 
Cihna berichtet, fallt e3 den kaiſerlichen 
Kommillaren, welche von der Zentral- 
Regierung zu Being beauftragt wor— 
ben find, die Vorbereitungen zu der 
60. Geburtstagsfeier der Kaiferin-Er- 
regentin zu treffen, ſchwer, die nöthi— 
gen Gelder aufzutreiben. Die hohe Da=- 
me hat zu verjtehen gegeben, daß bie 
Feierlichkeiten nicht mehr als 12 Mil- 
lionen Tael (etwa 45 Millionen Marf) 
fojten dürfen, doch behaupten die Kom= 
miljare, daß 30 Millionen zum mes 
nigjten nöthig fein mwerden, um das 
Teit nach dem Maßſtabe desjenigen, 
welches im legten Jahrundert bei Ge- 
legenheit des 70. Geburtstage der 
Mutter des Kaiferd Kie Lung ftatt- 
fand, herzurichten. Um einen Begriff 
zu geben, wie diefes Geld verwendet 
werden joll, genüge anzuführen, daß 
auf dem „Iriumpheg“, auf dem bie 
Kaijerin-Erregentin ‘von ?hrer + Reit- 
benz im Sho-Pdrf nach der Verbotenen 
Stadt (Entfernung 24 deutfche Meilen) 
im Staat getragen werden fol, nicht 
weniger al3 9 „Drachen-PBapillonz“, 
19 Zier-Pavillons, 2 reichgeſchmückte 
Terraſſen zur Abhaltung des buddhi— 
ſtiſchen Ritus der Langlebigkeit, 14 
Bühnen für Theatervorſtellungen, 84 
Triumphbogen, 6 koſtſpielige Kioske 
und 9 Räumlichkeiten, in denen man 
gewiſſe alte Kurioſitäten, Erbſtücke 
der vorhergehenden Dynaſtien, aus⸗ 
ſtellen wird, errichtet werden ſollen. 
Alle dieſe Gebäude werden großentheils 
mit über 1 Million Stück buntfarbi— 
ger Seide, welche die kaiſerlichen Webe— 
reien in Tſchekiang zumeiſt herſtellen 
müſſen, geſchmückt ſein; die reichliche 
Vergoldung, die Holzſchnitzereien u. 
dgl. für dieſe Pavillons, Kioske u. ſ.w. 
werden natürlich ungeheure Summen 
Geldes verſchlingen. Der ganze Weg 
ſoll zu beiden Seiten abgeſperrt wer— 
den, damit das Auge der hohen Da— 
me nicht durch den Anblick der armen 
Hütten der Landbevölkerung und ähn— 
licheBuden beleidigt wird. Bis jetzt ſind 
bereits mehrere Millionen Tael für 
Vorbereitungen verausgabt worden. 
Die hohe Dame feierte am 17. d. M. 
ihren 59. Geburtstag; die Kommiſ— 
ſare haben demnach noch ein volles 
Jahr Zeit, um die vielen großartigen 
Vorbereitungen zu treffen. 


gegen alle Krankheiten der 


* Bruſt, u! 
Kungen und Der 
”» =» Gcehle. * 


Gegen 
Huften, Heiferfeit, Bräune, Eng 
brüſtigkeit, Jufluenza. 
Entzündung der Luftröhre, 
Keuchhuſten, 
HZur Erleichterung ſchwindſůchtiger 


Kranken. 
Original⸗Packeten, 


Preis — 2 5 — Cents 


Prei — Cents 


Nur in 


Preis — — Cents 


In allen Apotheken zu haben, oder 
wird nad Empfang des Betrages frei 
verfandt. Man addreffires 
THS OHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 


—— urn mon, 
Möbeln, Teppiche, 


— 


Abendpofi⸗, Chicago, Freitag, den 29. Dezember 1393. 


Bi 


»MUB 


Nordweit:de State und Jadion Str. 


Wir beginnen das Riederreißen 


Santana Ubend, wenn da3 Geichäft gefchloffen 
wird— wir miüflen bı$ dahin den Kontraftoren 
einen bedeutenden Therl unferes Ladens überlafe 
fen— wir müjien die Waaren zufammenpaden— 
reduziven—verichleudern— denn fie würden ruinirt 
Fi wenn wır jielajfen wollten, wo fie jeßt 
n 


Ihr werdef reich belohnt werden 


Wenn Ihr Euch die Mühe maht—die8—bie größte 
Gelegenheit zum Geldiparen ded Jahres—anzujes 
ben— denn 

Salder Preis und weniger wird 

am Sanıflag die Megel fein. 


Männer-Ueberjicher— 


Meltons u. ganzwollene Gaffimeres, 
die reguläre $10:-Qualität, Samftag 
für die Hälfte 

Kerjey: und Melton-Weberzieher, 
ganz Wolle, einige halb mit Seide 
gefüttert, die reguläre $W-Qualt- 
tät, Samftag für dierHälfte 


Männer: Anzüge— 
Einiah und doppelfnöpfige, ganz 
Wolle, die reguläre $12=- Qualität, 
Samijtag für dıe Hälfte 
reine einfache u. doppelfnöpfige Sad» 
Anzüge, ganz Wolle, reguläre $18» 
Sualität, Samjtag für die Hälfte.... 


Männer⸗Hoſen— 
Die regulären $3 reinmwollenen Hofen, 
Samftag für 
Die regulären $5 Hoien für Gejell: 
ihaftstradten, Samftag für 
Knaben:Kleider— 


Kinder-Anzüge, 2 Stücke, Alter 5 bis 
15 Jahre, reine Wolle, 35 Waare, 
Eamitag für die Hälfte 

Kinder Eapeslleberzieher,. Alter 214 
bis 12 Jahre, wirkliche $5, $6 und $7 
Zualitäten, für Samitag herunter auf 


$2.50 
82.50 
Knaben-Anzüge, lange Hoſen, reine 
Wolle, doppeltnöpfig, Alter 14 bis 19 


Jahre, reguläre *10 Anzüge, Saus— * 
ee. — 5.00 


Ueberzieher für große Sinaben— 
Alter 14 bis 19 Sahre, aus blauen 
56.00 


55.00 
S10.00 


86. 00 
89.00 


81.50 
82. 50 


und ſchwarzen Diagonal Cheviots, 
die reg. $12 Ueberröde, Samijtag für 


Ausitattungs-Waaren— 


Elegante Full Dreß Yawır=Bows für 
Männer, früherer preis 25, Samjtag 
Echwere baummollene Strümpfe für 
Männer, neueite Viode, reguläre 25c 
Qualität, Samstag 

Nachthemden für Männer aus franz. 
Eatın, in bhübihen Yarben, reg. 
$1.00 Qualität, Samitag — 
Elegante Halsbinden vom Weih— 
nachtsgeſchäft übrig geblieben, frü— 
here Preiie $1, $1.25 und $1.50, Aus⸗ 
waul Samftag für. ....o zent esecsi 
Ertra feine Full Dreß-Hemden für 
Diänner, beitidte Pique-Bujen, frü- 
herer Preis $1.50, Samjtag 
SeideneRegenihirme, von den Feier⸗ 
tagen übrig geblieben, fettes Natırs 
holz und Eilber verzierte Griffe, die 
wirtlichen 83.50, $4.00, $4.50 und $5 
Regenſchirme, Samſtag für 

eine importirte „lange Scarfs“ oder 
jeidene Halstücer, das neuejte im 
Markt, überall für $5 verkauft, — 
Samitag für 

Madintojh Ric: fü Männer, feines 
doppeltes Werwebe, großes Cape, 
Plaıd Futter, helle und Dunkle fyarz 
ben, #6, #7 und $8 Madintojhes, — 
Samjtag für 


"Alle Feiertags-Artifel— 


Jaıcy Bores, Handpflege-Set3, Nafir-Sets, Per- 
fumes, Rauch-Jacken, Spazierjtöde und Regen 
Ihirm Cets, in der That, jeder von Meihnadten 
übrig gebliebene Artifel wird am Camijtag ohne 
NRüdnet auf Kojtenpreis oder Wertb— zur Hälfte 
— zum Drittel—einige fogar zu einem Viertel des 
früheren Preiies—geräunmt werden — e8 wird fich 
bezahlen, zu fommen und zu jehen, wa8 wir haben. 


Männer : Süte— 


100 Duß. Männer Derbyhüte, Shwarz 
u. brauıt, reg. $2 Qualität, Samjtag 
100 Du. Männer Fedorasdüte, in 
allen Szarbeı. voller Werth $2.50 — 
Samftag für die Hälfte 

Männer Plüiheftappen — die wirft. 
$1.50 Sorte — Saikitag für die Hälfte 
Allerlei, werth big zu $1.00— 

anı Samftag zu räumen 


In Schuhen— 


Wir werden an’ Samftag den größten Bargaın 
bieten, der jemals in Chicago offerirt wurde! Es 
it eine geiwagte Behauptung, aber die Echuhe 
werbdeit jie rechtfertigen. 


1000 Baar Männer Gort:Zohlen Stube 


Bon feinem franzdfiichem Kalbleder, 
poiitiv handgenäßt, jo hüdic wie ein 
Schub gemadt werden fann, in der 
That derielbe Schuh, den wir wäh. 
rend der gauzen Saijon als etwas 
Beiondere® für $5.00 verfaaften, 
wird am Samftäg ausgeboten wer- 83 50 
dei zu dem phänomenalen Preis von % + 
Ihr zahlt 86 in Schubgeichäften für ganz den 
felben Artikel! Schnür: und Gongrek-fFacond — alle 
Größen und Weiten. 


10c 
13c 
25C 


50c 
$1.00 


s1.9 
82.50 


84. 75 


98e 


81.25 
75e 
25e 


Angebote. 


Induſtrial Home for the Blind. 
Chicago, Ill. den W. Dezember 1893. 

Verſiegelte Angebote für die Lieferung von Mate— 
rialien und den Bau des Induſtrial Home for the 
Blind, das im Staate Illindis erbaut werden ſoll, 
nach Zeichnungen und Spezifikationen, wovon Copien 
und Abſchriften in der Architekten-Office der Herren 
Mayo & Curry, 79 Dearborn Str., zu haben ſind, 
werden in Duplikaten bis 2 Uhr Nachmittags, den 
5. Januar 1894, entgegen genommen. 

Jedes Angebot muß von einem guten und hinrei⸗ 
chenden Bond im Betrage von nicht weniger als 2 
Procent der Summe des Angebotes begleitet ſein, 
von wenigſtens zwei guten und ſicheren Baͤrgen un— 
terſchrieben. Das Recht, jedes und alle Angebote zus 
ritdzumveifen, oder etwaige Mängel und Inregelmäs 
Bigkeiten in irgend einem Angebot unberüdfihtigt zu 
laffen, falls es im Xnterefie des Staates ift, jo zu 
tbun, wird vorbehalten. 

Ale Angebote, die nach der angegebenen Zeit eins 
laufen, werden wieder an Die Bieter zurüdgeichidt. 
Ale Angebote müflen twie folgt überjehrieben und 
adreifirt werden. Uebericdhrieben: Brosoial for Dor: 
mitorp and Factory; Adreifirt: B. H. Conley, Nord- 
weit-&de 35. Str. und Butler Etr., Chicago. Du— 
plifat adreilirt:_ Mayo & Curry, 79 Drarborn Str., 
Chicago. Die Angebote werden jojort in Gegenwart 
der Truffees geöffnet und Der Kontrakt dem beiten, 
suverläjfigiten Bieter übertragen werden. 


väfident; 
Seiretär; 
ifter; 


209,108 





—— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter Dieier Mubril, 1 Gent das Merk) 


Verlangt: Ein PBrodverfäufer auf Commiſſion. 
Dierd und Wagen wird geftelt. Muß Sicherheit ges 
ben. 158 3. Str. 


Lerlangt: Ein Klavierjpieler, welcher Tänze und 
ieder jpielen fann, für Sylveſter-Abend. Man 
melde fih Zimmer 68, Lees Building, 5. Moe, 
siwijden 5 und 6 Uhr Übends. 

Berlangt: Barbier, deme. lediger Mann vorgezos 
gen. 3 G. Chicago ie. 

Berlangt: Ein verheiratheter Barkeeper, muß gut 
empfohlen und im Stande fein, das Geihäft allein 
zu führen. Rahzufragen 216 W. 12. Str. fia 


‚Berlangt: Verkäufer für guten neuen Artikel. Ber: 
dienjt garantirt. 76 Fifth Ave, Room 1. Wdzz 1w 


Verlangt: Ein guter Wurſtmacher; verheitatheter 
borgezogen. 235 Sedgwid Str. 


Verlangt: Junge, mit etwas Erfahrung, im Wpos 
thefergeihäft. Offerten: 3. 25, Abendpoft. 


Berlangt: Fleifher. Wrmitage und California Ave, 


Berlangt: Ein ordentlicher Junge, 16 bis 17 Jahre 
alt, der das Anotbefergeichäft erlernen will, muß gut 
deutich und engliih jpreden. 146 Yullerton Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, der mit Pierden um: 
gehen Tann, findet gute Stellung, muß. $75 Caution 
ftellen. Offerten unter $. 33, Abendpoft. 


Achtung, Förfter: Verlangt: 5000 Yörfter und deren 
Foeunde zum 9, Yahresball der Court Goethe No. 66, 
I. ©. $., in der Aurora Turnhalle, am Samitag, 
den 30. Dezember 1893. Tidets 59 Cents, Damen in 
Serrenbegleitung frei. Wdhtungsvoll, das Comite. dfj 


Verlangt: Gin guter Bladfmith, muß Pferde be: 
ichlagen fönnen. -531 Wieland Sir. Heintich 
Schmidt. urdoft 

Verlangt: In Müllers Halle, Samſtag 2 Ahr Nach⸗ 
mittag, — Kinder, 8 im „Ratienfänger von 
Hameln“ mitzujpielen.. ierdimend Schüs ed „Rat: 
tenfängerr, : fie 

Verlangt: 


"Agenten um Salender zu Derfai 
Hoher Rabatt. 76 5. 


zZ Room 1. 


Anzeigen: Annaßmefleflen. 


Nordfeite: 


Mar Schmeling, Apothefer, 388 Wells Str. 
@agle Den 115 Eiybourn A ve, Ede Lar 
bee Str. 
€. Weber, Apothefer,445 N.ElarfStr., EdeDivifion. 
R.S. SHante, Apotheter, 80D. Chicago Ave. 
Yerd. Enmeling, Apotheter, 506 Well! Str, Ecke 
Schiller. 
en, Schimpfty, Newöftore. 82 DO. NorthAve. 
. Sutter, Apothefer, Geuter Ave. und Ordard, 
©. $: Glaf, Apotuefer, 891 Halfied Str, nahe, 
entre. und Zarrabee u. Diviion tr. 
Frig u Apotheker, Ede North Ave. und 
Wieland Str. * 
F. 9. Ahlborn, Apotheler, Ede Weis u. Dibir 


on Str. \ 
as Reinhardt, Wpotheter, 91 Wisconfin Str. 
&de Hudion Ave. 3 Fa 
G. &. Bajeler, Apsthefer, 557 Sedgwid Str. und 
445 Worth Ave. 
6. 8. O1d9, Anstbefer, Clark u. Centre Str. 
Ehas. F. Piannjtiei, Apothefer, Bellevue Place 
und Ruih Str. 
entry Se Apothefer, Clark Str. u. North Ave, 
ge €. 5. Ridıter, Upothefer, 146 yullerton Ave. 
Saering & Son, Apotbefer, Varrabee und Blad- 
amt Str. 
@. Lane, Apotheker, Ede XBeil3 und Obto Str, 
. 6. Kurz, Anothefer, 285 Rufh Str. 
g: ©. Krjeminsti, Apotheker, Haljted Str. und 
North Yde. 
Kincoln Bharmach, Apotheke, Lincoln und Ful- 
lerton ide. 
®. 3. Boald, Apsthefer, Ede Elybourn und Zuls 
lerton Ave. i 
Guft. Wendt, 69 Eugenie Str. 
2. Geifpit, T57N. Oalfied Str. 
Ubehe Apotheke, 397 Sedgwid Gtr. 
AH... Rcie, 311 €. Vtortn zive. 
B. M. Norton & Go., Apothefle, 23HN. State St. 


Deftfeite: 


. 3. Kihhtenberger, Apothefer, 833 Milmaufee 
aupe,, Ede Dıpifion Str. 
8. Woltersdorf, Avotbefer, 171 Blue Jöland Ape. 
3. Bavra, 620 Eenter Ave., Ede 19. Str. 
Henn Schröder, Avothefer, 453 Dilmaufee Ade., 
Ede Ehrcago Ave. a 
Otte ©. SHaler, Apotheler, Ede Milwaufee und 
North Ades. e 
Dtto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ape., 
Ede Wettern Ave. 
Bm. Schultze, Apotheker, 13 W. Noxth Ave. 
Kudoſph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Stri, Ecke Waſhtenaw Ave. 
J. B. Kerr, Apotheker, Ede Sale Str. und Bryan 
Blace. 
Ranges Upothete, 675%. Vate Gtr., Ede Wood 
Straße. 
E. B. Klintowftröm, Apotheker, 477 8. Divifion 
A. Naiziger, Apotyefer, Ede WB. Dieifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Anothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Str.. Ecke Kanalpert Ave. 
3: $; Schimet, Upotheier, 547 Blue Jdland Ape., 
‚te 18. Str. 
Mar Heidenreich, Apotheler, 80 MW. 21. Str., Ede 
ohne Ave. 
Emil Fiichel, Apotheker, 631 Eentre Ave.,' Ede 19. 
Straße. 
R. Zentie, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogben 
% 


Lde. 
J. RR. Bahlteid), Apothefer, Milmaulee u. Genter 
Ave: 


&agle Bharmacy, Dilwaufee Ave. u. Noble Str. 
. 3. Berger, Apotheier, 1486 Milmaufre Ave. 
x J. Hasbaum, Anothefer, 361 Blue Island Av. 

Otto Golan, Adotbeler, 21. und Paulıng Str. 
F. Wrede, Apothefer, 363 W. Ehicage Ave, Ede 
Noble Str. ; 

5. Elsner, Apothefer, 1061-1063 Milmwaufee Av. 
Jelcunans, Apotheker, Alhlend u. North Ave. 
ühlhan, Apotheker, North u. Weftern Aves. 
Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. BaulinaSt. 
Zudiana Wood & Goal Go., 917 Blue Jaland 


Ave. 
.&. Lint, Apotheker, Arınitage und Hedbzie Ads 
olzinger & Go., Apotheier, 204 W. Dladiic 
Str., Ede Green. 
M. Getz, Apotheker, Ecke Adams und Saugamon Stı 
R. VB. Bachelle, Apotheler, Taylor u. Paulina St 
Krembs & Go., Mpotheler, Halited und Ras 
dolph Str. 


©. 
Rt. 
2. 
®. 


Südfeite: 
Dtto Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
6. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Baulina Str. 
3. ®. Trimen, Apothefer, 522 Wabafy Alve., Ede 
B. st. Zorinthe, Apotheker, 3100 State Str. 
MR. Kurbrid), Apotheter, 629 31. Str. 
3 B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ude, Ede 31. Str. 
238 31. Str, Ede 
Michigan Ave. 
®. BWienede, Apotheter, Ede Wentworth Upe. und 
Zulius_ Gunradi, Apothefer, 
Ede Deering Str. 
Apotbeler, Nordoit-Ede 35. md 
Hallted Str. 
Zouis Jungk, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 
©. ö Serennler, WUpothefer, 2614 Gottage Grove 
ve. 
Z.M. Farusworth & Go., Apotheier, 43. und | 
Wentworth Ave. 
@en. rn 8., Apothefer. 2801 Walluce Str. 
Ballace St. Bharmach, 32. und Wallace Str. 
Chas. Gunradi, Avotheter, 3315 Archer Ave. 
6. Grund, Anpothefer, Ede 35. Str. u. Ardher Ave. 
©. 9. Handtmann, 564 ©. Halſted Str. 
Zate Biew: 
ton Str. 
Ge». SHuber, Apotheker, 723 Sheffield Ave. 
Ehas. irfch, Adothefer, 303 Belmont Ave, 
Beder Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Ave 
|DR. &. Brown, Avotheter. 1985 N. Afbland Ave. 
IN Schulz, Apotheter, Lincoln und Seminary 
Av 


M. Sorges, 1107 W. Chicago Ave. 

Ave. 

Harmon Court. 
J K. Sibben, Apotheter, 420 26. Str. 

udolp 

u. W. Gifford, Apotheter, 

6 2004 Archer Ave, 
F. Nasquelet, 
A. J. Fettering, Apotheker, 26. und Halſted St. 
A. 5 Ritter, Apotheker, 44 und Halſted Str. 
Boulevard Bharmach, 5400 ©. Halites Str. 
Robert Kiesling, 6409 ©. May Str. 
Geo. Barwig, Avotheker, 37. und Halfted Str. 
u. &. Zuning, Apotheler, Halfted und MWelling 

Mm. Dodt, 881 Lincoln Ave, 
\%- Balentin, 1239 N. Ahhland Ave. 
j e. 


MW. Berlau, Apotheker, Rodcoe und Sheffield Av 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Baſters, ſowie 
ein Mädchen, Knöpfe anzunähen; auch ein Mann 
zum PVreſfſen. 130 Samuel Str., 2. Flur. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein ungariiches Mädchen, weldhes au 
toben fann. Ro. 3147 State Str. 


Verlangt: Ein _rejpeftables zuverläjfiges Mädchen 
für gewöhnliche Hausarbeit, zwei in Der Familie. 
Nadhzufragen 2951 Indiana Ave, 

Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit; muß Kochen verftehen. U. Hermann, 357 
N. arpenter Str. 


Verlangt: Eine Köchin für Reftaurant als zweite | 
Hand. 13 €. Wafhington Str. 

Verlangt: _ Ein gutes Mädchen in einer_Fleinen | 
Familie für Hausarbeit. Nahzufragen 1214 Diverjep | 
Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Lohn $1.50. 379 Milwaufee Abe. k 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit | 
in Privatfamilie Mrs. Reit, 3226 Cottage Grope 
Ave. Pal BL — Bi. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausars 
beit. 164 Waihburn Uve. er 

BVerlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge 
meine Sausarbeit. 474 S. Wihland Wve., zwiſchen 
12. und Taylor Str. j DR ra 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß Fochen. 
1316 Wrigbtwood Ape. 

Verlangt: Eine rau oder ein Mädchen für Haus— 
arbeit. 660 W. Ban Buren Str. 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für allgemeine und | 
zweite Arbeit, beite Pläge der Nordſeite. 600 N. 
Klarf Str. ES — 

Verlangt: Mädchen für Kochen, Waſchen und Bü⸗ 
deln und zweite Arbeit. 175 Eiybourn Ave. 








“ Verlangt : Sofort,ein gutes Mädden für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit, fleine Yamilie, guter Lohn. 140 
Seminary Ave. 

Verlangt: Ein gebildetes Mädchen zus Führung Des 
Hausbaltes. 668 W. Divifion Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
12 Wisconfin »Str., 2. Flat. — 
BVerlangt: Ein kräftiges Mädden. 128 Wells Etr., 
1. lat. BE 

Rerlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Qausarbeit. 
1790 Milwaufee Ave. if 

Verlangt: Ein Mädchen für getvöhnliche Hausarbeit. 
braucht‘ nicht zu kodhen. 192 Sonore Str. fia 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Qausarz. 
beit. 318 €. North Uve., Saloon. 

Verlangt: Eine erfahrene Frau als Weibzeug:Ber- 
walterin. 180 6. Randolph Str. 





“ Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nachzufragen im Grocerpitore, Ede 29. und Dearborn 
— 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß nalen und bügeln fünnen. 6701 Halſted Str. 
doft ſa 

a EEE GE EEE EHE TEE TER TE 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für eine Fleine Fa— 
milie. 1567 Zill Ave. dir 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
24% Commercial Ave. Ravenswood. dir 
Verlangt: Zivei Mädchen für Hausarbeit. 5% S. 
Canal Str. _ i die 
— Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feinften 
— an der Süpjeite bei böbem Sohn. Frau 
erjon, 215 32. Str., nahe Indiana Abe. bw 
 Berlangt: Mädchen für gute Privatiamilien und 
Gejhäftsbäufer. Herrihaiten befommen unentgeltlich 


mies Dienftperjonal. 587 Larrabee Sir., Telepbon 
Karth 61% 8d 20m 


20 A ET ER ZEN. 
’ t: te- Mädchen in. Privatfumilien und 
86 —— Aue und Sand. Herridafteh 
bei iprehen. Duste, 448 


Milwaufee Une. 


ieben vorzu sis 


” 


| &o., 


| ©. 


Ave. 


Berlangt: Franen und Mädden, 


(Unzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Derlangt: Cine ältere, prop 
gutes Heim Mmünjdt, um in einem kleinen Haushalt 
mitzuhelfen. Räderes 717 W. Superior Sir. 


BVerlangt: Gutes Madchen für allgemeine Qausar: | 


beit, 878 W. Adams Str. mdfr 


Berlangt: Eneliſch ſprechen des Mädchen für Hause | 


erbeit und auf Kind aufzupaflen, fleine Familie, 


4819 Ehamplain Ape., 2. Flat. 





Verlangt: Mädchen für 
2138 S. State Str... Store. 


allgemeine &ausarbeit. 





Stellungen juhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Ein junger Deutiher, erit kurze Zeit im 
Sande und der engliichen Sprache nicht mächtig, jucht 
Stellung irgend welcher Art. Derjelbe war früher in 
einem Kurz= und Wollwaaren:Geihäft thätig. Di: 
ferten 3 19, Abendpoft. dirja 

Gejuht: Ein Bäcker fuhtStelle an Brod al3 zweite 
Hand. Offerten B 233, Ubenpdpoft. 

Geſucht: Ein junger kräftiger Mann, Oxfterreicher, 
juht irgend welche Peihärtigung. 163 Ontario Sr. 


Geſucht: Ein junger deutjcher verheiratheter Mann 
fucht Arbeit in der Küche oder Saloon. Derjeibe 
fann auch andere Sausarbeiten verjeben. Um 8 
die Woche. Apr. D 49, Abendpoit. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Angeigeit unter diejer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 
Lunch⸗Köchin ſucht 


Indiana Str. fſa 


Geſucht: Selbſtſtändige Busineß 

telle, jofort oder jpäter, 48 W. 

icht: Friſch eingewandertes Madchen ſucht eine 

te ikleiner Familie für allgemeine Hausarbeit. 
7 Centre Ave. 

Geſucht: Eine Waſchfrau ſucht Beſchäftigung. Of— 

ferten 3 49, Abendpoft. 29d;lıv 


Gejußnt: Frau in mittleren Xahren, die gut To 
hen, twaihen und bügeln fann, winjcht eine Stell: 
zum Sausbalten oder in Meiner Yamilie für Qaus- 
arbeit. Apr. 304 North Ave., eine Treppe. na 

Gefucht: Dentiches Mädchen, welches einfach kochen, 
wajchen und bi t, jucht Stelle, am liebjten 
in feiner Fam 2 :3 3, Abendpoit. 

Gefucht: Mädchen, im Kochen, MWajchen tmd 
geln erjabren, juch 9 in Brivat, Saloon, 
ftaurant oder Boa . 175 Elybourn ve 


vu⸗ 
Re⸗ 


Mädchen wünſcht Stelle bei 
May Str. fi 


Geſucht: Ein jüdiſch 
5 . Ma Tia 


Heiner yamilie. 692 
Gejucht: Fin gutes deuti Mädchen wünjht eine 
als Haushälterin bei einem Wittwer. 3. 125, 
AUbendpoft. 
Gecht: Eine alleinftehende Frau juht Stelle als 
Haushälterin. 502 Well r., unten. dfr 


Stelle 


Geſucht: Stelle al3 Kindermädcdhen oder für leichte 
Arbeit, 19 Hudjon Ave., oben. dir 


Stellungen fjuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent da3 Wort.) 
Sejubt: Fin Mann juht St ig als Barkeeper 
oder Waiter und Yrau als % Offerten T 
29, Abendpoft. 
Geihäftsgelegenheiten, 
(Angeigen inter Dieier Budrif, 2 Cents das Mort.) 
Bu derfaufen: Nachweistih gutzahlender Saloon 
mit großem Umjag. Keine Agenten. Alles vollſtän⸗ 
dig. Adrejfire T 47, Wbendpoit. 
ge: 


Zu verfaufen: Ein Reftaurant, wegen Abreije, 
Adt. 


genüber dem Vorthweſtern Depot, Preis 8225. 
95 E. Kinzie Str. 

Zu verkaufen: Kleines Uhrmachergeſchäft. 850, 
wenn gleich genommen. K. W. 4, Abendpoſt. 

Zu verfaufen oder zu vermiethen: Ein Saloon. 515 
N. Albland Ave. 

$150 laufen feinen Delifatefien =, Bäckerei-, Cigar— 
tene und GonfectionerysStore, auh an Abzablung, 
billige Mietbe 4 Zimmer. 2388 LJarrabee Str. 


Zu kaufen geſucht: Für Barr, Groceryitores mit 
Perd und Wagen. Offerten 5. 45, Abendpoft. 

Zu verfaufen: Ein gutgebender Saloon, in der 

gu! € 0 

Mitte der Stadt gelegen, jpottbillig. Offerten 3. %, 
Abendpoft. 

Zu verfaufen: Feiner 
nery: Store, billig. 645 








Delikateffen= und Confecios 
Sedowick Str., Nordjeite. 


StaatSzeitung*:Route, Süd: 


Zu verfaufen: @ute „ 
2Deziw 


feite. 38 25. Str., oben. 

Zu verfaufen: inter günftigen Aedingungen, mebs 
rere gut: Ed-Saloon. Würden diefelben auch gegen 
Lotten oder andere gute Sicherheit austaujchen. Zu 
erfragen bei O’Donnell & Duer Bavarian Brewing 
4. und Wallace Str. 4nobw 


Zu verlaufen: Im Geſchäftsviertel der Stadt, einer 
der beſten Saloons mit lebhaftem Verkehr, tauſchen 
denſelben event. gegen 1. Klaſſe Grundbeſi. O'Don— 
nell u. Duer Bavarian Brewing Co., Ecke 40. und 
Wallace Str. 12ſepbw 


Zu vermiethen und Board. 
MMnzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gent das Bart.) 


Zu vermiethben: Schön wöblirter Frontparlor mit 
Piano und Bettzimmer. 161 R. Elarf Str., 1. Flat. 


Zu vermicthen: Cottage, 4 Zimmer, $10. 309 5. 
Ave. 
— — — — — — — — 

Zu vermiethen: Zimmer mit Board 84, Zimmer 
81 per Woche. 309 5. Ave. Vdez 1w 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für zwei Her— 
ten. 792 Southport Ave. 

— vermiethen: Fimmer für leichte Haushaltung, 
auch einzelnes Front- und Seitenzimmer für 81 und 
Str., 1. Flat. 





aufwärts. 128 Wells 
Zu vermiethen: Drei bequemliche immer. 555 
Wells Str., hinten, oben, ein Block ſüdlich von North 
Ave. 
Zu vermiethen: 4 Zimmer, ein Milchzimmer, Stal⸗ 
lung und Wagen-Reniſe. Nachzufragen 104 Burling 
€ dir 


Zu vermiethen: Ein 6-Zimmer Flat. 163 Cleve⸗ 
land Ave. dirja 


| Zu vermiethen: Ein gut eingerichteter Saloon, we⸗ 


136 Lincoln 


en MWbreije jehr billig zu übergeben. 
dir 


Zu miethen und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


| Bu miethen geſucht: Eine Bäckerei. Offerten B 21, 


Abendpoft. 

Zu mietben gejucht: Zivei unmöblirte Zimmer, nicht 
über $4 den Monat. Wdrejfire 3 8, Abendpoſt. 
Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
Winzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent3 das Wort.) 

Nur $150 für ein elegantes Chidering Uprigbt- 


Piano an leichten Abzahlungen bei Aug. Groß, 636 
Wells Str. fia 


| Zu verfaufen: Neue, prabtvolle Concertzither; brils 


lanter Ton. Weußerft billig. 298 €. North Ave. 
Zu verkaufen:; Sofort, eine wenig gebraudte Konz 
zertzgither. 254 G. North Une. fia 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wert.) 
“ Sont: Schöner Heizofen $7.50, Parlor = Set, 6 
Stüde, newes Foldingbett 814, Brüſſeler Teppiche. 
106 W. Adams Str. la 
Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen winjcht,werde 





ih Euch drei, vier oder jeh3 Zimmer für die Hälfte 


des Preiſes möbliren, als Kuch irgend ſonſtwo 
berechnet würde; oder wenn Ihr ein große! Haus 
ausftatten wollt, werde ih Euch jo behandeln, daß e3 


i Euch leid thun wird, nicht früher jchon zu mir ges 


lommen zu fein. Ich babe Upriaht:Pianos und Or: 
geln, die. ich zu weniger als zum halben Breije ver= 
laufen will. Schneidet dies gefälligft aus und erins 
nert Eud an S. Richardfon, 134 E. Madijon Str., 
Simmer 3 und 4 9ſe pbhw 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzelgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 
Theilhaber geſucht: Mit 550875 Baargeld für ir⸗ 


gend ein gutgehendes Geſchäft. Nachzufragen 132 W. 
Adams Str. 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter ‚diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.y 
" Rerloren: Ein jhiwarzer Neufundländer-Hund, auf 
den Namen „Caro“ hörend, gute Belohnung. Abzus 
liefern 1097 ®. 21. Str. 
Unterridt. 
(Anzeigen umter diejer Rubrif, 2. Cents bas Bor.) 


Unterriht im Englifchen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöchentlich, $2_ per Monat. Auch Bud: 
übhrung, Typewwriting u. T. w. Beite Lehrer, kleine 
laffen. Tags und Abends. Riſſens Buſineß Col⸗ 
lege, 467 Milwaufee Uve., Ede Chicago Ave. Bes 
sinnet jest. 260biv 


Aergztliche s. 

Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
CHicagoer Mediziniihes Imtitut für Frauen. — 
Spezialität für alle geheimen Krankheiten, Gebärmut- 
terleiden, Tumors, Unfruchtbarkeit und alle, Unregels 
wmäßigfeiten werden mit ficherem Grfoige behandelt. 
Auch können. Batienten im Inititut Zimmer und Bes 
töftigung erhalten; für gute mediziniiche Behanglung 
wird garantirt, Preije mähig. Tffice, 71 E. Waih- 
ingtön Sitr., Zimmer 3, Stunden: 9-12 — 
sdzim 


‚Frauentrantheiten eriolgreih behandelt 
KBiährige Erfahrung. Dr. RÖöjh, Zimmer W, 113 
Adaıns Str., Ede don Elarf. Spregftunden von 1 
bis 4; Sonntags: von 1 bis 2. WMinbw 


SGeſchlechts⸗ Haut⸗ Blut⸗, Nieren⸗ undunterleids⸗ 
Krantheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
GHlerE, 112 Wells Str., nabe Obio. 2linbw 


Be Ba Geld ante 
gra enkivern, US) un v 
ve Glide F — 





beit, 


propere Sram, melde ein | 
ı Mödiges Holzhaus, 


J ae — te: ı boldt-Bark und Edgemwater. $500 
—— Mädchen für Hausatbeit. 337 R. Robey * 
tr. 


s 


"Grundeigeithpum und Säufer, 
(Anzeigen unter Ddieier Aubrit 2 Gent das Work.f 


— gu verfaufen: Bei 6. Mayer. Ro. 20 €. North 
Ape.: 
Sarrabee Etr., ZHtödiges Badfteinhaus, Miethe 
SI Ubi "2 a er aa 
Slether Sir... .. 
I! Cottage, Speicher und Keller .......B1 
Geihäftsede, gepflafterte Straße, 50 bei 135. 
Geihärtsede nahe North Üve. . .. -..82000 
Modernes Holzhaus, Miethe 8720 jährlih. . . 8 
Ferner viels andere billigeGründeigenthum an der 
Nord» und Nordiveftjeite. Auch Bauftellen nahe Hume 
und aufiwärt3; nur 
850 baar, Reft $10 per Monat. Eprecht vor für eis 
tere Ausfunft. XNipbe 


Milwautee Ave.s:Subs Divifiom 
Lotten $250 und aufwärts, werth $500. 
Bedenkt dieſe Gelegenheit. 





—$5 Anzahlung um 33 monattich — 
— — Ddyim 
_ Berry Ruffell, 162 Wafdingten Etr., Zimmer 5. 


. Bu kaufen gefuht: Ein Haus mit Store-oder gro·⸗ 
ber Lot, nahe 12. Str. und Aſhland Abve. vom Ei—⸗ 
denthümer. 512 Noble Str., 1. Flat. dfr 
ei... A. 
Zu verfaufen? Neugebaute 5: und 6=-Zimmer-Gotz 
wood Depot, auf leichte monatliche 
Melms, 17855 Milwaufee Ave. 
fria25nobte 
‚gu faufen gefuht: Haus und Lot. Preiß nicht 
höher als $2200, $1200 Baar, Rordjeite vorgezogen, 
Aodreffe 362 Sedgwid Str, 


AUbzahlungen. €. 





in SüdsDalota find 
„Caſh“ zu verfaufen 
zu vertauihen beim 
Ban Buren Sir. 


160 Uder, vorzitglicheg Land 
Umitände balber jpottbilfig 
oder für den Werth von $1500 
Eigenthümer, A. H., B W. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen Chicagoer 
regen erg 19 Ader Land mit Haus und 
Stall, 24 Meilen weitlih von Chicago. Rahzufrage 
13 Iyjon Ave., Groß Barf. ‘ un 
Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.s 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen w f. m 
4 Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Specialität, 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, ivenn wie 
die Anleihe machen, = lajien diejelben in Ahrems 
Beth. 
Mir haben das 
srößte veutidhe Geſchäft 
in _der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutihen fommt gu ung, io 
hr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Eure 
BVortheil finden, bei mir vorzufprechen, ebe Aber ans 
derwärt3 bingebt. Die ficherfte. und zuverläffigite 
Behandlung zugefichert. 
Feen‘, 


2. 8. 
123 La Salle Str., Zimmer 1. 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
den niedrigiten Raten. PBrompteBedienung, obneDefs 
fentlichleit und mit dem PVorredht, daß er Eigen» 
tbum in Gurem Bejig verbleibt. 


Gidelity Mortgage Lsan Ca, .| 
Incorporirt. 


94 Waſhington Str—, erſter Flur. 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 81 63. © tr.,_Englevood. lapif 


Wünſcht Ihr $100 bis $500 zu borgen? — Die 
„Kommercial Loan & Truft Eo.“. incorperirt, von 
Philadelphia, bat ein Syitem zum Zmwede von: Darles 
ben an verantwortliche Perjonen eingeführt, gegem 
innerhalb des Bereiches eines Jeden befindlichen wö- 
Hentl. Abzahlungen. Viele der in den Baupereines 
beftebenden Einrichtungen find in unferSpftem aufges 
nommen, Um fich ein Darlehen vnon-$100 bis 500 
au verichaffen, hat der VBorger einfach $2.bi8 $10 per 
Woche z3u zablen. Das Spitem wird Euch erklärt, 
und feine WVortbeile werden jchnell erkannt werden, 
wenn She vorjprecht. Zimmer 612—13—14, Rr. 85 
Dearborn EStr. M7ocli 


Wet Chicago Loun Company 
‚ Warum nad der Südjeite geben, wenn Sie Gelb 
in Zinnmer 201, 185187 W. Madifon Str, N.-W.s 
Ede Halfted Str., cbenjo billig und auf gleih leichte 
Vedingungen erhalten fünnen? Die Weit Chicago Lo: 
Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Si 
wiünjchen, groß oder Flein, auf Kaushaltungs-Möbtl,, 
Pianos, Pferde, Wagen, Garridges, Lagerhausiheine 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer 201, 185—187 ®. 
Madijon Str, N.:W.sEde Halfted Str. dal} 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
5 faufen gutes Wferd, billig für das Doppelte, 
991 R. Halfted Etr., 2. Flat. 
Zu verkaufen: Drei*gute Pferde, wegen Gefchäftts 
aufgabe, billig. 979 Milwaukee Ave. 
Zu verfaufen: Sofort, guter Toptvogen. N ®. 
Hulited Sir., 2. Flat. 2 u 
Kauf: und Berfaufd:- Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents dus Wort.} 


Zu verkaufen: Für Bäder! Sehr billig, ein Bade 
trog, ein Badtijh, eine Steambog.. 183 €. — 
ton Str. fris 


Muh verfauft erden: Vollftändige Branntiveins 
brennerei aus Kupfer, 5 Gallonen, jehe billig. 507 
N. Paulina Str. Abend3. 

Zu kaufen gefuht: Ein gut erhaltener Kinderwagen, 
Aienberg, 56 Clay Str. 

Zu kaufen gejucht: — — 
troa. Adreſſe A. Baumann, 19 Weed 
Halſted Str. und Clybourn Ave. 

Zu verkaufen oder zu vertaufhen: Ein Konzer 2 
gel, ein gutes Pony und Wagen, ein gutgehe J 
Nähmajhinengeihäft. Näheres: 867 ——— 





mit Back⸗ 
ourt, nahe 


im 


Zu verfaufen: Vollftändige Hauseinrihtung, ſowie 
Schneiderjbop, inclufive Safe und Singer-Majdine 
wegen Wbreije bilfig. 264 Rumjep Ste‘ mde 


Alte und neue Saloon, Store: und Dffice-Ein 
rihtungen, Wall:Cajes, Schautäften, Yadentifche 
Shelving und Grocery:Bins, Eisihränte. 239 €. 
North Ave. Union Store Firture Go, 2agli 


$20 faufen gute,neue „High-Arm"-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünfIabre Garantie. Domeftic $25 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10 
Elpridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 & 
Salited Str. Abends offen. bi 

Ale Sorten Nähmajchinen, garantirt für 5 I 
Preis von $10 bis $35. 246 ©, Halfte Etr., Ed 
Gongreß. B. Goutevenier. iöpzl 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 


Aleranders Geheimpolizei⸗zAee 
tur, 93 und 95 5. Ave., Ecke en EStr.,in 
mer 9, bringt irgend etwa in Erfahrung auf priva 
tem Wege, 3. B. ſucht Verſchwundene, tten, Gat 
tinnen oder Berlobte. Alle unglüdlichen Eheitan 
fälle unterjucdt und Beweije gejammelt,. Auch af 
Fälle von Diebftabl, Räuberei und Echminbelei unt 
juht und die Schuldigen zur Rechenfthaft gezogen 
Wollen Sie irgendwo Grbidhafts-Anjprücde gelten 
machen, fjo.werden wir Ihnen zu Ihren echte ver 
helfen. Irgend ein Yamilienmitglied wenn au 
Haufe, wird überwacht und über deffen Aufentha 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. 3 
irgendwelchen Verlegenbeiten fommen Sie zu uns,un 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun. Freid 
Rath im Rectsjahen wird ertheilt, Wir 
einzige deutiche Polizei-Agentur im Chicaoo. Aue 
Sonntag offen bis 12 Uhr Mittags. ash 
Shule für Zujhneiden und Kleibe 

madhen von yrau Diga Goldyienr, 
59 NR Cart! Str 
Ehemalige. Leiterin der berühmteften Gchnittzeich 
ihule in Wien. Damen, welde ihren Gefhmad aus 
bilden und fich franzöftihen „Chic* aneignen wolle 
bringen fi ihre Stoffe mit in’die Schule und fert 
gen jih dort ihre Toiletten an. "Frauen, iwelde 
ihre Kleider im Haufe beritellen wollen, erhalten » 
jelben zugejchnitten und ausprobirt, wa8 eine gro) 
Erſparniß iſt. Schülerinnen Iönnen täglich — 
nobu 


John M. Bredt& Es., das bekannte deutid 
Aumelier:Gejchäft, im Columbus-Gebäude, 109 Stat 
Str., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold un 
Diamanten; verlauft Uhren und Jumele 
auf UAbijhlagszahlung und mat ale R 
gareiuren zu Fabrikpreijen. «16 


Shulden! Schulden! Sähulden 
Allerlei jchlehte Schulden jofort tollektirt. 
eine Zahlung ohne Erfokgt 
Eonftabler immer an Hand. 
Beoples Collection Agench, 
92—94 LaSalle Str. immer 9 
Deutich wird hier geibrochen. 160; 


Warnung! Das Publitum wird hiermit benadhr 
tigt, dab meime Tochter Mary Mueller obne Grumf 
mein Saus verlaffen hat und ich feine Schulden! 
zahle, welche diejelbe in meinem Namen - meü 
238. Dezember 1893. Mrs, Mary Mueller. 

Deutihe Häfelichule. 119 Ehefjield' Une, > 

Achtung! Jeder Bäder-Boß, der wilens fih 
Groceries, NReftaurant3 Brod zum liefern, Tarın Aus 
tunft erhalten bei der International Bäder-Un 
230 €. Xafe Str., von 1-5 Uhr Nachmittags, 

Löhne, Noten, Nentbills und ihlehte Schulden affe 
Art colleftirt Keine Zablung ohne Erfolg. B.Brr 
Gounty:Eonftabler, 76 Fifth Ade., Zimmer 8, fe: 
bis 7 Uhr Wbends, Sonntag Vormittags bis 10 be 

a 14del: 


 Rerlangt: Damen, weldhe Wöchnerinnen aufiarke, 
und Kebammen werden wollen. 512 Noble = 


— 


Pe 


Niüih-Eloats werden gereinigt, oefteamt, füther 
und modernifirt. 212 S. Halft:.d Str. —33 

Ale Arten-Haararbeiten fertigt R.Eramer,D \ 
Friejur und Perrüdenmader. 384 North Üpe, 

Arbeitslohn wird prompt und gratiß coflekifet, 
Milwaufee Une Offen Genntag3. ie 


Seirathögefuhe- 
(Jede —— unter dieſer Rubrik » 
einmalige Einfbaltun «tunen ® 


— — 
——— 
8 

e 2 2 

fen BE 50 Mb 





ee SEEN UN PET N Te. F 2 er 
—— ENT. N 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 29. Dezember 1893, 
_ Anna wurde fl, der Baron Blieh | 


ftill wie bisher — e3 trat daS verlege- 


— — — — — reset — — — 


ara nenne. 


Sie fegeln ab, 


TerkanfsfleTen det ABendpof. 
w Mordfeite, 


i R. U. Deder, 23 Burling Str. 
u. Drau Roja Basier, 211 Senter Ste. 
W. Karl: Lippmann, 186 Center Str. 
 Kenry, Heinemann, 249 Texter Str. 
M. Dermann, 16U.N. Slart Str. : 
Kraul Unnie Lindemann, 421 R. Elart Ele 
73.8. Barber, 857 R. Glart Str. 
=. Verher, 5904 N. Glart Str. 
"EB Sand, 87 N. Elarf Str. 
"Bouid Bok, 76 Elybaurn Une. 
®. 6. Butnraun, 249 Clybourn Ave. 
L Mei, 393 Elvbourn ve. 
. Brube, 372 Eiybourn Ave. 
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Das mandernde Licht. 


Novelle von Ernfi von Wildensrud. 


(Fortfeung.) 

Spradlo3, von Dankbarkeit über: 
mältigt, hing Anna am Halfe. ihres 
Gatten; fo viel.hatte fie von ihm em- 
pfangen, died. aber war doh das 
Höchite. Sp befchenft nur ein Menfch, 
deffen Seele uns nachgeht, ununterbro- 
chen und überall. 

„sch denfe,“ jagte der Baron, „mir 
rufen jegt Deine Jungfer, damit Du 
die Reifetleivung abthuft und e8 Dir 
bequem machit!“ 

Er ließ den Blict umbergehen; auf 
Stühlen und Sofa bes Schlafzim- 
mer lagen Annad eben ausgepadte 
Kleidungsftüde verftreut; eine Haus- 
und Möorgentoilette von rofarothem 
Be ——— lag obenan, zum Gebrauche 

ereit. 

„Ich gehe unterdeß zu mir hinauf,“ 
fuhr er fort, „und wenn ich wieder— 
komme, abendbroten wir, und wenn es 
Dir recht iſt, laſſen wir hier in Deinem 
Zimmer anrichten, hier iſt es gemüthli— 
cher, als da drüben.“ 

„Zu mir hinauf,“ hatte er geſagt — 
ſie ſah ihn fragend an. 

„Wo wohnſt denn Du eigentlich?“ 

„O — ziemlich weit von hier,“ gab 
er zur Antwort, „da oben im zweiten 
Stock.“ 

Er ſah die Ueberraſchung auf ihrem 
Geſicht; aber es war, als wollte er wei— 
tere Fragen abſchneiden. Er nahm ih— 
ren Kopf zwiſchen die Hände, küßte ſie 
auf den Scheitel und mit einem „auf 
Wiederſehen“ ging er hinaus. 

Von der Thür aus hatte er ihr lä— 
chelnd zugenickt. Bildete ſie ſich es nur 
ein, oder war in ſeinem Lächeln etwas 
Gezwungenes geweſen? 

Sie begab ſich in ihr Schlafgemach, 
wo die Jungfer bereits auf ſie wartete. 
Es war ein Mädchen vom Dorfe, nicht 
übermäßig geübt in den Künſten fei— 
nerer Bedienung. Schweigend, und 


nicht ohne Verlegenheit wartete ſie ih— 


res Amtes. Kaum weniger verlegen 


aber war die Gebieterin ſelbſt. Es war 


das erſte Mal, daß Anna ſich beim Aus— 
kleiden und Ankleiden bedienen ließ; 
mit innerlichem Lächeln geſtand ſie ſich, 
daß das Prinzeſſinſein gelernt ſein 
wollte. 

Als ſie in ihr Wohnzimmer zurück— 
kehrte, ſtand inmitten desſelben der 
Tiſch mit demAbendbrote bereits ange— 
richtet. Eberhard war noch nicht wie— 
dergekommen, ſie war allein. Sie trat 
an eines der beiden Fenſter, kniete auf 
einen Stuhl und lehnte ſich auf das 
Fenſterbrett, in die weiche dunkle Luft 
hinausträumend. 

Nachdem fie ein Weilchen fo gelegen, 
fuhr fie auf und faoh fih um — und 
rihtig, da Stand er hinter ihr in der 
Thür. Sie hatte ein Gefühl, ala hätte 
er fie jchon längere Zeit jchweigend 
betrachtet. 

Er ftand fo regungdlos — in feiner 
aufgereten Gejtalt war eine Art von 
lautlofer Spannung, in feinenGeficht?- 
zügen eine Art ponStarrheit, als hätte 
ein Kampf getobt, der zur Nuhe ge= 
Zwungen morben war, 

Indem Anna fi aufrichtete, alitt 
ihr eines der braunfammtnen PBantöf- 
felchen, Die fie trug, vom Fuße; jäh- 
lingS neigte er fich herab und füßte jie 
auf dieyußfohle, die nur noch vom fei- 
denen Strumpfe bevedt war. 

Ebenfo rajch richtete er fich wieder 
auf. 
„Derzeih!” faate er. In Verwirrung 
trat er zurüd, 

Lachend warf fie ficd an feine Bruft. 
„Aber was fol ic Dir denn ver- 
zeihen?“ 

In ſeinen Augen flackerte es auf, 
um gleich darauf wieder zu erlöſchen. 
Er küßte ſie, beinahe wie abwehrend, 
auf die Stirn. 

„Ja, ja,“ ſagte er heiſer, „nichts, 
nichts!“ 

Dann rückte er ihr den Stuhl zu— 
recht und ſetzte ſich mit ihr an den 
Tiſch. 

Das Abendeſſen zu zweien verlief in 
glücklicherGemüthlichkeit, man aß, man 
trank und plauderte. Als ſie abgeſpeiſt 
hatten, ſah Anna mit einer gewiſſen 
Aengſtlichkeit nach der Thür. Würde 
nun der alte Johann erſcheinen, um 
abzuräumen? 

Eberhard ſchien ihre Gedanken er- 
rathen zu haben. 

„Der Johann warte nicht mehr bei 
Tiſche auf,“ beruhigte er ſie. „Ich den— 
ke, wir laſſen alles, wie es iſt. Wozu 
ſollen wir uns ſtören laſſen?“ 

Damit war fie. einverjtanden. Sie 
lteß fih non ihm Champagner ein- 
ſchenken. 

„Aber Du trinkſt ja gar nicht!“ un— 
terbrach ſie ſich. 

„Doch, doch,“ erwiderte er, und ha⸗ 
ſtig leerte er ſein Glas. 

Sie hatte aber ganz recht geſehen; 
er trank nur ſehr wenig. Er ſaß vom 
Tiſche etwas abgerückt, und ſah ſeine 
junge Frau an und ſah, wie der Wein 
ihr Blut zu erwärmen begann, ſo daß 
ihrGeſicht ſich leiſe röthete und der jun— 
ge Leib aus dem zarten roſafarbenen 
Morgenkleid hervorzuathmen und her— 
auszublühen ſchien. 

Einen ſtarren, beinahe ſtieren Aus⸗ 
druck nahmen ſeine Augen dabei an, 
bis daß er, wie plötzlich zu ſich kom— 
mend, den Blick von ihr hinweg zur 
Seite wandie. 

Anna merkte nichts davon. Sie er⸗ 
zählte von ihren Blumen, mit denen ſie 
gleich miorgen anfangen mollte; dane= 
ben plante fie einen aroßen®emüfegar- 
ten, der natürlich auch unter ihrer Ob- 
hut jtehen follte. Sie war ganz vertieft 
in ihre Entwürfe und giüdlih wie 
ein Kind, 

Unterdeflen jaß der bleihe Mann 
ſchweigend ihr zur Seite. Ob er hörte, 
mas fie jprah? Ob er at darauf 
gab? E3 ah nicht jo aus. Seine Seele 
Iien mit den dunklen Gemalten be- 
Ichäftigt, die mieber übermäcdhtig über 
ihn wurden, 

&3 war fpat geworben; die Stuß- 
uhr auf dem Kaminfimſe ſchlug elf 


er 
Et 


ne Schweigen ein, wenn zwei Menjchen 
basjelbe denfen und feiner von beiden 
zu Iprechen anfängt. 

Annas Geficht erglühte immer tiefer, 
ihre Hände jpielten mit den Quaften 
der Schnur, mit der ihr Kleid gegür- 
tet war; fie fenkte die Yugen in den 
Schooß und blidte verftohlen zu ihm 
auf. Yebt erft: bemerkte fie, mie ber= 
ſchattet fein Antlik war. 

Noch eine Weile peinlihen Schrei: 
gens, dann erhob er fich. Seine Bew: 
gung hatte etwas Unftcheres, wie die 
eine Menjchen, der nicht recht weiß, 
mas er thun joll. 

Langfam war auch Anna aufaeitan- 
den; nun ftand fie mitten im Zimmer, 
Naden und Haupt Ihamhaft geneigt. 

Sein unftäter Blid ging rund im 
Zimmer umher, dann blieb er an ihr 
haften, und der Ausdrud fladerte mie- 
der darin auf, wie an dem Iage in 
Breslau. 

Wie fie por ihm ftand! Unbemußt in 
feufcger Hingabe, wie eine demüthige 
Magd! Wie fie lieblich war, wie fie rei= 
zend, Ichön und entzüdend mar! 

Ein dumpfer Laut rang fih aus 
feiner Bruft; wie damals, ala fie vor 
dem Spiegel ftand, umfchlang er fie 
und riß fie an fidh; mit dem Munde 
drücte er ihr Haupt nach hintenüber 
und dann mühlten jich feine Lippen auf 
ihren Mund, in ihr Gefigt, in ihren 
Hals. 

Halb erſtickt hing ſie in ſeinen Ar— 
men; ihr Geſicht war ganz blaß gewor— 
den, ihre Augen geſchloſſen, unwill— 
kürlich, wie damals, ſtemmte ſie die 
Hände gegen ihn. 

„Eberhard“, ächzte ſie. 

Und nun geſchah, was an jenem 
Tage geſchehen war: jählings ließ er 
von ihr ab, ſtürzte ihr zu Füßen und 
umſchlang ihre Kniee. 

„Verzeih mir,“ ſtöhnte er, „verzeih 
mir und ſchlaf wohl, ſchlaf wohl, ſchlaf 
wohlb⸗ 

Mit einem Sprunge war er auf 
den Füßen, an der Thür, und ohne ſich 
umzuſehen, wie ein Gejagter, Verfolg— 
ter, zur Thür hinaus. 

So raſch war dieſes alles geſchehen, 
daß Anna nicht Zeit gefunden hatte, 
ihm nachzurufen. Einſam blieb ſie zu— 
rück, in völlig dumpfer Rathloſigkeit. 

Sollte ſie ihm nachgehen? Durch 
das fremde, dunkle Haus? Wo ſie 
nicht einmal ſeineGemächer kannte? Es 
grauete ihr. Auch hätie ſie ſich ſchämen 
müſſen. 

Was alſo blieb zu thun? Zu Bette 
gehen. 

Seufzend ging ſie in ihr Schlafzim— 
mer. Die Jungfer, die ihr beim Ent— 
kleiden behilflich ſein wollte, ſchickte ſie 
hinaus; in der Stimmung, in der ſie 
war, brauchte ſie keine fremden Augen, 
die ihr zuſahen. Das Bett mit dem 
ſchön verzierten Untergeſtell, das ſei— 


dene Zelt darüber — wie prachtvoll 


alles. Aber in all dieſer Pracht, welche 
Einſamkeit! Die friſchen Linnen des 
Bettes berührten ſie mit fröſtelnder 
Kühle; ſie huſchte tief in die Decken 
und unter Thränen ſchlief ſie zum er— 
ſtenmal auf Schloß Fahrenwald ein. 

Aber während ſie ſchlief, war droben 
im zweitenStock einer, der nicht ſchlief, 
das war ihr Mann, der Baron Eber— 
hard von Fahrenwald, der in ſeinZim— 
mer gelangt war, die Thür verriegelt 
hatte und in ſeinem Zimmer auf 
und nieder ging, ohne Aufhören und 
ohne Raſt, wie ein wildes Thier hin— 
ter den Stäben des Käfigs. 

Die Ruhe, die er ſich den ganzen Tag 
hindurch aufgezwungen hatte, war da— 
hin, abgeſprengt von ſeiner Seele, wie 
die Kruſte, die ſich auf die Lava im 
Krater gelegt hat und die in alle vier 
Winde fliegt, ſobald der Vulkan da 
drunten lebendig wird. All die dunklen 
Gewalten, 
Seele brodelten, hatten Feuer gefan— 
gen, all die wilden Inſtinkte, die da 
drunten, wie Ungeheuer im Tropen— 
ſchlamme, vergraben lagen, reckten 
plötzlich die Häupter; ſie wollten ſich 
nicht mehr bändigen laſſen, wollten 
nicht mehr dem befehlshaberiſchen 
„Nein“ gehorchen, mit dem er ſie da— 
mals für einen Augenblick niederge— 
zwungen hatte, wollten nicht mehr; jetzt 
hatten ſie ihn, jetzt ſchüttelten ſie ihn, 
daß ihm die Glieder am Leibe flogen, 
und wie mit feurigen Geißeln peitſchten 
ſie ſeine Phantaſie. Immerfort ſah er 
es vor ſich, das Weib da unten, das 
junge, blühende Weib, zu dem es ihn 
hinriß. Jeden ihrer Schritte begleitete 
er mit feinen. Gedanken. Er ſah, wie 
ſie ihr Schlafgemach betrat, wie ſie 
langſam anfing, ſich zu entkleiden. 
Ganz deutlich, ganz handgreiflich ſah 
er das. Stück nach Stück ſank die Ge— 
wandung herab; jetzt breitete fie Die 
ſchneeweißen Arme nach ihm, und jetzt 
geſchah etwas — mitten im Zimmer 
blieb er jählings ſtehen, die Hünde an 
die Schläfen gedrückt, die Augen weit 
offen, wie feſt gebannt von einer 
furchtbaren Viſion. War das er, den 
er ſah, der fi) wie ein Mikendesthier 
über da3 hüllenlofe Weib herftürzte: 
Ya, ja, ja! Wie hatte ver Alte Damals 
geiagt? Wenn er heirathete, würde er 
jemanden umbringen. So hatte derllte 
gelagt, und da3 hatte ein Arzt dem 
Alten gejagt. Alfo mußte e8 fo fein, 
und jo war ed ja auch, und nun mwuhie 
er ja auch, wer das war, den er um= 
bringen würde! Und alfo fam der 


| Wahnfinn do! Und-all dad Kämpfen, 


all das Ringen, all das Sichzurmwehr- 
feen mar vergeblich gemefen, alles, 
alles? 

An einem Geffel bradh er in die 
KAniee; mit beiden Fäuften griff er 
fich in’3. Haar; er Ihlug bie Stirn auf 
den Stuhl; ein heifered Keuchen, bei- 
nah mie ein dumpfes Geheul, brach 
aus feiner Kehle. 

„ch will nicht! ch will nicht! Ich 
kill nicht!“ 

Dann ließ der Sturm nad; gebro= 
chen blieb er am Boden liegen, und nad 
einer Stunde dumpfen Traftlofen®or- 
fihhinftarrens raffte er fi auf und 
fchleppte fi nad feinem Lager, 


@ortfegung folgt.) 


die in den Tiefen feiner | 
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und beide zum Vergnügen — mit der Aus- 
ficht auf Sicherheit zu Gunften des Waic 


brettes. 


Da ift in der That nicht viel 


Ausfiht auf Sicherheit bis es gegan- 


5 ill. 


Wenn Ihr Euer Zeug fchonen 


wollt, wenn hr es nicht zu Stüden ger 
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— werfet es fort. 
Pearline. 
ohne es zu ſchädigen. 
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rieben haben wollt 
Dann nehmet 

Das wäſcht Heug 

Das Wald 


brett nüßt es ab während es rein gerieben wird. 
Es verurfaht nichts als Reiben und Abnügen 


ohne Pearline. 
beit. 


Man hat auc) -Feinen Gebrauh mehr dafür. 


Es verurfacht ebenfalls Ar- 
DPearline erfpart das Reiben und erfpart die Arbeit. 


Mährend es 


leicht, fchnell, zuverläffig und Billig if, bringt Pearline 


den Schmuß heraus. 


Eud vor Haufirern und unglaubmwürbigen Grocer3, bie Cud 


Sitte 


seht — jhidet fie zurüd. 


fagen, „bies ift jo gut wie" oder „bafielbe wie Rearline”. 

Es ist falfch-— Learline wird nıe baufırt, und folte Euer 

Grocet Eu eine Nagahmung für Pearline jhiden, jeib ger 
380 


Sames Pule, New York, 


Der Owen Elebktriſche Gürtel 
nebſt Zubehör 


Kurirt Akute, Chroniſche und Nerven-Krankheiten 
ohne den Gebrauch von Droguen oder Medizinen. 


Herr Dr. Owen, Chieago. 


Ich greife heute zur Feder, 
ſchreiben. 


Dttamwa, ZU., den 9. Juli 1893, 


um Jhnen über die Wirkung Ihres Elektriſchen Gürtels zu 


Acht Monate lang litt ih an Dyspepfie, Nervenichwähe und empfindlichen Rücken— 
ſchmerzen. Die Kunſt zweier Äerzte, welche ich conſultirte, vermochte mir keine Linderung zu 
verſchaffen. Auf Ihren Elektriſchen Gürtel aufmerkſam gemacht, ließ ich mir einen ſolchen 


kommen, und ſiehe da, ſchon nach pierzehntägigem Gebrauche ſchwanden die Schmerzen, 


ich 


befam guten Appetit, und nach 2 Monaten erfreute ich mich wieder des beſten Wohlſeins. 
Dieſe Thatſache veraulaßt mich, den Dr. Owens Elektriſchen Gürtel den leidenden Mit— 


menſchen auf's Wärmſte zu empfehlen. 


Hochachtungsvoll 
Perſonen, welche Erkundigungen bei den Ausſtellern von 


Ben Goetſch. 
Zeugniſſen einzuziehen 


wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein ſelbſt-adreſſirtes frankirtes Coubert beifügen, um 


einer Autwort ſicher zu ſein. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen | 
werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. Diejer Katalog ift in | 
der deutjchen und englifchen Sprache gedrudt und wird für 6 Cents Briefmarken | 


an irgend eine Adrelie verjandt. 


Eine Photographie Der vier Generationen Der Deutichen | 
Kaiferfamilie wird frei verjandt mit jedem Deutichen Katalog. 


Bir haben einen deuifhen Gorrefpondenten in der Kaupt-Dffice zu Chicago, IR. 


Saupt:Qffice uud einzige Fabrik: 


| 
| 
| 
| 


DIE OWEN ELEGTRIG BELT& APPLIANGECO., 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, | 
201 bis 211 State Str., Ede Adanıs, Chicago, ZU. 


Das gröfite elchtrifche Gürtel-Gtablifement Der Welt. 
Erwähnt Diefe Zeitung, wenn Ihr an uns jchreibt. 
Der Aatalog if frei zu erhaften im unſerer Office. 


Pificesztunden: Täslih 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


„Die Seirath der Konigin‘“ 


Man Schreibt aus Amfterdam: Ge- 
jtern ift ein Student an der hiefigen 
Univerfität mit einer Differtation „Die 
Heirath der Königin“ zum Doktor der 
Nechte promopirt worden. Er felbit ge- 
fteht zu, daß e3 fich hier um eine jehr 
delifate Frage handelt, allein mit Recht 
mat er darauf aufmerffam, "daß bei 
einer künftigen Heirath der jungen Wil- 
helmina fie ragen von erniter und 
einſchneidender ſtaats- und zivilrechtli— 


cher Natur aufwerfen laſſen, weshalb 
die Anregung dieſerFrage und ihre bal- 


dige praktiſche Beantwortung durch den 
Geſetzgeber dringend nothwendig er— 
ſcheint. Darf der zukünftige Prinzge— 


mahl ein regierender europäifcher Fürft | 


fein? Melchen Titel fol er führen? 
Kann er im Fall der Verhinderung der 
Königin als Regent auftreten? Dürfen 


‚ Die auß der Ehe bervorgehenden Kinder 
ı den Titel „Prinzen oder Prinzeffinnen 
| bon Dranien“ führen? Darf der Re- 


gent zum Oberbefehlöhaber des Heeres 
ernannt werben? Ueber alle dieſe Fra— 
gen ſchweigt die Verfaſſung vollſtändig, 
ſie beſtimmt nur, daß die ſtaatsrechtliche 
Volljährigkeit, d. i. die Fähigkeit, den 
Thron zu beſteigen, mit dem 18. Lebens⸗ 
jahre eintritt. Und gerade hier erhebt 
ſich die allerſchwierigſte Frage, nämlich 
die, ob zugleich mit der ſtaatsrechtlichen 
auch die bürgerliche Volljährigkeit ein— 
tritt? Wenn verſchiedene hervorragende 
Juriſten und Staatsrechtslehrer darauf 
auch eine bejahende Antwort gegeben ha⸗ 
ben, ſo bleiben doch die Beſtimmungen 
des bürgerlichen Geſetzbuches auch einer 
verheiratheten Königin gegenüber von 
Kraft; aber hier ſteht deutlich, daß die 
Frau eine untergeordnete Stelle einzu— 
nehmen hat, daß fie dem Manne Gehor: 
fam jehuldig ift, daß fie diefem überall 
zu folgen hat, wo er feinen Mohnfit 
aufzufchlagen wünſcht, und daß derſelbe 
allein und ausſchließlich über die Er— 
ziehung der Kinder entſcheidet — Be— 
ſtimmungen, welchen eine regierende Kö⸗— 
nigin ala Oberhaupt des Staates faum 
in der Lage fein wird, fi zu fügen. 
Diefe müßten jedenfallß durch ein Epe- 
zialgefeg, deffen Inhalt eima lauten 
würde: „Die Königin ift da Haupt ih- 
rer Ehe“, verändert werben. Webrigenzs 
ift e8 nicht zum erften Dale, daß diefer 
Gegenftand erörtert wird, vor einiger 
Zeit ift Dies duch eime ie 
eineß Richters in Arnheim bereitö ge- 

ver fich nahezu in bemfelben 

nne, wie der Be 


er ber genann= 
Differtation, abet hohe... 1 


— 


Sountags von 10 bis 12. 


nöthig ? 
Wir verfaufen auf 


Jackels u. |. m, 


Uhren, Diamanten x. I 
auf Fleine wöchentliche oder menatlihe & 
Abſchlagoszaͤhlung en. 


178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houje, 2, $lur. 
Abends offen. 


1%, le (or (ar! 
R & 2 uf Nu 


Schadenerfaßforderungen 


für Unfäße durh Eifenbahnen, Straßenbah: 
nen, in Sabriten u. f. w. übernimmt zur Col» 
feftton ohne Dorihuß oder Geldanusgabe 


The Casuaity indemnity Bureau, 
Zümnier 405, 34 Ra Salle Str. 


(OXFORD BUILDING,) 16jföW 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Gehbeim:- Mittel 
furıren ale Geihlchhtß«, Nerven, Blut, Haute_cder 
rom e Kranfpeitew jeder Art ichneli, fider, billig. 
Viännercwäde, Unvermdaen. Bandwurn, elle url 


Frauen - 


| KBelne Sperntissucn — 


| Magenleiden 
Schiväche. 


a 2 Ta ‘ . . . 

9 Denn ih zwei Herzen fheiden, bie fir dereinft gelicht, 
und zwar nur darum, weil die Frau fortfährt, die altmodi: 
fen fogerannten Scifen zu gebrauchen, welde die Kleidungs⸗ 
tücke zerſtören und nichts reinigen, Seifen, die zu irgend einem 
Preiſe zu teuer ſind, welche die Arbeit vermehren, unwirkſam 
und verſchwenderiſch ſind, anſtatt der 


Santa Claus Stife, 


Das iſt ein großes Leiden, wie's größres nimmer giebt; 
denn der Mann merkt gar bald, daß die Wirtſchaft ſchlecht 


geführt wird, daß ſeine Hemden, Kragen 


mn 
und 


Manfchetten, 


die Leinwand und alles Zeug duch die elenden, billigen Seis 


fen ruiniert werden. 


Dod Mingt ein ort jo freudig gar, o merkt es euch ‘ 


für immerdar: 


Gebraudt keine andere als die 


Santa Claus Seife 
Nur fabriziert von 


M. R. Fairbanı & Co, = =: 


Au haben bei allen Händlern. 


tm! 


”» 


Sie if die 
Belle, 


Ehirage, SU. 


BEBGSLSBSTASIBSBSSBSL:LELIBHS BTL 


Keine Schmerzen! Rein Gas! 


Wir zieyen Zähne aus ohne Schinerzen und one Ga3. 


> 
Frau John Seshgit, 2: Ay Sir, 
her mır T4 Zähmeı: den Bo 
ziehen. Siahreiaug fürchte 
und bezeı jest, dat d 
mar." — 5.8.6 
he mir 32 Zähne a 
Barlors, 146 State hn 
zu veripürem. Die X umıı 
dorgenommen, wodurch die Ope 


los wird. g:w 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


@8 wir» Dentich und trenzöfiih gefprodhemn. | 
{ ; \ | 


u 
Rüujlihe Zähne al3 natürliche ausfchend, eine | 


efegt und geramtiren wir tadelloſes Paſſen. 
er YaBM8..: .....-- . * 


DR. SANBEN’S 


Sieltriiger Gürtel 
m Suſpeuſorium. 


—W 

alle S h wã q̃ ey n⸗ 

Ueberanſtre 

Nerdenkraͤft. Er⸗ 

exetionen berrübren 
. Vervenfhmäde, 


ee | 
che 


65881 


Gol2:lined Set..... en 


Grld-Fillina.. . — ——— 


Sarmerslairs Aussichen 


50 6Gte. | 


FF Rene Koften für das Nuszıchen wen Zähne | 


beiteilt werden. Keine Sivdenien — Ale 
künitiichen Zähne werden vor Sabrärzten mit ; 


narährıger Erichrung asıgelertigt, 


zwan⸗ 


BOSTONDENTALPARLORS, | 


Bwei aaııze Stodwer!e.— 4 Damen zur ® dienung. 
l125STATB STR. 
Ofien Sonntags von I—4. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der beſte, zuverläſſigſte 
Zahnarzt. 824 Milwaukee Ave., 
nabe Tiption Str. — Feine Zähne 88 
und aufwärt3. Zähne Shnerzios gezogen. Zahne ohne 
Patien. Gold» und Suiberrültung um halben Preis. 
Uule Arbeiten garantirt.-—Sountags offen. 





deu müſſen. 


Dr. COODMAN, 


150lj | 


Abends bis 10 Uhr. | 


find durch diefe wundete 
den, nachdem alle anderen 
„t worden tvareı, und wie 
jien in dDiejem und auderen 
taaten. ee 
Don Seb. 4. I. Belk, Goskin, Kau. 
TSorbin, San,, 15. Nov. 169, 
Dr. UT. Sanden. Werther Herr: Nahdenz 


| ih von einem Ihrer elettrijhen Gürtel dor IS drei 


| Habren geheilt worden bis, bin ich jest im 


Wenn ihre Bähne riahgefehen men | 
iprehen fie zuerst bei | 


Zahnarzt, dor. — Lange etablirt und durchaus zu⸗ 


beriäjjig. — Veite und britigfte Zähne in Eyıcayo, 

Schwmerzlojes Güden und Ausziehen zu halben ‘reife, 
Office: L Dr. GOODMAN, 

"715532. Madijon Str. 


Dr. BR, EHRLICH, 


entjher 

en⸗ uud Ofren-Arzk, 
Ahoynfio Pie gen— .Sh: 
en Rn fchpterz 
fer Methode. - 

Spredhftunden: t 
bon 10 dis 3 Uhr. — Wohnung 
Bbi3 9 Uhr Vormittags, 5 613 7 Uhr 
fultation frer. 


scher: 
Sri, E.ABAMSST- 


Genaue — san Gugen und Axpafung vom 
Bläfern für ade Blängel der Erhkrait. 
Sezüglih Eurer Wugen. 


| — 
arkt. 


tande, 
Diejelven hedermann zu empfehlen, Ih wurde kürze 
lich zu reiner “Nitarb°iter gerufen, und Fond 


| dyn joihweae), dag er als uyeilbar fait fer aujges 
ben vw r a 


ordeit war. Er war' bleich ünd ſah aus, ats 
inige Tage leben würde. Ich ließ 
len mweit berhnien, denfelben, 
: e I von Ahnen gelanft habe, und 
bdem er ibn einen Tag lang getragen hatte, meinte 
fe jeldit einien Dieier @ D i 
—RX ſen noch ſchlafen, aber 
ve sicht genug effen, 
nr heute einen Gürtel fommen, 
Sr Gürtel ijt der Befte für das Geld Im 
: . Sie baten die Erlaubniß diejes Echreibeis 
jederzeit als Neferenz zu gebraucen, 
Adtungspol, Kev. I. U. Beig, Eorbin, Sam. - 


Unfer Früftiner, werbofieried Enxipenisrium, Das 


| Beite, da3 sefäwädjten Männern femals gegebem 


| wurde, jrei mit allen Gürtel, 


Fait Erjendppeit, Kraft und 
Stärke in 60 659) Tanen narantiri, Man wende ſich 


an den Erſinder und, Fabritauten, und lafje fi Das 
grobe illuſtrirte deutſche Pamphlet koſtenfrel kommen. 


Gr. AT. SANDEN. 68 State Str.. Chicago, IL 


Eonfultirt ums F 


BORSCH, 103 Adaus ↄtr, 


eescnüber BoR:Dffiee. 


Medizinische 
OR + * 
Inſtitut. 
ichen alten erfahrenen 
ke Hill Str. 


a1 0 11 Ihe Ikrvmt 
n 211 Uhr Vorm., 


( Unter Leitung von geſeß 
Aerıten und Ar 

853 WELIS STR.,! 
Epregijtund:n von 8-5, frei 


X 
UAbe dos 628 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches | 


Natur-kieilverfahren! 


dizinen. 
Rheumatismus, Fämorrhoidal— 
Fetiſfucqht, 
Unfruchtba 
keiten. Blaſen leide 


'siden. beraltetellebeL, 


tterierten, Luulor, 


| unter Garıa 


Wwir zurüd 


nären Xeiden n. |. w. werden burc Den Gebrauch une | 


ferer Mittel immer erfolgreid furirt Spreht ber und 
or oder jielt Enve Adreiie, und wir fenden Euch frei 
Austuuft über alle unjere Mittel. 
E. A. SCHMITZ, 

2600 Sta 


Biulj te Sir.. Ecke 26. Str 


BLUT-KRANKHEITEN * 
Meiner ei. wie 
Mn 30 bis 9% Tagen geheilt, E worben oder 
wie peraltet, ſchleimige Sellen Geſchwůre ec innerhalt 
V ãTageu vertrie eũ Anti⸗E p aloid iſt n ed bar. 
Thatfachen unte ſtützen un ere Behauptungen uird un⸗ 
jere Bediranngen beftätigen fie. Ite Patıe.iten bezahlen 
wenn „eheili. Ronjwsinon ivviumd privat. © d 
HOT SPRINGS REMEDY co. (INCORPORATED). 
„ Crieage Ditiee: 188 W. WADIS"N STR. 
Yußwärts wohuende Patienten q behau 


— 


und mei Sale 


ferne (Häadlichen Wie | 


u regelnaß ige 


nen keine Vezah ung e 
kein Meiſer anſezenu bevor Sie uns confule 


tirt. 


oder Reine 
Bezchlung 
Kein Geld bis curirt. | 


Wir veriweiien Sie auf 


5000 Watientem. | 


ch Bruͤche aler 
—A vollſtaͤndig zu heilen, 
des ganz gleich wie alt der Bruch iſt. Unter⸗ 
ſuchung irei. I Sendet um Eirenlare. 

THIZBO. X. 
nos MASCNIG TEMPLE. CHiCASO. Sınalj 


Bruchbänder. 


Fr S Mein neu ertundenes Bruch 


Sorten Bruch 
irgendw 


in reichh ligſter abriſpreiſen vorr 


(rt ber berden | 
ohn Aumwendung | 


Vrivate, Chroniſche 


— —00 


| Etwäde, © 
; | fetiom werben prompt und ohne Operation mıt beiteus 
deim alterniaen deutichen Kebrifanten * | Grfoige besandeit 

im alleingen deutſchen Febrikante | 


Dr. Robert Woifertz, & Fit mac | 


EEE’ Aug Sonn ag3 offen b13 12 Uhr Mitiags. 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaſtiſche Brucband iſt das einzige, 
weiches Tag und Nant mit Bequernlichteit geträg 
mırd, ındent ed den Bruch auch bei der ſtärkſten 
beweguug zurückhält und jeden Bruch heilt. 
guf Zeriangen frei zugeiandt. 


Improved Eleetrie Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Re und * dieſem Nebel ſicher ab⸗ 
3J offen werben kann, zeigt Der „„Mets 
unga⸗Anter,“ ein deutjches Buch mii 
—— 2Seiten nd zablreichen natur etreuen 
ent Bilsein anf bie Tarjie Ducife, N 
"B Dune Beute, benen dur die traurl⸗ 

u Feigen ter Iurcendjänden, und Ger 
Isatitrankfheiten, veraus.htliheine 
tüdtige Sgeuns jrche Antunitpers 
at iR, follien bie menikenireindlihen 


F Anweiiungen webh undberszeittinen 
=. Baih Has die es alten —— 
Rn — — ar eg a 

a — Re ken wine 

Des Sub —55 Si. Bunter, 
weh . pzeifire: 
DEUTUNG RLILINSTIEUT 

30, 11 Ölinton New York, NY. 


ERBE 


KELLEIRERTENG 


—X 


ij 


58 
— 


Der Anker” ift aucd. zu hakın ın 
"SE DR Berm Gauapıl B Kor oe 
ER 84— dei 


"7 MILWAUKEE AV, 
CHICAGO. 


Alle geheimen, chroniſchen, nervöſen 
J und delikaten Krankheiten beider Ge— 
ſchlechter werden von bewährten Aerzten 
uuter Garantie geheilt. 
Behandlung (Gnel. Mediein) zu nied⸗ 
rigſten Raten. Macht uns einen Beſuch, 
(Gomjultatioin frei) 


srechftunden von 9 Uhr Morgen: bi 9 Uhr 
3. Soiuntag3 Don 10 bi3 4 Uhr; deutfcher 
t ſtets auweſend. “0 


J HEDICA 

« * — Hl (4 4 

Du HTND 7 
PENNARI 

7 DINPENN u > 
371 MILWAUKEE AVE,, 

gegrnüder Aurora Turn: Balle. 

Tentiche Specialiſten für ſchnelle und 

gründliche Heilung aller geheimen, chro— 

niſchen, nervöſen, Haut- und Blutkrank—⸗ 

heiten der Männer und Frauen. Sulj 

Aur 65:8 pro Monat, 
Mediein und Gleitrieität eingerechnet, 
Spredjtunden: Von 9 bı8 9 Ube, 

Sonntags von 19 bis 3 Uhr Nachmiftage, 


— und — 


Nervöſe Leiden 


| Sowie ale Squt:, Blut⸗ und Geſchlechtatraut⸗ 


hei en und die ilımmeit "Folgen jugendlicher Auße 
Ausihweiiuungen Vlezveniwäde, verlorene 
Viaunesirat u... werden erfolgreid von bez 


| lang etablirten deutichen Nerzten des Milinois Medical 


Dispensurv behandeit und unter Garaytie für tue 


mer turirt. senfranzheiten,  ofluenteme 


tierleiden und aKe Mnregelmähig- 


' werden frei behandelt und habem 
Arme Rente dann nur emen mäktgen Preis 
ür Aizneien zu bezahlen. — Consttialionen Irei. 
iu tige weiden brieſlich hehande t. — Sprechſtun⸗ 
den on 9 Uhr Vlorgens biß 7 Uhr Abends: Sonne 
tays kon 10 Hı8 12 Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 $. Clark Str., Chicago, Ill. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 2. 


Di Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Ep 

Hiften uud betrachten e8 als ihre Eyre; shre Ieidenbeg 

ſitmenſchen ſo ſchnell als mögkich von ihren Gebre 
zu heilen. Eie beuen arundlıch. unter Garant 
ale gcheimen NKraufbeten der Männer, Frauens 
leiden und Wienitruntionsitärungen ohue 
Eyeration, alte offene Geihtwäre und Wunden, 
Snodenfrak ıc., Niüdgrat:-Berfrümmungen, 
@öder, Brüde und verwadizue Glieder, 

Behandlung inc. Mediziuen, nur 


Drei Dollars 


ben Monat. — Edjueiwet dDiejed aus. — Etum 


Den: 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Abendd; Gonntagd 
10 Bı8 12 Ubr. bm 


Seine Sahfung | DT. KEAN 
R Specialist. 


Stablirt 1864. 
i 5 ®. Siarf Sır... .. ..Sbitage. 


Dr. A. ROSENBERG 


! Est Ad auf Bjährige Prazıs ın der Behandlung ge 


Rranfbeuten. Junge Seite, die dur Jugen 
——— —**— find, 

nftionsftörum und auderen — 
eiden, werden dur mit una Knbe 





= men gewinnen werde. 


N 
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Die Ausfinten der Steuerpläne in 
Dentſchland. 

Bon freifinniger Seite jucht man den 

lauben zu verbreiten, daß, meil bie 

jierung die Verſchleppungstaktik des 

erdneen Richter ſich zu eigen ge⸗— 


Mat und insberondere in die Bera— 


der Wein- und Tabakſteuer und 
bet allgemeinen Sinanzreform erjt nach 
Neujahr-einzutreten beicjloffen habe, 
Damit au Ion die Stellungnahme 
ber Meichätagsmehrheit diefen Steuer- 
plänen gegenüber feitgelegt jei. 
Behauptung widerſpricht jedoch den 
birtlien Zhatjachen. Die Richter’ ſche 
Eeſchleppungstattit hat nicht aus in= 
neren Gründen den Beifall der Reichs⸗ 


— gefunden, ſondern ſie hat 


dem rein äußeren Grunde Zu. 


ſtimmung erhalten, weil der Beſuch des 


Meihstags jeitens der Abgeorpneten in 
den lebten Wochen, insbefondere feit 
Dem Sefuitentag, ein fo überaus fchlech- 
tet, und das Unjehen des Reichstags 
‚ Fpäbigenber war, daß eine Kiraftprobe, 
wie fie die Abſtimmung überden Rich— 
ter ſchen Verſchleppungsplan bedeutet 
daben würde, nicht unternommen wer— 
den konnte. Im Uebrigen aber herrſcht 
nach wie vor in parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen die Anſicht vor, daß im jetzigen 


Reichstag eine Medrheit zu finden fein | 


Mird, welche nicht blos Die Börjenjteuer- 
erhöhung und einen größeren Theil de3 
Stempelabgabengejeges, fondern nicht 
minder aud die Tadakiteuererhöhung 
in irgend einer Horn bemwilligen wird. 
Ebenſo feſt ſteht in diefen Kreiſen aber 
auch die Ueberzeugung, daß eine Reichs⸗ 
rue feine Mehrheit in diefem 
Reichstage finden wird, fo dak damit 
diejer Steuervorichlag endailtig bejei- 
tigtsfcheint. Auchdie Vertreter der ver= 
bündeten Regierungen fcheinen in die= 
fer. Hinficht nicht mehr auf Erfolg zu 
rechnen; nur gilt noch ala zweifelhaft, 
ob nicht eine Qurusfteuer auf Schaum= 
wein u.]. w. die Mehrheit der Stim- 
Auch für jcharfe 
Beitimmungen gegen den Kunjtwein 
jprechen fich zahlreihe Stimmen aus; 
allerdings ift es fraglich, ob die gejeh- 
lie Feltlegung folder Beitimmungen 
nicht noch größere Kunft erforvern 
wird, als die Herſtellung des Kunſtweins 
ſelbſt! Bezeichnend für die politiſche 
Unfähigkeit, die zur Zeit im Reichstage 
das große Wort führt, iſt übrigens die 
Thatſache, daß das deutſche Volk noch 
gar nicht in die Lage verſetzt iſt, ſich 
aus den bisherigen Verhandlungen 
üderhaupt ein Bild über das Schickſal 
Birfer Verhandlungen zu machen, die 
Die meitejten Volköfreife in erjter Stelle 
und zum Theil in der leidenfchaftlich- 
ten. Weife bejchäftiger. Seit nahezu 
Monatzfrift ift der Reichstag jebt ver- 
fammelt; die Vorlagen find ihm recht- 
zeitig und in gründlicher Vorbereitung 
zugegangen, die Prefle beichäftigt ich 
mit ihnen Tag für Tag entjprechend der 
arohen Iragmeite, die fie für unfere 
ganze Finanzpolitit mie nicht minder 
für unfere Volfswirthichaft haben; le= 
biglich in der berufenen Vertretung des 
beutfchen Voltes magt man e3 nicht, 
. bon jebt in bindender Weife Stellung 
zu nehmen. Die Fraktionen Bebel und 
Richter bedürfen diefer jo fünftlich ge= 
ichaffenen Unficherheit und Ungemiß- 


beit, um während der Weihnachtsferien 


ihre Gefolgihaft noch gründlicher und 
nachhaltiger, ala dies bisher der Fall 
mar, aufzuregen und zu beunruhigen; 
und der Reichstag ift machtlos genug, 
Dielen QDuertreibereien feinen Wider: 
Atand entgegenjeten zu fünnen. Daß die 
Mieberfehr jolcherThatfachen nur dazu 
beitragen muß, daS Anjehen des deut- 
ſchen Reichstags in der öffentlichen Mei- 
nung auf3 Xergite zu gefährden und 
berabzufegen, bedarf feiner Ausfüh- 
zung. Jmmer größer wird der Wirr- 
wart der Parteien, das Betonen furz- 
fichtigjter Fraktionsintereſſen. Die 


Mipitimmung über die Art, mie heut- 


zutage in der berufenen Vertretung die 
Geichäfte des deutjchen Volkes geführt 
erben, wird immer offenfundiger. Um 
fo mehr wird eö Aufgabe der unabhän- 
gigen deutſchen Preſſe ſein, hier einzu— 


"greifen und die Fehler und Ausfchrei- 


Zungen der Parteiführer rüdfichtslos 
wufzudeden. Die deutjche Breffe ijt mehr 
benn je berufen, die wahren Intereſſen 
Des deutjchen Volkes in feinen mannig= 
- Faltigen Berufs- und Erwerbszweigen 
au bertreten; und fie wird dieſen Beruf 
aud dann wahrnehmen, wenn e3, wie 
e8 jebt der Fall ift, gilt, die Volfsinte 


E zellen gegenüber ver KRurzfichtigfeit und 


Eigennügigfeit der jegigen Wortfühe 


Be zer der parlamentarijchen Voltspertres 


ER 


tung zu vertheidigen und zu fchügen. 


(„Bofl. 3tg.”) 
Sas Irrenweſen in Deutſchland. 


Profeſſor Mendel unterzieht in der 
‚Berliner „Nation“ die ſogenannteRe⸗ 
form des Irrenweſens“ einer ebenſo 


grfen wie gründlichen Kritik. Er 


F —* in der Einleitung ſeines bemer— 


nn Auffates von den befann= 
ten Beranlaffungen aus, melche Herrn 
Stöder und Simon von Zajtrom — 

ußiſchen Abgeordnetenhauſe zu ih 
zen Angriffen auf die preußifche Ge: 
zichtöpflege, namentlich hinfichtlich des 


gerwifl fe Mebizinalbeamte und berenBe- 


tachtungen einzelner Geiftsgerfran= | 


agen bejtimmten. Zunächſt ftellt | 
eofefjor Mendel die Thatjache feft, 
B in Preußen fein einziger Tall 
geiwiefen werben fonnte, in mel- 
ein Geiftesgefunder tiderrechtlich 
‚einer Srrenheilanitalt feiner Freiheit 
taubt worden ſei. Er geht aber in 
Exörterungen von dem medizi— 

ch ganz richtigen Gedanfen aus, daß 
gerade im \nierefle der Geiftesfran- 
im liegt, ihre Aufnahme in die Jrren- 
iſtalten nicht zu erſchweren, ſondern 
| erleichtern. „Irrenanjtalten“, fagt 
Profeſſor Mendel jehr zutreffend, 

d feine Detentionsanftalten zu dem 

fe, Krtante, melde Anderen Ge- 
bringen tönnten oder gebracht bo= 
Ber Freiheit zu berauben,“ fon= 
Zi din erfter Linie Heilanftal- 

| chwerung = da⸗ 


Dieſe 


wachung aller Itrenanſtalten, denn ab⸗ 
geſehen von den allgemeinen geſund— 
heitspflegeriſchen Anforderungen, wel— 
che gerade an Irrenanſtalten geſtellt 
werden müſſen, erheiſcht der Umſtand, 
daß der Direktor ſolch' einer Anſtalt 
die Macht hat, einer Anzahl Staats— 
bürger ihre Freiheit zu entziehen, eine 
ganz beſondere Beachtung ſeitens der 
Staatsaufſichtsbehörden. Eine derar— 
tige Kontrole, die natürlich nur durch 
Sachverflandige ausgeübt werden 
kann, iſt aber weit davon entfernt, ein 
| Zeichen des Mißtraueng gegen den An= 
ftaltsleiter zu ſein, fie ijt vielmehr Te 
diglich als ein Gegengewicht gegen 
jene oben angedeutete Machtbefugniß 
des Anſtaltsleiters aufzufaſſen; ja ſie 
tann ſogar als eine wirkſame Schuß⸗ 
maßregel gegen Angriffe gelten, welche 
gegen jene Anſtaltsleiter ſich richten. 
Das Entmündigungsverfahren, wie es 
durch die Zivilprozeßordnung für das 
Reich vom 1.Oktober 1879 geregelt iſt, 
gewährt nach der Anſicht des Herrn 
Mendel alle nur erdenklichen Sicher— 
heiten, um einen Geiſtesgeſunden vor 
der Gefahr einer etwaigen Entmün— 
digung zu ſchützen. Sie ſind viel größer 
als die Garantien gegen die Verurthei— 
lungen Unſchuldiger imStrafrechtsver⸗ 
| fahren. 





Die internationale Gefahr. 


Aus Brüffel wird gefchrieben: Die 
belgifche Kammer hat dem franzöfi- 
Ihen Parlament ihre Iheilnahme bei 
dem Baillant’schen Verbrechen ausge⸗ 





ſprochen. Da ſolches in der hieſigen 
Kenne üblich ift, fol dem Beſchluß 
an biefer Stelle die Billigung nicht 
berjagt werben, denn die ganze Eul- 
turmwelt hat ein Intereſſe an der Aus— 
rottung der Scheuſale. Hier, am in— 
ternationalen Orte, beſprechen vie 
Staatsmänner dieMöglichkeit eines in— 
ternationalen Vorgehens gegen die An— 
archiſten: die Anſicht hervorragender 
Männer geht dahin, daß einer Abma— 
chung dieſer Art vom theoretiſchen 
Standpunkt nichts entgegenſtände. Ob 
Belgien, ein immerhin ſehr gefährliches 
Land gegenüber den Anarchiſten — 
man denke nur an die Lütticher Ver— 
brechen vom 1. Mai 1892 —, vorge— 
hen wird, ohne einen Anftoß abzumar= 
ten? GSchmerlich, e3 bedarf jchon ei- 
nes mwirfliden Stoßes, und der mird 
nicht ausbleiben, wenn einmal Franf- 
reich, vieleiht gar England, Ernit 
mit den Unholden macht, und dieje jich 
hierher flüchten. In Belgien, dem 
„gaftfreien“ Lande, ift der Ausspruch 
gefallen: Sozialisten, Anarchiſten, das 
ind nur Vornamen: NRevolutionär ift 
der Familienname, und ver jo jprad, 
war ber funjtliebende, frievfame, rede= 
fertige und, mas meiß ich noch alles, 
Rechtsanwalt Emil Wandervelde, ein 
Streber aus der Bourgeofie, der unter 
die Sozialiften gegangen ijt. Das bel- 
gijche Gefeh gegen die Aufforderung 
zu Gemaltthaten trifft, wie das heute 
begrabene frangöfifche, nur folche Fälle, 
wo wirklich Gewaltthaten ſtattgefun— 
den haben. Indeß, hier läßt man ſich 
gehen, und es wird wohl einer gemein— 
ſamen Warnung der Nachbarſtaaten 
bedürfen, um die belgiſche Regierung 
aus dem Schlaf zu rütteln. Betrach— 
tet man die Frage wieder vom inter⸗ 
nationalen Standpunkt, ſo ergibt ſich, 
daß die Franzoſen ebenfalls geſtraft 
wurden in dem Punkte, wo ſie ſo ſehr 
geſündigt haben. Sind ſie es nicht ge— 
weſen, welche die Auslieferung des 
Nihiliſten Hartmann verweigert ha— 
ben? Es war freilich vor der Ruſſen— 
freundlichkeit unſerer Tage. Kein un— 
befangener Lehrer des internationalen 
Rechts wird zugeben, daß es ſich dabei 
um ein „politiſches“ Verbrechen han— 
delte. Man kann ſagen, daß die Len— 
ker der Geſchicke ſo mancher Völker, 
von den Königen ab bis zu den Du— 
tzendabgeordneten, ſich gegen die Ge— 
jellfchaft feit zehn und mehr Jahren in 
der gröblichiten Weile vergangen ha= 
ben. Man fehe nur auf Portugal; 
dort ift heute faum ein Menich des 
Lebens fiher. Warum? Meil der 
verftorbene König, der in Heidelberg 
bei Mittermaper, al3 diefer jchon über 
feine Glanzgeit hinaug mar, Repetito- 
rium hatte und fich mit feinemLehrmei=- 
fter für die Abichaffung der Todes— 
Itrafe begeifterte, dann al® Monarch 
den Anfichten feines Lehrmeifters praf- 
tifchen Ausdrud gab. 


Norwegen und die ffandinapifdhe 
Union, 


Nie fehr fich in Norwegen infolge 
der -Unionzfrage die Situation zuge- 
Tpitt hat, zeigt folgende Epifode: Die 
Hauptitadt wollte den ausgezeichneten 
Romancier Jonas Lie, melcdher nad 
langjähriger Abmwejenheit zurüdfehrte, 
mit einem Felte empfangen. E3 galt 
nun, den Feltfaal zu Ihmüden, und zu 
diefem Zmwede find befanntlich Fahnen 
fehr beliebt. Aber Jlaggen und Ylag- 
gen find zurgeit zweierlei in Norwegen. 
Die Konfervativen wollten auch bei in- 
ternen Anläffen das offizielle Uniong- 
zeichen in.den tylaggen beibehalten. Das 

| Zeichen ift jo unfchon und überflüffig, 
| tie mir möglich, und jollte der offiziel- 
ı Ten Welt zu alleinigem Brauche. über- 


fommen, daß Norwegens Flagge ohne 
Uniongzeichen- ald eine Demonitration 
gegen die Union aufgefaßt wird. Die 
Liberalen aber wollen außer bei offi= 
| ziellen Gelegenheiten, alfo auf dem 
Schloß, im Heere und im der Tlotte, 
bon dem Unionszeichen nicht? miffen, 
denn Norwegen hat ja nurflönig, Krieg 
und Frieden mit den Schweden gemein. 
Sonas Lie gehört zur liberalen Partei, 
die Partei hatte ihn aber fchon gefeiert. 
Diesmal follte das eilt ohne Unter: 
ı fchied der Partei von „ganz Chriftia- 
nia“ veranstaltet werben, und der hodh- 
fonferbative Bürgermeijter der Haupt- 
ſtadt jollte die Gattin des Dichters zu 
Tifche führen. Da eine Einigung über 
die Farben nicht erzielt werden konnte, 
mußte man fhließlich ganz auf Fiag⸗ 
gen verzichten! Norwegens Flaage 
— —— aus een 
/ von der Feier eines großen F 
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Die Tragödie eich Miniiterpräfis 
denten. 


AusBelgrad wird geſchrieben: „Tie⸗ 
fes Mitgefühl erregt hier in allenKrei- 
jen das Schickſal des Dr. Dokitſch, 
welcher ſeit dem Staatsſtreiche, durch 
welchen ſichkönig Alexander als ſelbſt— 
ſtändig erllärte, an der Spitze der Re— 
gierung Serbiens ſtand, allein vor 
Kurzem genöthigt war, wegen an— 
dauernder Krankheit, dem Könige ſeine 
Demiſſion ‚anzubieten. Dr. Dokitſch 
leidet an einer ſchweren, vielleicht un— 
heilbaren Krankheit, es iſt das die 
Lungenſchwindſucht, die in den letzten 


Tagen rapide Fortfchritte bei ihn gef 


macht hat. (Er ift mittlerweile, mie 
da& Kabel meldete, feinen Leiden erle= 
gen. D. Red.) Die Art aber, wie Dr. 
Dotitfch zu diefem Uebel fam, ftempelt 
feine Leidensgefchichte zu einem ergrei- 
fenden Roman, der zugleih Zeugniß 
für die edle Gemüthsart ded maderen 
Mannes ablegt. Er hat die Krankheit 
nämlich von feiner Frau geerbt, und 
zwar in Folge eines Uebermaßes von 
FZärtlichfeit und Mitgefühl, melches be- 
wirkte, daß er der Gefahr nicht nur nicht 
aus dem Wege ging, ſondern ſie ſogar 
ſelbſt herausforderte. Dr. Dokitſch 
hatte noch als Student eine arme Nä— 
herin kennen gelernt, ein braves, ſchö— 
nes Mädchen, deſſen Erſcheinung und 
Gemüthsart es ſeinem jungen Herzen 
angethan hatten. Als er Profeſſor an 
der Belgrader Hochſchule wurde, hei— 
rathete er den Gegenſtand ſeiner Nei— 
gung, obwohl ſich an dem Mädchen 
bereits Spuren jener tückiſchen Krank— 
heit zeigten, welche ſtets ungezählte 
Menſchenleben hinrafft. Was die 
Paſſionsgeſchichte dieſer Ehe noch tra— 
giſcher machte, war der Umſtand, daß 
die junge Frau, die von ſchwermüthi— 
gem Naturell war, ſich über ihren hoff— 
nungsloſen Zuſtand keiner Täuſchung 
hingab, während ihr Gemahl durch 
die in jene Zeit fallenden, ſeither aber 
als unwirkſam aufgegebenen Verſuche 
mit der Koch'ſchen Heilmethode von 
ſanguiniſchen Hoffnungen erfüllt wur— 
de. Er war von der tröftlichen Hoff- 
nung erfüllt, daß es gelingen merse, 
fie durch das neue Mittel zu heilen, 
wenn e8 ihm gelinge, fie fjomeit zu 
fräftigen, das er fie nach Berlin brin= 
gen fünne. Hierzu war e3 aber vor Ul- 
lem nothiwendig, ihrenGemüthazuftand 
zu heben und fie überhaupt glauben zu 
machen, daß e3 gar nicht die Schwind— 
jucht fei, an der fie leive. Um diejes 
Ziel zu erreichen, erfchöpfte fich der 
zärtliche Gatte in Aufmerkſamkeiten 
und Zärtlichfeiten. Um ihr zu bemei- 
jen, daß er fie nicht für fehmwindfüchtig 
halte, verbrachte er nicht nur jede freie 
Minute in ihrem Zimmer und chlief 
dafelbft, fondern tranf aug ihrem 
Glafe und aß mit ihrem Löffel, trot- 
dem die Unglüdliche Alles aufbas, um 
ihn davon abzuhalten. Allein die 
Hoffnung zerrann wie eine rofige Wol- 
fe am Mbendhimmel; das Koch’fche 
Mittel erwies fich al3 eine Täufchung, 
die Krankheit nahm bei der Unglüdli- 
chen einen jtürmijchen Charakter an 
und bald erlag fie derfelben. Ihr Ge- 
mahl betrauerte fie aus tiefjtem Her- 
zen, allein die Ereignifje hatten ihn 
auf neue Bahnen gedrängt, derStaat3- 
jtreich fam, er wurde Premierminifter 
und in dem Drange der Arbeit, mit 
welcher er jeßt überhäuft war, fühlte er 
eine Zeit lang gar nicht, daß .auch er 
den Todesfeim in fih aufgenommen 
babe, und daß bverjelbe jeinen Orga- 
niamu3 mit furchtbarer Rajchheit un- 
tergrub.“ 


Trausvaal. 


Welch außerordentlichen Aufſchwung 
die ſüdafrikaniſche Republik ſeit Ent— 
deckung der Goldfelder genommen hat, 
kann man am beſten, wie wir der 
„Südafrikaniſchen Wochenſchrift“ ent— 
nehmen, aus der Entwicklung der Fi— 
nanzwirthſchaft ſehen. Die Einnah— 
men betrugen 40,988 L. im Jahre 18- 
71, dann 174,068 im Jahre 1880 und 
jetzt 12225,829 L. im verfloſſenen Jah— 
re. In den gleichen Zeitabſchnitten 
jtiegen die Ausgaben bon 35,714 8. 
auf 144,942 und jeßt auf 1,188,765 
8. Im Jahre 1885 wurde der Ge- 
fammtmwerth der in die Republif ein= 
geführten Waaren auf 530,000 &. ge= 
jh"++ moraus der Staat Zölle in Hö- 
be bon 39,406 X. erhob; im verfloffe- 
nen Jahre betrug die Einfuhr fehon 
3,498,801 2. und die Zölle 441,436 
2. Der Staat gibt für jeden Schüler 
in den Elementarfalfien einen Zufhuß 
bon 5 2. und für jeden Schüler in den 
höheren Klaffen 7 2. jährlid. E3 be— 
ſtehen Schon jet 552 Schulen, die von 
8170 Schülern befucht werden. PBreto- 
ria, der Sib der Regierung, ijt durch» 
weg mit elettrifgem Lichte verfehen 
und meit über 100 Bogenlampen erhel- 
len Nachts die Straßen. Das Parla- 
ment3gebäude, der „Raadzaal“, ift dem 
neuen Berlinerfteichstagsgebäude ähn- 
lid, 55 Meter lang und 66 Meter tief. 
Die Stadt ift in direkter Eijenbahn- 
verbindung mit der Kapftadt, von mo 
fie in etwa 50 Stunden zu erreichen 
ift. Ende 1894 fol die Dftbahn nad 
Delagoabay (560 Kilometer) fertig 
fein, und nad der füdöftlich aelegenen 
Kolonie Natal fol eine Banlini: gleich- 
fal3 1894 gebaut werden, fodah als: 
dann Pretoria mit den drei Haupt- 
häfen Südafrikas in direkter Verbin- 
dung stehen würde, 

Die mwichtigften Goldfelder der Re- 
publit heißen DeCaap und Witmwaters- 
tand; in dem Teßteren werben in regel- 
mäßiger Steigerung jebt monatlich 
über 3700 Kg. Gold gefördert; die Ge= 
fammtbeute der letten jechs are hat 
117,280 Ra., zum Werthe von 2040 
M. das Kilogramm Gold, ergeben. 
Alle anderen Golpfelder der Republit 
außerhalb des Witwatersrand⸗Bezirks 
haben 1892, obwohl ſie erſt im An⸗ 
fang ihrer Ausbeute ftehen, fchon mehr 
als ve Ro. Gold ertragen. 


* Die „Abenbpoft“ berfchentt Fine 
Bier ee —— * 
T, 1e Dr D. 
Belo — 
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765 bis 781 S. HALSTED STR. 


großer Rüumungs-Verkauf von 


KLEIDERN, 


Die allgemeine Stodung des Handels hat auch -das Kleidergeihäft nicht 
unberührt gelafjen. - Al3 eine Folge davon haben wir — Biel mehr Waaren 
auf Lager, als ivie unferem Geſchäftsabſatz entſpricht. Dieſes Lager in Geld 
umzufegen ift unfere Abficht, und um unferen fännmtlichen Kunden Gelegenheit 
zu geben, gerade das zu wählen, was fie benöthigen und fi) die große Preis: 


herabfegung zu Rue zu machen, offeriren wir unfer ganzes Yager 


Morgen, Samitag, 


mit dem gleihmäßigen Rabatt von unferen niedrigiten Baargeld-Preifen von 


Prozent. 


Unſer ganzes Lager von Kleider wurde während der 
gegenwärtigen ſchlechten Zeiten gekauft, zur Zeit als 
das Kleidergeſchäft „auf den Hund gekommen“ ſchien, 


als Fabrikanten froh waren, 


für 50c am Dollar 


verfaufen zu können. 


Dieſer große Rabatt-Verkauf 


bedeutet, daß S 


ungefähr ein Drittel des Werthes kaufen können. 


genheit entgehen laſſen? 


Laden offen 
Samſtag bis 
10 Uhr Abends. 


Sprache. 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird ge— 
ſchrieben: „Unſer verehrter Junker— 
ſchützer, MaximilianHarden, z.3. Stil— 
fechtmeiſter des Bundes derLandwirthe, 
hat im neueſten Hefte der „Zukunft“ 
eine ſeiner individuellen Entdeckungen 
gemacht, die auch über den Kreis der 
oberen Zehntauſend der Unzufriedenen 
des Beſitzes hinaus bekannt zu werden 
verdient. Ich meine nicht die den äſthe— 
tiſchen Raſſen-Antiſemitismus vernich— 
tende Enthüllung, daß Herr Hugo Lö— 
wy ſich hübſcher, weicher Hände erfreut, 
auch nicht die Behauptung, daß man 
über den Berliner Gaunerprozeß genau 
ſo viel ſchreiben und reden müſſe, wie 
über die Hannover'ſche Spielaffaire, da 
ja aufGrund einer mit ſtaatsmänniſch— 
feuilletoniſtiſcher Ehrlichkeit revidirten 
Logik kein Unterſchied beſteht zwiſchen 
einer vom Staate unterhaltenen Inſti— 
tution und einem Börſenmarder, der 
aus „eigenem Unrecht“ ſeiner Indivi— 
dualität gemäß ſich zu entfalten be— 
müht iſt. Ich meine vielmehr die phi— 
lolgiſche Entdeckung, „daß den Juden, 
deren hebräiſche Sprache keine Vokale 
kennt, auch in der Weltgeſchichte nur die 
Rolle der Konfonanten, derMitklinger, 
zugedacht iſt.“ Es iſt bedauerlich, daß 
Herr Maximilian Harden in der Ge— 
burtsſtunde dieſer Entdeckung nicht ein 
paar theilnehmende Verwandte zurSei⸗ 
te gehabt hat, die ihn über den Irrthum 
ſeiner Anſicht hätten aufklären können. 
Die hebräiſche Sprache kennt nämlich 
wirklich Vokale, und Sprachforſcher wie 
Georg von der Gabelentz rühmen dem 
ſemitiſchen Vokalismus ſogar nach, 
„daß er zu einem bewunderungswürdig 
reichen und harmoniſchen Syſteme“ ent⸗— 
wickelt worden ſei. Allerdings kennt die 
ältere hebräiſche Schrift keineVokalzei— 
chen, und das könnte Herr Maximilian 
Harden in fahrläſſiger Stiliſirung viel— 
leicht gemeint haben, wenn er nicht das 
fatale Gleichniß daran gereiht hätte: 
die Juden ſeien nur Mitklinger in der 
Weltgeſchichte und häufig „unangenehm 
und auffällig raſſelnde und klingende“. 
Ich bitte alſo Herrn Harden, gefälligſt 
dem armen Hebräiſch in der nächſten 
Nummer der Zukunft ſeine Vokale wie— 
derzugeben und, wenn's ihm beliebt, 
mag er an den Mangel vokaliſcher 
Schriftzeichen die tiefſinnige Betrach— 
tung knüpfen: Die Juden haben ein 
bewunderungswürdig reiches und har— 
moniſches Syſtem von Selbſttönern, 
aber ſie prahlen nicht mit dieſem Reich— 
thum, ſondern ſig begnügen ſich, nur die 
Konſonanten ſchwarz auf weiß zu bu— 
chen. Die Narren, die nur das Kleid 
der Dinge, nicht die Dinge zu erkennen 
vermögen, haben deshalb ſeit jeher nur 
die Aeußerlichkeiten der Juden in Be— 
tracht gezogen. Die Juden werden die— 
ſem begehrten Spaßmacher der Reak— 


Eine vofalloje 


tion gern alle Sünden verzeihen, wenn | 
er mit der alfo geänderten Symbolif | 
eine feine Huldiaung darbringt. Und | 


am Ende ift die Dankbarkeit der Juden 
haltbarer, ala die Wbonnement3 der an= 
ticapriviftifchen Adelamenfchen, die ihre 
politiiche Mesalliance, wenn fie unter 


fich find, doch nur mit allerlei fühnen- 


den Kernmorten über den unftandesge- 
mäßen Iheil der Verbindung zu ber- 
brämen befliffen iind. 


— 
Ein Renjahrsdeihent. 

Die unermehliche Bopulariiät von Hoftetter'3 Ma- 
genbitters ift das Wahsthum bon mehr al3 einem 
Drittel eines Yahrhunderts. Wie früher, fo Mir) 
auch zu Beginn des beborftehenden euen Jahres ein 
neuer Almanah fein Erjeheinen mathen, in welchem 
die Natur, der Gebrauch und dag Wirken diefer welt- 
berühmten Medizin Mar gejchildert werden. Er ift 
des Durchlefens wohl werth. Abfolute Genauigkeit 
der aftronomifchen Berechnungen und des Kalenda= 
tiums werden, wie früher, werthvolle Charakteriftiz 


len des Almanachs bilden, während ſich unter den 


Seicftoff Statiftiten, Humoriftifhes und allgemein 

gehaltene Mittheilungen, begleitet von beitundırns= 

wert ausgeführten Alluftrationen befinden werd n. 

Der Almanach wird don dem Verlägs-Depart:ment 

der „The Hoftetter Comdany“ in Wirrsburg b: zung» 

Beutär und wird auf deren Prien in engiii 
* ——— 5 mein, —— * 

miſcher 


Erik — * 


Bendpon‘, tänfite Auflage 39,000 


Lande Iiejern u Ran 


ie neue und modilche Kleidung, qut gemacht und ausgeftattet, für 


Sollten Sie fi) dieje Gele- 


Zaden offen 
Samitag bis 





Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Burlington-Linie. 

Chicago, Burlington= und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
DOffices: 211 Clark Str. und Union Pajlagıer-Bahne 
bof, Canal — Adams Str. 

t Ankunft 


V 76.25N 
+ TEN 
* 2.40 N 
* 8.20 V 
t10. B 
116358 
* 8.w VB 
* 8.20 B 
*10. 


Gales burg und — 

Rockford und Forxreſton 

Local⸗Punkte, Illmois u. Be. 

Denper und San Be. 

—— gie Rodiord.. . 

vef alla und Sterling 

Omaha, ——— n Denver. 

Deadwood und die Black Hills. 

Kanſas City St. Joſephu dinſon 6.10N 
annibal, Saleiton & Teras... . N 
t. Baul und ER 

Streator und Mendota.. 

St. Paul und Minneapo * 9. 30 N 

Kanſas City. St. San Ksinfonso. ” N 

Omaha, Lincoln und Denver. *11.00N 
“Züglig. +Täglıd, ausgenommen Sonntags. 


—— 
2333328 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central — — 
Office: 193 Clark S 
— 138 Jahrn: eije verlangt ne 
8 Limited Zügen. 
* 


Sn. York und Wafhington Beſti 
buled Limited 

Pittsburg Lınıted 

Walferton Accomodation. 

Columbus und Wheeling — 

New VYork, Waſhington Vittsburg 
und Cleveland Beitibuled Kimited.* 7.3I0N 

» Täylid. + Ausgenommen Sonntags. 


Stadte 


rn Ankunft 
6.05 T640N 


on * 7.208 
115523 


Chicago & Grie:Eijenbahn. 
Titet-Dffices: 
2 ©. Elart Str. und Dearborn- 
, Gtation, Polt Str., Ede Fourth Ave. 


eo Ankunft. 
Marion Tocal.. tu DR 
New York & Bofton = ® 2 

eBtomn & Buffalo.. 1:55 N 
orth Judſon Accommodation... 5 : 9 9:40 8 
New York & Boiton.. 5 15% 
Golumbus & Norfolt, Ba HN +25 
Taelich. * Taglich ausgenommen — 


Fee Dearborn-Station. 
Tiekrt-Dffices: 232 Clarf Et. 

und Auditorium Hotel. 
dr Neu nut Dem Abfahrt Ankunft 
R— is undC —S 828B 600R 
India napolis und Eincinnati.. 833 "50% 
Yafayette und Zouiäpille .28 * 6.00 N 
Lafahette und Louisville ........ *5.008 
Lafayette Accomodation......... *10.453 


AMinois Gentral:Fiienbahn. 
ule — — Züge verlaiien den Gentral-Bahn- 
hof, Part Now. Die Züge nad 
dem Give True ebenfalls an der 22. Str. 39. 
Etr.., Hyde Fark» und Word’ ;Fairs (nV. Etr.) 
Station beftiegen werden. Gtudt: ‚ander ie; 194 
Slarf Str. ri = ja Ankunft 
Chicago, Waco & T g 7.20 B 
Chicago & New Drieans vimited. 8 
— Meinphis 25 
Ch. & St. Louis Diamond Special. 


823 


< 
— m 
=©o 


12 
4 
Springfield x Tecatur. .... 
New * ng ‚woRaug.. | 

1 


—F—— 


5888 


ao 
Ehrcage & Siem rleand — 
Kanfafee & Vocal Poin 
Kantafee, —— ER, & Blooming. 
ton Pajlagier 
Rodford, Dubnans, Siour City 
Sioux Falls Schnellzug 1 
ord. Dubuque & Sidux City. all. 
Rodtiord Paſſagierzug 3.30 Y 
Rodiord. ;Freeport & "nbuque. 
Rodjord & Freeport ui 
Dubuque — Aeß 
aSqmſtag Nacht nur bis Dubugue. Käglıd. T 
lich asgenommen Sonntags. 


> 8 55 
3 33:8: 
|— 


883 & 


@; pm or PM 2pogoc Wroroen 
=] 


zsuB83 8 BEE8:8 


Wisconfin Eentral:Linien. Abfahrt 
St. Paul, Minneapoli3 & Pacific I *500N 


Expreß. 05N 
—— Iron Zomns und 


Chip. Falls und Gau Claire 

Bell ent, it. aus; eh 1 ee 3 
gli +Sonnt. au amt. ausg. 

ausg. Ausg. Sount. u. V Mont. 


CKi Ag0 — — PASSENGER AIATION, 


Ticket ‘om „195 South “Glerk- — 


* Daily. + — — Sunday. 
Pacific V, estibuled E 


| Kedzie Building, 


Mir haben jo- 
eben: den aröfßten 
Maareneinfauf in 
unjerem Leben ab: 
geichlofjen. Einzel- 
heiten ſpäter 


84 La Salle Street 


kauſt man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Cajüute und Zwiſchendek üͤber Hamburg, 
Sremen, Autwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 
dam Stettin, Havre, Paris ꝛc. 


Oeffentliches Notariat. 


Bollmachten mit couſulariſchen Beglaubi— 
gungen, Srbſchafts-Collettionen, Poſtaus— 
sahlungen u. ſ. v. eine Spezialität. 


General⸗Agentur der Hanſa⸗Linie 
zwiſchen Hamburg-Montreal-Chioago. 


Srtra gut und billig für Zwiſchendedcsö⸗ 
Baſſagiere. Keine Umiteigerei, feın Gaitie u 
oder Koptiteiter. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rachtsconsulent & Netar. 


SZ LASALLESTR. 


Weihnadts- 


_ | GELD-SENDUNGEN !! 


nad Deutichland frei in’s Haus beiorgt. 


t 4. 8 u 
Erbſchaften, Bas inig — 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigſten Preiſen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
Gonntags offen von 10-12 Ubr Vormittags. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige Poft-:Dampficifffahrt von 


Baltimore nadı er 


durch die bewährten .-aen Poſtdampfer erſter Claſſe: 
Darmitadt, Dünchen, 
Dresden, Oldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittwod, don Bremen 
jeden Donneritag. 


Erfte Enjüte #60, #90 — 
Mad) Sage der Yläbe. 

Die obigen Stahldanıpfer find fämmtlih neu, von 
dorzüglichiter Bauart, und ın allen Theilen bequem 
eingerichtet. 

Länge 415435 Fuß. Breite 48 Fu. 


Electriiche Pelenchtuna in allen Räumen. 
MWertere Ausiunft ertheilen die General: Agenten, 


% Tanne er & Eo,, 
S. Gay Str., Baltimore, 
I Sn. Eihenburg, 
78 Fifth Ave., Chicag 


oder deren Vertreter im Inlande. —— 


Nas PR von 
DEUTSCHLAND 


über Bremen, Hamburg und Antwerpen. 


—— Billets=— 


au den billigften Preifen. 
Infernafionales Einwanderungs » Bureau, | 


GeneralsAgenten der Hanfasttinie, 
33 NORTH CLARK STR., CHICAGO, ILL. 1408 


25n obw 


v⸗v iese·⸗ss 


—5100000 


‚ 62 und 7 prozentige erfle Hopotheken 

zu verfaufen, in beliebigen Beträgen. 

| Gute Kapitals: Anlagen. 

Ausgezeichnete Sicherheiten. 
Kapital und Sinfen zahlbar in Go, 


C. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Glarf Str. 


—R 


„Die alte Sparbank der Weſtſeite.“ 


Gegründet 1869. 


| in Savings and 
PrainieStale"Truiee 
Bank und Safe Deposit Vaults. 


Iutereffen auf Depofiten gezahlt. — Vier Sm 
| 
I 
| 





Zahltage ım Jahre. 
Held auf Hrundeigenfhum zu verfeihen, 
| Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


ADOLPH LOEB, 


| -152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigentkum. 


Eicdyerheiten zu verfaufen. Inol} 


E. GC. Pauling, 


145 a Halle Str., Bimmer 15 und 17. 
| Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
| zu verkaufen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


“rt 


WILLIAM LOEB & CO, 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
lISOLASALLESTR,, 


„| Verfeigen getd en! Shane Gran 


‚ Verkaufen erfle Morkgages. eirgaranik” 


GELD 


| su verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fichern EApital- Anlage immer vorräthig, 


| E. S. DREYER & CO, mu 


| Nord-Ost- Ecke Dearborn und Washington Sir. 


 Honsehold Loan Association, 
(incorporirt) 

| 85 Dearborn Str., Zimmer 864. 

| 534 Liscoln Ave, Zinmer 1, Late Bien, 


| — seid auf Möbel. = 


Reine Wegnahme, Feine Deffentlichteit oder Derz 
zung. Da wir unter allen Gejeilfchaften im deu 


— 


| Etaaten das größte Kapital befigen, fo können wir 


Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stad!. Uniere Geiedichait ir 
oryanifirt und macht Gefchäfte nad dem Baugelelle 
fbafts-Plane. Darlehen gegen leichte mödentlidhe 


| oder monatlide Rüdzahlung nad ae Bee 


Evrebt und, bevor Yhr eine Anleihe madt. Brim, 


| Eure Möbels-Receipts mit Euch. 


37 Es wird deutsch gefproden. 


|| Household Loan Association, 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”. 
Ein reines ug u Hopfen=!Bier, ee au empfehlen. 


Fl d 
Telephone >31. — 15aglj 


Rehtsanwälte. 


JULIUS GOLDZIER. Jon L. Ropeears. 


= | Goldzier & Rodgers, 


MRechtsanmiälte, 


120 Randolph Str., 
gimmer 901-907. 


0 LONGENECKER, früber Stmatö+n 


6580 
* 4 1 — 


MPOLIS, 8 Jahre lang 9: ——— 


necker & Jampolis, 
niwälte, Zimmer 406, “THE TACOMA”. 
BaGade u. Mebdijonftr., Chicago. 1306 


a 
Redtö: 
Rorvoftede 


BBHERHARDT 


win -n. 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Avc., Zimmer1, Lafe Bien, 
Gegründet 1854. bw 


Schußverein der Hausdeliker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Bm. Sievert, 3204 Wentwurth TR 
Branch ia Zerwilliger 794 Milmaulce ine 
Oflices: ) M. Weik, 614 Rarine 
QM.3-. Stolte. 32542. Deilite> ei. 


Haunseigenthümer!! 


| Zahlen Eure Miether ihre Miethet 
Wenn nicht. jpzecht vor bei der 
City of Chicago Landlords Protective Ass’n. 


eur art us s28. —— EEE — 
a un af ington € . 
02 Glevelan» Ave. Hub 


6. f Geld zu verleihen auf dei 
De ’ ——— —— ri: 
N er “er 


* 





